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Genfer Kompromiß ohne Deutſchland
Staatsſekretär Feder über die Gtädte der Fukunft Abſchluß der 80. Genfer Ratstagung
Noch keine Gagrabſtimmungs Kommiſſion gebildet Die „harmloſe“ Berliner KPD.

Genfer Abgesano
Die „Einigung“ über die Abrüſtungsfrage.
Si. Das Genfer Abrüſtungskompromiß, das

geſtern abgeſchloſſen wurde, ſetzt heute die Welt
in Erſtaunen. Noch geſtern ſtand man davor,
die Konferenz endgültig ſcheitern zu laſſen.
Heute iſt die Situation in Genf völlig geändert.
Man hat endlich einen Ausweg gefunden, wie
man die Genfer Abrüſtungsverhandlungen
retten will. Eine Rettung lediglich auf Koſten
Deutſchlands, die in der Abſicht einiger Kon
ferenzteilnehmer lag, iſt nicht gelungen. Den
noch haben ſich jetzt England, Frankreich und
Amerika auf eine Art geeinigt, die alles andere
als für Deutſchland annehmbar iſt. Man ſpricht
davon, daß die Genfer Einigung ein Erfolg
des britiſchen Standpunktes gegen-
über den bisher von Barthou vertretenen
Forderungen ſei. Das wird ſich erſt austweiſen
müſſen, denn nach dem im Augenblick bekannten
Jnhalt des Kompromiſſes iſt vorläufig nur von
einem Verſuch zur Heranziehung Deutſchlands
zu weiteren Abrüſtungsverhandlungen die Rede.
Dagegen ſind die Worte „Kontrolle und Sicher-
heit“ nicht minder in dieſem Kompromiß zu
finden. Danach hat ſich alſo auch Frankreichs
Standpunkt durchgeſetzt, ſo daß man wohl
annehmen kann, daß die diesmalige Genfer
Abrüſtungskonferenz wieder wie das Horn-
berger Schießen auslaufen wird.

Von Deutſchlands Gleichberechtigung in
Rüſtungsangelegenheiten iſt natürlich in der
Einigungsformel keine Rede. Ohne Deutſch
lands völlig gleichwertige Behandlung in allen
Fragen, die die Sicherheit Deutſchlands an
gehen, bleibt natürlich ein Wiedereintritt
in die Konferenz außer Frage. Wir haben
keine Veranlaſſung, unſere bisherige Haltung
zu ändern, zumal der Grund des Ausſcheidens
Deutſchlands aus der Abrüſtungskonferenz nach
wie vor beſteht.

Bemerkenswert iſt, daß ſich Jtalien nicht an
dieſem Kompromiß beteiligt. Das kommt ein
mal daher, daß der italieniſche Hauptdelegierte
Baron Aloiſi bereits vor einigen Tagen Genf
verlaſſen hat. Der franzöſiſche Außenminiſter
Barthou hat nun die Abſicht, demnächſt eine
Reiſe nach Rom zu unternehmen. Vielleicht iſt
mit dieſer Reiſe beabſichtigt, auch noch
Italien für den Kompromiß, der jetzt in
Genf geſchloſſen wurde, zu intereſſieren.
Die Meldung der „Chicago-Tribune“ über den
Jnhalt des Genfer Kompromiſſes erwähnt,
daß die Ruſſen über dieſen Einigungspakt
ungehalten ſeien. Das wahrſcheinlich nur des
halb, weil Litwinows Vorſchläge dadurch hin
fällig werden Es heißt, daß Sowjetrußland
ſich wieder aus Genf zurückziehen werde, falls

ieſer Kompromiß Annahme finden ſollte.
Deutſchland ſollte keine Bedingungen für
ie Wiederkehr nach Genf ſtellen. Das war der

eigentliche Grund zur plötzlichen Einigung
zwiſchen den drei Mächten. Und man muß
ſagen, daß dieſe Abſicht vorläufig erſt einmal
urchgeſetzt worden iſt. Deutſchland hat jedoch

nunmehr das Wort. Die patktſchließenden
Mächte werden nicht lange damit warten laſſen,
an die Wilhelmſtraße heranzutreten, um mit
Anträgen aufzuwarten, die in dem neuen Kom
promiß niedergelegt worden ſind. Deutſch
land aber wird auf ſeinen bisherigen Bedingungen beharren

Wird das Kompromiß heute im Haupt
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz angenommen,

o haben die Großmächte ihr Ziel erreicht und
ie Abrüſtungskomödie kann in dem bisherigen

Stil ohne Deutſchland weitergehen. Man muß
uns ſchon mit praktiſchen Vorſchlägen kommen,

ie ſich mit der Ehre Deutſchlands vereinbaren
aſſen, man muß den Verſailler Vertrag end

gültig rebidieren und auf Deutſchlands Sicher
eit Rückſicht nehmen, wie es ſeine geographiſche

a inmitten ſtark gerüſteter Mächte verlangt.
unn erſt werden wir nach Genf zurückkehren.
Sicherheit auch für Deutſchland

London, 8. Juni.

Engliſchfranzöſiſch- amerikaniſche Einigung
Deutſchland ſoll zurückkehren Frankreichs Sicherheit gewährleiſtet

Reuter meldet aus Genf: Es verlautet, daß
Beſprechungen, die zwiſchen Eden, Barthou und Norman Davis am Don-
nerstag abend ſtattfanden, kurz vor Mitternacht zu einer Einigung
über den Wortlaut einer Entſchließung geführt haben, die
den verſchiedenen Regierungen zur Genehmigung unterbreitet werden ſoll.
Es wurde erklärt, die Lage ſei viel beſſer“. Die Sitzung des Büros,
die heute um 10.30 Uhr beginnen ſollte, iſt auf 14.45 Uhr verſchoben
worden. Um 16 Uhr wird der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz
zuſammentreten. Zu der erzielten Vereinbarung meldet der Genfer

Der Genfer Berichterſtatter der „Chicago
Tribune“ will erfahren haben, daß der Ent
ſchließungsentwurf der Vermittlung von Nor
man Davis zu verdanken ſei und folgende
fünf Punkte enthalte:

1. Anerkennung der notwendigen
Teilnahme Deutſchlands an den
weiteren Konferenzarbeiten;

2. Verhandlungen zwecks Rückkehr
Deutſchlands auf diplomatiſchem Wege
und nicht mehr durch eine Konferenz
organiſativn;

3. Anerkennung der Notwendigkeit, einen
Ausſchuß zum Studium der Kontrolleund Sicherheit in der Form von Durch

Svnderberichterſtatter der „Times“ dheute dem Büro unterbreitet werden ſoll, iſt das Ergebnis
bedeutungsvoller Zugeſtändniſſe der Franzoſen.“ (2)

„Die Kompromißentſchließung, die

führungsgarantien für ein künftiges Abkom
men einzuſetzen. Die von Rußland be
fürworteten regionalen Sicher-
heitspakte ſollen in Sonderverhandlungen
verankert werden;

4. Einſetzung eines Ausſchuſſes zwecks Stu
dium konkreter Abrüſtungsvorſchläge zur Aus
arbeitung eines Abkommens;

5. Vertagung der Konferenz, bis der
Präſident glaubt, daß in obigen vier Punkten
hinreichende Fortſchritte erzielt ſind.

Der Berichterſtatter weiſt darauf hin, daß
die ſowjetruſſiſche Delegation dem Ent-
ſchließungsentwurf ablehnend gegenüberſtehe.

Dilſit, 8. Juni. Wie aus Kowno ge
meldet wird, hat in der Nacht zum Donnerstag
ein Militärputſch ſtattgefunden, der von
den Anhängern des ehemaligen Miniſterpräſi
denten Woldemaras in Szene geſetzt
wurde. Woldemaras wurde noch in der Nacht
im Flugzeug von ſeinent Verbannungsort in
die Nähe von Kowno gebracht. Er wurde

von ſeinen Anhängern zum
Miniſterpräſidenten ausgerufen

und hält ſich im Generalſtabsgebäude auf. Das
Militär hat die Macht in den Händen, die Be
hörden ſollen jedoch auf ſeiten der Regierung
ſtehen. Staatspräſident Smetong weigert ſich,
mit den Aufſtändiſchen zu verhandeln. Wie
weiter gemeldet wird, waren von 2 bis 7 Uhr
früh alle Behörden durch Militär beſetzt. Ein
dem Stagatspräſidenten Smetong geſtelltes Ulti
matum war am Mittag abgelaufen und offen
bar verlängert worden.

Zu den Vorkommniſſen gibt die litanuiſche
Telegramm-Agentur folgendes bekannt: „Jm

Woldemaras und Anhänger verhaftet

Vereitelter Militärputſch in Litauen
Die Regierung Herr der Lage Weitere Verhaftungen vorgeſehen

Zuſammenhang mit einem in der vergangenen
Nacht von der Kownver Garniſon durch
geführten Verſuchsalarm, hat ſich heraus-
geſtellt, daß eine Gruppe von Offizieren unter
der Deckung des Alarmzuſtandes einen
Druck auf die Obrigkeit der Repu
blik in der Richtung auszuüben verſuchte, daß
die jetzige Regierung zugunſten
einer von Woldemaras zu bilden-
den Regierung umgebildet werde.
Nachdem der Staatspräſident derartige Ver
ſuche ablehnte, iſt der Chef des Generale des,
Generalleutnant Kubiliungas, zurückge
treten. Sein Rücktritt wurde angenommen.
Woldemaras, der in einem Flugzeug aus
ſeinem ſtändigen Verbannungsort Zarazai
nach Kowno gebracht worden war, wurde nach
einigen Stunden Aufenthalt im Bezirk der
Militärflieger von den Offizieren ſelbſt dem
Generalſtab und von dieſem der Polizei über
geben. Es find weitere Verhaftungen vor
geſehen.

Genf, 8. Juni. Jn der Geheimſitzung
des Völkerbundsrates am Donnerstag
iſt es nicht möglich geweſen, die Mitglieder der
Sagrabſtimmungs- Kommiſſion zu
ernennen. Da dieſer Punkt zu Mittag aus
drücklich auf die Tagesordnung der Ratsſitzung

überraſchend. Wie man hört, iſt es
geſetzt worden war, wirkte dieſe Nachricht ſehr

Ergebnisloſe Genfer Geheimſitzung

Noch keine Gaar-Kommiſſion!
Die Wahl in die Hände des Völkerbundsſekretariats geſchmuggelt

noch nicht gelungen, ein ſchweize
riſches Mitglied zu finden.

Solange es aber zweifelhaft bleibt, ob die den
Schweizern vorbehaltene Stelle überhaupt be
ſetzt werden kann, gilt auch die Ernennung des
ſchwediſchen und holländiſchen Mitgliedes richt
als endgültig. Der Völkerbundsrat beſchloß

Partei und Wirtſchaſt
Tagung der Kommiſſion für Wirt

ſchaftspolitik.
Dr. Tr. Heute beginnt in München die große

Tagung der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik.
Jmmer mehr hat ſich die wirtſchafts
politiſche Truppe des Führers an
die großen Aufgaben, die ihr mit dem Neu

Deutſchland Dritter im WeltFußball
Oeſterreiche3:2 geſchlagen.

Mit einem Erfolg, den ſelbſt die kühnſten
Optimiſten nicht zu erhoffen wagten, hat ſich
Deutſchland endgültig zur Weltklaſſe des Fuß-
balls emporgearbeitet.

(Siehe auch SportSeite.)
c n S S ]C]]O]CCcclCcCcc--—
aufbau der deutſchen Wirtſchaft im national
ſozialiſtiſchen Geiſte geſtellt ſind, heran
gearbeitet. Je ſtärker die Notwendigkeit hervor
trat, nach der Feſtigung der politiſchen Macht
nun auch die wirtſchaftliche Neu
ordnung zu vollziehen und die erſten
Fundamente zu errichten, deſto größer wurde
auch die Bedeutung jener Männer innerhalb
der Bewegung, die beauftragt ſind, die wirt
ſchaftspolitiſche Arbeit von der Partei
her vorwärts zu treiben.

Leider hat man nicht immer die Aufgaben
begriffen, welche die Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik mit ihren Organen, die unter der
Leitung des Pg. Köhler ſtehen und unmittel
bar dem Beauftragten des Führers für die
Wirtſchaft, alfo dem Pg. Keppler, unter
ſtellt ſind, zu leiſten hat. Man hat die Gau
beauftragten, die Gauwirtſchaftsberater alſo,
die für alle Wirtſchaftsfragen des Gaues allein
zuſtändig ſind, vielfach mit einer Fülle von
Kleinarbeit von Jntereſſentengruppen zu
überſchütten verſucht, die nur den Blick und
den Weg für die höheren Ziele verſperren
mußte. Es war eine Organiſations
und Schulungsaufgabe von aller
größter Wichtigkeit, angeſichts der libera
liſtiſchen Befangenheit der Wirtſchaft und des
dementſprechenden Mangels an auch ſachlich
geſchulten Perſönlichkeiten, dennoch die Truppe
ſo auszubauen, daß auch die Kleinarbeit neben

cchc— Sgleichzeitig, daß ſein Präſident die Er
nennung der Mitglieder der Abſtimmungs-
kommiſſion vollziehen ſoll, ſobald die
entſprechenden Perſönlichkeiten gefunden ſind.
Dabei ſoll der Präſident ſich mit ſeinen Kol
legen, das heißt, mit den Mitgliedern des
Völkerbundsrates in Verbindung ſetzen. Da
der Präſident ſelbſt aber ebenſo wie die übri
gen Ratsmitglieder nach Schluß der Rats-
tagung von Genf abweſend ſein werden, iſt
die praktiſche Entſcheidung über die Zuſammen
ſetzung der Abſtimmungskommiſſivn in erheb
lichem Maße

in die Hände des Völkerbunds-
ſekretariats gelegt.

Es iſt natürlich außerordentlich bedauer-
lich, daß ſich die Ernennung der Abſtimmungs-
kommiſſion, die eigentlich ſchon Anfang der
Woche vollzogen werden ſollte, immer wieder
von neuem verzögert. Da die Abſtimmungs-
kommiſſion nach dem Beſchluß des Völker
bundsrates ſchon am 1. Juli ihre Tätigkeit
aufnehmen ſoll und die Mitglieder natürlich
einige Zeit zur Einarbeitung brauchen, könnte
die Verſchiebung der Entſcheidung unter
Umſtanden eine Verzögerung für die recht
zettige Jnangrifnahme aller Arbeit bedenten.
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den großen wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben er
füllt werden konnte.

Heute ſtehen die Gauwirtſchaftsberater in

vorderſter Front des Kampfes der
national ſozialiſtiſchen Bewegung
Sie ſind in erſter Linie Nationalſozialiſten,
d. h. Männer, die das Primat der Poli
tik in der Wirtſchaft zur Durchſetzung zu
bringen haben. Sie werden ſich nie und
nimmer zu wirtſchaftlichen Jntereſſenvertretern
entwickeln können, zu welchen ſie die private
Wirtſchaft häufig genug zu ſtempeln verſuchte,
weil ihre feſte Verankerung in der
national ſozialiſtiſchen Weltan-
ſchauung dies verhindert

Die große Repräſentationstagung in
München, die zuſammenfällt mit der Er
öffnung der beiden großen Ausſtellungen „Die
Straße“ und „Die Siedlung“, wird richtung
weiſend ſein für die zukünftige Arbeit. Sie
wird weiterhin Zeugnis davon ablegen, daß
dem Führer eine kreuergebene Truppe zur Ver
fügung ſteht für den letzten großen Einſatz um
die Erringung der Wirtſchaft für
den deutſchen Sozialismus.

Kein Genfer Beſchluß
über die Arbeitszeit-Verkürzung
Genf, 8. Juni. Die Internationale

Arbeits konferenz hat die Ausſprache
über die Frage der Verkürzung der
Arbeitszeit abgeſchloſſen. Es wurde eine
Entſchließung des belgiſchen Arbeitervertreters
Mertens angenommen, wonach der im vorigen
Jahr ausgearbeitete Abkommensentwurf die
Erörterungsgrundlage der Konferens bildet
und einem beſonderen Ausſchuß zur Bericht
erſtattung überwieſen wird. Damit iſt dem
Wunſch der Arbeitnehmergruppe Rechnung ge
tragen, daß die Frage der Arbeitszeitverkürzung
auf der Tagesordnung bleibt. Praktiſche Be
ſchlüſſe ſind aber nicht zu erwarten.

Eine Minute Ruhe für Buggingen!
Karlsruhe, 8. Juni. Wie die Preſſe

ſtelle beim Stagtsminiſterium mitteilt, hat
n rprüßdent Kvehler folgendes ange-
vrdnet:

Aus Anlaß der Trauerkundgebung für die
Toten von Buggingen tritt am Montag, den
11. Juni, vormittags 11 Uhr eine allgemeine
Arbeits und Verkehrsruhe, mit Ausnahme des
Zugverkehrs der Reichsbahn, von einer Minute
ein.
Weiterhin hat der Kultusminiſter angevord
net, daß in den Schulen punkt 11 Uhr eine
kurze Ruhepauſe eintritt. und im Anſchluß
daran die Schüler auf die Schwere des Unglücks
in Buggingen hingewieſen werden. Ferner
wird von den Kirchen des Landes mit dem
Beginn der Trauerfeier ein Trauergeläut von
einer Viertelſtunde einſetzen.

In der Luft zuſammengeſtoßen
Piloten und Fluggäſte tot.

Sagan, 8. Juni. Bei einer Flugveran-
ſtaltung in Sagan verunglückten am Mittwoch
zwei Sportflugzenge über der Stadt dadurch,
daß ſie, vermutlich infolge der ſtarken
Sonnenblendung, mit den Tragflächen
zuſammenſtießen. Beide Maſchinen
ſtürzten ab, wobei mit den beiden Flugzeug
führern Horn und Greß auch ihre Flug
gäſte Klein und Stottmeiſter ums

Frage des
Streitfalles und in
Frage iſt der
Völkerbundsrat nirgends zu Entſchei

dungen gelangt.

der

Lage nichts geändert.

Die 80. Ratstagung in Genf geſchloſſen
Völlige Ohnmacht des Völkerbunds

Keine Entſcheidung der Streitfälle mit Ausnahme der Saarfrage
Genf, 8. Juni. Die 80. Ratstagung

iſt am Donnerstag mit einer gleichgültigen
öffentlichen Sitzung geſchloſſen worden.
Jn allen zur Verhandlung ſtehenden Fragen,
außer der Saarfrage, vor allem alſo in der
Frage des Chaco-Streitfalles, in der

ungariſch-ſüdſlaviſchen
Aſſyriſchen

Nach wie vor geht der Krieg im ChacoGebiet
weiter. Bolivien hat ſich, wie aus ſeiner miß
lichen militäriſchen Lage verſtändlich iſt, zwar
den Vorſchlägen des Völkerbundsraätes weit
gehend gefügt, aber das hat an der wirklichen

Auch der Verſuch, die
Kriegsfackel durch ein Verbot der Waffenliefe
rung allmählich zum Erlöſchen zu bringen, hat
trotz der Zuſtimmung einer großen Anzahl
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von Staaten noch zu keinem wirklichen Erfolg
geführt. Jn der geſtrigen Geheimſitzung des
Rates mußte feſtgeſtellt werden, daß weder
Sowjetrußland noch Japan geantwortet haben,
und daß auch andere Staaten, wie es ſcheint,
in ihrer Zuſtimmung wieder ſchwankend ge
den ſind. Unverſtändlich iſt es ſchließlich,
aß
der Völkerbundsrat keine Zeit ge

funden hat,
die Beſchwerde des Fürſten Pleß wegen der
ſchweren Bedrohung ſeiner Betriebe durch pol
niſche Zwangsmaßnahmen auf die Tagesord
nung zu ſetzen. Hier hätte nur ſchnelles
Handeln etwas nutzen können, da die Fortfüh-
rung der weitläufigen Betriebe des Fürſten
von Pleß, von der das Brot zahlloſer Arbeiter
abhängt, durch Pfändungen und andere
Zwangsverordnungen ernſtlich gefährdet er
ſcheint.

Pg. Feder kündigt an

Berlin, 8. Juni. Das deutſche Siedlungs
werk iſt ein weſentlicher Faktor unter den Auf
gaben, die ſich die nationalſozialiſtiſche Regie
rung geſtellt hat. Mit großer Energie wurde
auch dieſes Werk in Angriff genommen. Wie
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
mußte auch hier zuerſt einmal gründlich mit
den Trümmern der alten Zeit aufgeräumt wer
den, um ein prinzipiell neues Funda-
ment legen zu können, das die Gewähr für
einen ſoliden Neuaufbau bot. Während die
bäuerliche Siedlung dem Reichsbauernführer,
Pg. Darré, unterſteht, der mit revolutio-
närem Elan alles daran ſetzt, die

Jdeen von Blut und Boden in die
Tat umzuſetzen,

wurden die aus dem Rahmen der bäuerlichen
Siedlung fallenden Siedlungsfragen Pg.
Feder übertragen.

Mit zäher Tatkraft und volkswirtſchaft
lichem Weitblick machte ſich Reichskommiſſar
Feder ans Werk. Für die nationalſozialiſtiſche
Aufbauarbeit iſt aber eine der wichtigſten Vor
ausſetzungen die innere Anteilnahme des ge
ſamten Volkes und der Einſatz aller ſeiner
materiellen und geiſtig-ſeeliſchen Kräfte.

Schon mehrfach ſpräch darum Reichs
kömmiſſar Feder über ſeine Pläne und ſoeben
benutzte er eine Veranſtaltung der Geſellſchaft
der Freunde der deutſchen Akademie, um noch
einmal in ganz grundlegenden Ausführungen
ſeine Jdeen herauszuſtellen.

Ausgehend von dem Gedanken, daß das
Siedlungsweſen eines der wichtigſten Kultur-
probleme überhaupt ſei, wies er auf die Tat
ſache hin, daß die Seßhaftwerdung der
Völker als die urſächlichſte Vorausſetzung
jeder Kultur betrachtet werden muß.

Das Geſicht der Städte und Siedlungen,
der Zuſtand der Wohnungen iſt der beſte

Gradmeſſer für die Höhe ſeiner Kultur
Die größte Gefahr für ein Volk ſind ſeine

Großſtädte. Wir können überall in der
Geſchichte und in der Welt die Beobachtung
machen, daß die Konzenkration von großenLeben kamen. Menſchenmaſſen geiſtige und ſeeliſche Erkran

Gartenſtädte in allen Gauen!
Die Grundzüge des nationalſozialiſtiſchen Siedlungswerkes

(Drahtberichtunſerer Berliner Schriftleitung.)
kungen fördert. Die deutſche Vergangenheit
iſt hierin das beſte Beiſpiel. Jn den Groß
ſtädten wuchs der Marxismus heran; das
platte Land und die kleinen Städte wurden
erſt zuletzt von dieſer Epidemie verſeucht. Aber
auch vom raſſehygieniſchen und bevölkerungs
politiſchen Geſichtspunkt aus dürfen die typi
ſchen Verfallsſymptome der Großſtädte nicht
überſehen werden. Das deutſche Siedlungs
werk, das die Gefahren erkannt hat und ſie
darum bekämpft, iſt aus dieſen Gründen im
weiteſten Sinne des Wortes eine

ſtaatspolitiſche, ſittliche und kulturelle
Notwendigkeit.

Die nationalſozialiſtiſche Syntheſe von
autoritärer Staatsführung und verartwor
tungsbewußter Jnitiative der Unterxnehmer
ſchaft konnte erſt für ein planvolles Sied
lungsweſen die richtige Vorausſetzung ſchaffen.
Eine zielbewußte ſtaatliche Führung, die Ein
richtung einer Reichswirtſchafts
planung und der Gedanke einer unter allen
Umſtänden notwendig gewordenen Jndu
ſtrienumlagerung waren darum zunächſt
die wichtigſten Erkenntniſſe.

Allerdings darf über dieſen Plänen die
Sorge für die Städte nicht überſehen
werden. Für die AltſtadtSanierung müſſen
gleichfalls geſetzliche. Grundlagen geſchaffen
werden, wie überhaupt das geſamte deutſche
Baurecht eine grundlegende Reform erfordert,
um endlich die zahlloſen partikulariſtiſchen
Bauvorſchriften und dergleichen auf eine ge
meinſame Linie zu bringen.

Einer der wichtigſten Punkte im Programm
des Staatsſekretärs iſt die planmäßige Schaf
fung von neuen Siedlungen, ja ſogar von
neuen Landſtädten, die in eigener volks
wirtſchaftlicher und handelspolitiſcher Ge
ſchloſſenheit unter Einſchluß induſtrieller und
gewerblicher Betriebe gegründet werden ſollen.
In Anpaſſung an die energiewirtſchaft

lichen, verkehrspolitiſchen und namentlich auch
land wirtſchaftlichen Faktoren iſt hier ein un
ermeßliches Betätigungsfeld poſitiver Aufbau
arbeit geboten. Unter der planmäßigen Ober

e

aufſicht des Staates werden in allen deutſchen
Gauen Gartenſtädte entſtehen, die auf
Grund der eben genannten Vorausſetzunge
mit ihrer Umgebung die beſte organiſche Ver
flechtung finden.

So iſt das nationalſozialiſtiſche Siedlungs
werk eine in der Weltgeſchichte einzig da
ſtehende Kulturleiſtung, die nicht nur der
innerdeutſchen Entwicklung neue Bahnen er
öffnen und das großzügigſte Arbeitsbeſchaf
fungsprogramm darſtellen wird, ſondern ſie iſt
ein

Friedenswerk im ſchönſten Sinne
des Wortes, das anderen Völkern als Beiſpiel
dienen kann. Während andere Nationen ihre
materiellen und geiſtigen Werte an ſinnlofe
Rüſtungen verſchwenden, ſchafft ſich das deutſche
Volk eine neue Lebensbaſis, eine neue Kultur.

Rudolf Heß auf der Gebietsführer-
tagung in Potsdam

Potsdam, 8. Juni. Jm Regierungsgebäude
in Potsdam wurde die Tagung der Ober-
gebiets und Gebietsführer der Hitler Jugend
fortgeſetzt. Jm Anſchluß an die vorgeſtern ge
haltenen Referate der einzelnen Abteilungs
leiter der Reichsjugendführung fanden heute
eine Ausſprache und Einzelbeſprechungen ſtatt.

Die Tagung ſchloß mit einem kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſein, zu dem auch der
Stellvertreter des Führers Pg. Rudolf Heß
eintraf. Er lernte bei dieſer Gelegenheit
ſämtliche Obergebiets und Gebietsführer der
HitlerJugend, die ihm perſönlich vorgeſtellt
wurden, kennen.

Gefeſſelt nach Lipari
weiler die Ballilg als einen

Maskenſcherz bezeichnet hatte.
Bozen, 8. Juni. Der Geiſtliche Michael

Summerer, früher Kooperator in der Ge
meinde Lueſen bei Brixen, der von Bozen
nach Jtalien verbannt worden war, iſt jetzt auf
die Jnſel Lipari gebracht worden. Der Trans
port des Geiſtlichen von Südtirol nach der ſüd
italieniſchen Jnfel erfolgte in Feſſeln.
Summerer hat nach dem Urteil drei Jahre auf
der Jnſel zu verbringen, Die Verbannung er
folgte, weil er die Ballila, die italieniſche
Jugendorganiſation, als einen Masken-
ſch er z beizeichnet hatte.

Von vier Löwen zerriſſen
Er wollte ſeinem Hut nachlaufen

London 8. Juni. Jnfolge eigener Fahr
läſſigkeit iſt heute in dem vor einiger Zeit er
öffneten, wegen ſeiner landſchaftlichen Schön
heiten berühmten Tierpark von Whipsnade bei
London ein Beſucher von vier Löwen des
Freigeheges angefallen und vor den Augen der
entſetzten Beſucher in Stücke geriſſen worden.
Dem Betreffenden war von einem plötzlichen
Windſtoß der Hut vom Kopf geriſſen worden.
Der Hut rollte in die Löwengrotte und in der
Hoffnung, ihn doch noch wiedererlangen zu
können, kletterte der Mann an dem eiſernen
Abflußgitter der Grotte in die Höhe. Dabei
wurde er plötzlich von den vier Löwen ange
ſprungen, die ihn mit ihren Pranken erfaßten
und kopfüber ins Jnnere der Grotte zogen, wo
ſie ihn vierzig Meter weit ſchleiften, ehe ſie ſich
daran machten, ihn zu zerfleiſchen. Die Wäch
ter, die von Zuſchauern alarmiert worden
waren, bemühten ſich vergeblich, mit großen
Stangen und mit Revolverſchüſſen die Tiere
von ihrer Beute zu vertreiben.

In der Hölle des Gran Chaco
5 Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paragnas

Dargeſtellt von E. T. H a y

Copyright
(4. Fortſetzung.)

Jetzt iſt Richard Beſant wie erſchlagen.
Der General muß total verrückt ſein.
Er nimmt in ſeiner Wut keinen Anſtand

daxan, dem General ſeine Meinung über deſſen
Geiſteszuſtand zu ſagen. Nein, Richard Beſant
iſt ſo wütend, daß er verdammt kein Blatt
mehr vor den Mund nimmt.

Aber der General bleibt völlig ruhig.
Der General ruft einen der Offiziere heran,

die jetzt im Halbkreis um den Schreibtiſch des
Generals ſtehen.

Er reicht ihm die Photografie.
„Hauptmann Caſtiola erkennen Sie in dem

Angeklagten den Mann auf der Photografie?“
Hauptmann Taſtiola blickt auf die Photo

grafie dann auf Beſant.
„Natürlich iſt es der Mann!“

Beſant ballt die. Fäuſte. Der Mann auf dem
Bilde hat nichts mit ihm gemeinſam als den
Bart. Und im übrigen iſt überhaupt die Photo
grafie ſo verwiſcht, daß man nach ihr in Wirk
lichkeit nie jemanden erkennen könnte.
Gbtz von Berlichingen wird zitiert.

„Hauptmann Dellada was ſagen Sie dazu
Ein zweiter Offizier muſtert das Bild und

Beſant.
„Kein Zweifel!“ ſagt er und gibt das Bild

einem dritten Offizier, der faſt ohne Prüfung
ausruft.

„Die Jdentität iſt zweifelsfrei
Und jeder der Offiziere muſtert jetzt das

Bild und jeder gibt dasſelbe Urteil ab.
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Aber das iſt ja um auf die Palmen zu

klettern denkt Beſant verzweifelt
Der Teufel, aber wie kann er das Gegenteil

beweiſen.
Wie ſoll er beweiſen, daß er nicht dieſer

John Daniels iſt.
Und er ſagt es auch
„Caramba, wie ſoll ich es ihnen beweiſen?

Das Konſulat in Aſuncion
Man lacht.
„Sie möchten Zeit gewinnen?“ ſagt der Ge

neral. Sie werden genügend Zeit haben, nach
dem wir Sie gehängt haben

Jetzt wird es Beſant doch heiß.
Plötzlich blickt der General faſt freundlich

auf Richard Beſant und auch alle Offiziere
grinſen plötzlich guf einmal

„Sie könnten beweiſen, daß Sie nicht John
Daniels ſind, wenn

„Wenn? fragt Beſant erregt.
„Wenn Sie ſich entſchließen könnten, in

unſere Armee einzutreten Sie haben behauptet,
deutſcher Offizier geweſen zu ſein. Nun, das
könnten Sie leicht bei der Armee beweiſen

Ganz plötzlich fällt es Richard Beſant wie
Schuppen von den Augen und er lacht.

Er lacht laut und anhaltend.
Die Spannung iſt zerriſſen. Er weiß jetzt,

worum es geht. Was die ganze Farce bedeuten
ſollte

Aber dann kommt der Aerger wieder über
ihn und er ſpricht die klaſſiſchen Worte Götz
von Berlichingens:

„Meine Herren Offiziere, Sie können
Nun, das ſind keine Worte, um ſich Freunde

zu machen. Nicht einmal in einer Gegend, die
noch halbe Wildnis iſt.

Der General läutet mit rotem Kopf mit
einer Glocke, die wie eine Kuhglocke ausſieht

Mehrere Soldaten erſcheinen.
„Abführen!“ mit einer Bewegung zu Richard

Beſant hin
Und zu Beſant: „Dann ſind Sie eben doch

John Daniels und Sie werden morgen früh
bei Sonnenaufgang das Schickſal dieſes
Mannes erleiden
Das Gefängnisweſen iſt nicht auf der Höhe

„Das Gefängnisweſen iſt hier nicht gerade
auf der Höhe!“ denkt Richard Beſant wütend,
als man ihn in ein kleines Gelaß einſchließt.

Vier Schritte vorwärts vier Schritte
rückwärts

Das iſt eine Hölle für einen Menſchen der
gewohnt iſt, die ünendliche Weite der Pampas
um ſich zu ſehen.

Es iſt ein ſtinkendes, ſchmutziges Loch. Voller
Getier. Ameiſen und ſummenden Moskitos.

Einen Skorpion ſchlägt Richard als erſtes
tot. Skorpione. Dieſe Gifttiere. Auch das noch.

Vör der Tür ſtehen zwei Wachen mit dem
Gewehr in der Hand. Es ſind beides Jndianer.
Tobas. Hübſche, kräftige Burſchen, und wie ſie
das Gewehr halten, zeigt durchaus, daß ſie da
mit umzugehen verſtehen.

Ein großer Teil der Truppen beſteht über
haupt aus Indios. Richard Beſant hat ſogar
Jndios am Maſchinengewehr geſehen. Jndios
ünd Maſchinengewehre. Himmel, welche Zeit!
Wenn der Indioſchlärhter Cortez vom Himmel
herunterblickt und das ſieht, muß ihm vor Ver
wunderung die Luft fortbleiben.

Aber erſtmal bleibt Richard Beſant die Luft
fort. Die Luft iſt ſchaurig in dieſem Raum.
Ganz oben an der Ecke nur ein kleines ver
gittertes Fenſter. Die Luft flimmert heiß und
ſchwer dabor.

Richard Beſant hat das Gefühl, in einem
Backofen zu ſchmoren. Aber in einem hölliſchen
Backofen,

Nun, ein Spion hat es nicht beſſer verdient.
Aber verdammt, der Spion iſt John Daniels
und nicht er Ah, aber das wiſſen dieſe

Burſchen Sie wollten ihn nur klein machen.
Jhn zwingen, in die Armee einzutreten. Einen
Augenblick denkt Richard Beſant, daß er ein
großer Narr iſt. Warum tut er ihnen nicht den
Gefallen? Hat er im tiefſten Grunde ſeines
Herzens nicht eine unbeſchreibliche Luſt am
Kriegführen?

Krieg iſt Abenteuer, Erleben, Größe!
Aber da iſt etwas anderes. Richard Beſant

iſt ein Menſch der ſich nicht zwingen läßt. So,
ſchon gar nicht. Er kriecht nicht zu Kreuze.
Nein. tauſendmal Nein, und wenn er dabei
draufgehen ſollte

Ha, damit ſie dann meinen, er ſei aus
Feigheit zu Kreuze gekrochen. Er und feige!?

Mögen ſie ihn hängen, aber er läßt ſich
nicht zwingen. Vielleicht iſt es Eigenſinn? Viel
leicht aber auch Charakter Richard Beſant iſt
wie er iſt und niemand wird ihn ändern
können. Wieder ſtampft Richard Beſant in der
Zelle auf und ab.

Vier Schritte hin vier Schritte zurück.
Verdammte Ameiſen. Sie kriechen ſchon über
den ganzen Körper. Das reine Ameiſenneſt
hier. Und die Moskitos wie ſie ſummen
Der Teufel, Malaria iſt auch kein reines Ver
gnügen

Ob ſie es wirklich wahr machen, ihn zu
hängen

Nun ein Menſchenleben iſt hier nicht viel
wert. Und willſt du nicht mein Bruder ſein

Na, mal abwarten!
Richard Beſant brauchte nicht lange abzu

warten, als ſeine Tür geöffnet wird. Wieder
erſcheint einer der Offiziere. Diesmal ein
kleiner dicker Herr mit einer wunderſchönen
Glatze und einem Dutzend Orden an der Bruſt.

Sein Geſicht glänzt vor Schweiß, als er
eintritt.

Hoho, mein Herr, hier drinnen iſt es auch
nicht kühl! Wollen wir ein wenig tauſchen,
denkt Richard Beſant.

Der hohe Herr hat ein wunderhübſches a
pierchen in der Hand. Ein ſchweres Siegel kle
daran

Wohl Todesurteil, he .17 denkt Beſant,
(Fortſetzung folgt.)
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Miniſterialdirektor DreßlerAndreß
ſprach zur Hitler-Fugend

Abſchluß des Sonderlehrganges
für Preſſeſachbearbeiter im Gen eDer Sonderlehrgang für Preſſe
Sachbearbeiter des Gebietes Mittelland
an der „Werner-Gerhardt“-Führer
ſchule in Halle nahm am Freitag letzter
Woche ſeinen Fortgang mit einem Referat des
Leiters des Sozialen Amtes, BannfühbrerSchlinke, über die ſoziale Arbeit in der
Hitler-Jugend. Die Wort des Bannführers
waren Ausdruck dafür, daß die HJ die Ver
antwortung gern zu tragen bereit iſt, und daß
ſie den Willen hat, den Sozialismus der Tat
zu verwirklichen. Jm Anſchluß an Erörte-rungen über Jungvotk und BDM-Preſſearbeit
ſprach Jungbannführer Wendt über die Ge
ſchichte der H und zeichnete in dieſem Zu
ſammenhang ihre Aufgaben für die Zukunft
aufo Das größte Ereignis der Woche bildete eine

programmatiſche Rede vom Leiter des Deut
ſchen Rundfunkes, Pg. Miniſterialrat Dreß
ler-Andreß, der über Grundzüge national
ſozialiſtiſcher Propaganda ſprach. Pg. Dr e
ler-Andreß führte u. a. folgendes aus: Die
Propaganda hat die Aufgabe, weil ſie das
ganze Volk erfaſſen will, eben das ganze Volk
anzüſprechen und dieſes in allen ſeinen Funktionen auf einen n Heiſtigen VNenner
zu bringen. Es muß uns innerhalb der Jugenddarauf Sntommen, wiederum nur der Jdee
zum Durchbruch zu verhelfen, wo ſie in ihrer
S Totalität zum Durchbruch kommen kann.Die Organiſation iſt jedoch nur dazu da, um
den Rückhalt der Bewegung zu ſichern. Es
kam jetzt verſtärkt darauf an, alle Mittel, wie
Preſſe, Rundfunk, Film und dergleichen für die
Stabiliſierung der Macht einzuſetzen. Das
beſte Mittel hierzu iſt die weltanſchauliche Ver
tiefung. Dieſe Forderung iſt notwendig. Wir
haben die Aufgabe, durch Mittel der Propa
ganda die Menſchen zu Nationalſozialiſten zu
erziehen. Die Hitler-Jugend muß ſich dauernd
üben, um hart und graniten zu werden in der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchaung.

Es gibt heute ſchon eine neue Wertung,nämlich: Arbeit Und man verlangt von allen

Volksgenoſſen, daß man ſie ehrt. Wir müſſen
die Arbeit als den Sinn des menſchlichen
Lebens überhaupt anſehen. Der Lehrgang fand
ſeinen Abſchluß unter Anweſenheit von Ver
tretern der Reichsjugendführung. Es ſprachen
über Fragen nationalſozialiſtiſcher Jugend-
Preſſearbeit der ſtellvertr. Hauptſchriftleiter
des Reichejugendureſf edienſtes, Bannführer
Fervers, der Organiſationsleiter der Abt. P.
der RJF., Unterbannführer rferner Unterbannführer Kempkens Fie.

So handelt der Beamte heute!
Die Verteilung der 100 000 für Aufklärung des
Jüterboger Eiſenbahnanſchlages. Preußiſche
Polizei ſtiftet 25 000 Mk. dem Winterhilfswerk.

Berlin, 8. Juni. Für die Aufklärung des
Eiſenbahnattentates bei Jüterbog vom
8. Auguſt 1931, deſſen nähere Tatumſtände noch
bekannt ſein dürften, hatten der Reichsverkehrs
miniſter und die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
eine Belohnung von insgeſamt 100 000 Mark
ausgeſetzt, die jetzt zur Verteilung gekommen
iſt. Mit den Ermittlungen waren Beamte der
Berliner Kriminalpolizei betraut. Jhrer her-
vorragenden Arbeit und dem verſtändnisvollen
Zuſammenwirken mit den ungariſchen und
öſterreichiſchen Kriminalbeamten, die das von
dem gleichen Täter Matuſchka verübte
Eiſenbahnattentat bei Bia Torbaggy bear-
beiteten, iſt es zu danken, daß das Verbrechen
reſtlos geklärt worden iſt. Jn Anerkennung
dieſer Leiſtung ein erheblicher Teil dieſer
Belohnung, 25 000 Mark, der preußiſchen
Kriminalpolizei zugeſprochen worden. Die
Kriminalpolizei hat die geſamte Summe dem
„Winterhilfswerk des DeutſchenVolkes überwieſen und damit ein Beiſpiel
deutſchen Beamten Berufsbewußtſeins und
nationalſozialiſtiſcher Volksverbundenheit ge
geben.

Schuldig oder unſchuldig?
Die Verhaftungen von Nativnal-

ſozigaliſten in Oeſterreich gehen
weiter.

Wien, 8. Juni. Am Donnerstag waren inOeſt terreich wieder mehrere Sp rengſtoff
a anf ch läge zu ver zeichnen. Jm Zuſammen
hang damit wurde eine größere Anzahl von
Nationalſozialiſten feſtgenommen und in das
Konzentrationslager Wöllersdorf übergeführt. Hierzu iſt zu bemerken daß außer in
einem Fall überhaupt kein Täter ermittelt
werden konnte. Auch in dem erwähnten Fall t
ſcheint die Täterſchaft des Verhafteten nach
einer amtlichen Meldung ſoll es ſich um einen
Nationalſozialiſten handeln nicht eindeutig
feſtzuſtellen ſein.

Das 5. Reich kein Wohlfahrtsſtaat
Arbeitsbeſchaffung ſtatt Wohlfahrtshilfe
Herabſetzung der Wohlfahrtslaſten zugunſten der Arbeitsbeſchaffung

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitun g.
Berlin, 7. Juni. Der Vizepräſident

des Deutſchen Gemeindetages, Dr.
Zeitler, machte ſoeben auf einer kommunal-
politiſchen Schulungstagung bemerkenswerte
Ausführungen. Zu Beginn ſeiner Rede ſtellte
er feſt, daß

das Reich Adolf Hitlers kein Wohl
fahrtsſtaat

iſt. Mit der Anſchauung früherer Tage, in
denen der einzelne ſich in erſter Linie als
Nutznießer der Allgemeinheit betrachtete und
beſtrebt war, aus den Kaſſen möglichſt private
Vorteile herauszuholen. iſt gründlich aufgeräumt worden. Ein Staat, der ſolches duldet,
muß über kurz oder lang bankerott machen.
Die mühſam aufgebrachten Steuergroſchen
eines Volkes dürfen nicht von arbeitsſcheuen
Elementen und ſelbſtſüchtigen Schmarotzern
verſchleudert werden. Der Staat wird alſo nur
da ſeine Hilfe zur Verfügung ſtellen, wo
wirkliche Not dies verlangt. Seine
und der privaten Wirtſchaft wichtigſte Aufgabe
liegt vielmehr darin, möglichſt vielen Volksge
noſſen Arbeit und Brot zu verſchaffen, um
ihnen ſo auf natürlichem Wege wieder eine

Lebensbaſis zu geben. Wenn hier auch die
Jnitiative heim Staat liegt, ſo iſt es aber doch
in erſter Linie

Pflicht der privaten Wirtſchaft,
für die Unterbringung brachliegender Arbeits
kräfte zu ſorgen. Nur dann und da, wo dies
nicht möglich iſt, wird die öffentliche Arbeits
beſchaffung eingreifen. Sämtliche Beſtrebun
gen müſſen demnach um dies ganz gründ
ſätzlich feſtzuſtellen darauf abzielen, die
Wohlfahrtslaſten zu Gunſten der
et beſchaffung herabzudrük-

en
Um hier die notwendige Klärung und ſyſte

matiſche Regelung ſicherzuſtellen, müſſen u. a.
die Aus ſchüſſe in manchen Zweigen
der Fürſorge und Wohlfahrt mög
lichſt bald beſeitigt werden. Die Aus
ſchüſſe in der Jugendpflege werden wahrſchein
lich ſchon in nächſter Zeit durch ein Geſetz ab
gebaut.

Auch das Nebeneinander von öffentlicher
Fürſorge und NS-Volkswohlfahrt hat zu Un
klarheiten geführt, die, ſobald als möglich, ihreRegelung finden werden.

Dr. Gereke wollte eine Feitung finanzieren
Staatsſekretär Meißner als zeuge im Gereke-Prozeß

Berlin, 8. Juni.rlin, Jm weiteren Verlauf der
Beweis aufnahme im Prozeß gegen den
früheren Arbeitsbeſchaffungskommiſſar Dr.
Gereke wurde über den Anklagekomplex
„Hindenburg-Ausſchuß“ am Donner
tag auch der Staatsſekretär beim Reichspräſi-
denten Otto Meißner als Zeuge gehört.
Der Vorſitzende erklärte dem Zeugen, daß es
ſich um die Frage handele, ob er etwas davongewußt habe, daß aus den Mitteln des
Hindenburgausſchuſſes Beträge beiſeitegeſchafft
wurden, die zur Gründung einer Zei
tung beſtimmt ſein ſollten.

Zeuge Meißnex: Davon habe ich nichts
gewußt. Wohl aber hatte ich Kenntnis von
der Abſicht der Gründung einer Zeitung.
Während des erſten und zweiten Wahlganges
zur Reichspräſidentenwahl wurde wiederholt
davon geſprochen, daß es notwendig ſei, eine
überparteiliche nationale Zeitung zu gründen.
An dieſen Beſprechungen, die hauptſächlich im
Herrenklub ſtattfanden, nahmen außer Dr.Gereke auch Oberſt von Hindenburg, Herr
von Keudell, Dr. Regendanz, Freiherr
von Gleichen und ich ſelbſt teil. Gedacht
war an eine Zeitung, die unabhängig von
Partei, IJnduſtrie Und Wirtſchaftsgruppen
ſein und keinen Gewittin abwerfen ſollte.
Schwierigkeiten ſetzten ſofort bei der Frage der
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Finanzierung ein. Dr Gereke erklärte ſich
als einziger bereit, Gelder zur Verfügung zu
ſtellen und nannte dabei die Summe von
50 000 Später hörte ich davon, daß dieſer
Betrag auf 100 000 erhöht werden ſollte.

Es iſt mir unbekannt, aus welchen Mitteln
dieſe Gelder von Dr. Gereke kommen ſollten.
Er hat nichts davon geſagt, aber ich nahm an,
daß es ſich um Erſparniſſe des Hindenburg-
Ausſchuſſes handelte. Jm Juni 1932 wurde der
Plan dann endgültig begraben, weil die Ver
ſuche, andere Geldgeber zu gewinnen die
Durchführung des Projektes erforderte 500 000
Mark ſcheiterten.

Vorſitzender: Auch Herr von
Schleicher ſoll bei der Angelegenheit be
teiligt geweſen ſein?

Zeuge Meißner: Herr von Schleicher hat
an den Beſprechungen nicht teilgenommen. Er
hatte während ſeiner Kanzlerſchaft eine ähn-
liche Jdee, die aber mit dem Plan Dr. Gerekesnichts zu tun hatte.

Vorſitzender: Dr. Gereke behauptet,
er könne über die Dinge keine reſtloſe Auf
klärung geben, weil er durch ein Ehren
wort gebunden ſei.

Zeuge Meißner: Mir iſt von einer ſolchen
ehrenwörtlichen Bindung nichts bekannt.

Die „harmloſe“ Kommune
Dritter Verhandlungstag gegen die Mörder der Berliner Polizeioffiziere

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 8. Juni. Die Vernehmung der

15 Angeklagten vor dem Berliner Schwurgericht
wegen des Meuchelmordes auf dem Bülow-
platz wurde geſtern nach einem Tag Verhand
lungspauſe wieder aufgenommen. Damit iſt
der Prozeß ſo weit fortgeſchritten, daß heute
ſchon die Beweis aufnahme beginnen
kann.

Zunächſt wurde der 27jährige Kommuniſt
Wilhelm Schünke aufgerufen, der ſeit dem
Jahre 1927 dem RFB als eines ſeiner tätigſten
Mitglieder angehörte. Auch ihm wurde die
Frage nach Zweck und Aufgabe des berüchtigten
„Ordnerdienſtes“ vorgelegt, die er dahingehend
beantwortete, er hätte ausſchließlich der Ab
ſicht gedient, den Schutz von Demonſtra-
tionszügen und die Bewachung des
Karl Liebknecht Hauſes zu über
nehmen. Schünke behauptete ſogar unverfroren,
daß der Ordnerdienſt nie bewaffnet geweſen
ſei. Er ſelbſt habe z. B. niemals eine Piſtole
erhalten. Schließlich erklärte

der Angeklagte entrüſtet,
er begreife überhaupt nicht, warum man ihn
vor Gericht geholt habe, denn er ſei weder am
Sonnabend noch am Sonntag in die Nähe des
Bülowplatzes gekommen. Erſt am Montag will
Schünke aus den Zeitungen von dem Ueberfall
Kenntnie erhalten haben.

Der Vorſitzende bezweifelte aber mit Recht
diefe Ausſagen Schünkes, denn ihre Glaub-
würdigkeit hatten ſchon verſchiedene andere
Widerſprüche erſchüttert. So hatte der An
geklagte bis zur geſtrigen Vernehmung be
ſtritten, Mitglied des RFB und des Ordner
dienſtes geweſen zu ſein.

Zwar ſuchte ſich Schünke mit der Ausrede
zu entlaſten, daß er damals habe „die
Partei ſchonen wollen. Der Angeklagte
Broll, der behauptet hatte, Schünke auf demBülow- Wlatz geſehen zu haben, hielt aber trotz

dem dieſe Ausſage aufrecht und fügte ſogar
hinzu, daß er ihn gegen 16 Uhr dort beobachtet
habe. Aber ſelbſt daraufhin beharrte Schünke
auf ſeinem Alibi.

Die Vernehmung des n
klagten Bernhard Zachow, der ſchon ſeit acht
Jahren in kommuniſtiſchen Terrorgruppen

Dienſte tat“, warf weitere intereſſante Streif
lichter auf die Organiſierungsmethoden des
Roten Aufruhrs. Er bekundete u. a., daß die
Führer ihre Anordnungen und Befehle in der
Regel nicht mit ihrem Namen, ſondern mit

Geheimzeichen als Unterſchrift
verſahen.

Bei dem Mordanſchlag gegen Anlauf und
Lenck gehörte Zachow zu jener Gruppe, die die
Deckung zu übernehmen hatte. Er will aber
im allgemeinen Tumult abgedrängt worden
ſein, ſo daß er bei der Ermordung ſelbſt nicht
beteiligt geweſen ſei. (1) Trotzdem war er
aber verwundet worden und die Polizei hatte
ihn ſpäter auf der Rettungswache verhaftet.

Bedeutſam iſt gleichfalls die Erklärung
Zachows, daß ihn im Gefängnis ein kommu-
niſtiſcher Rechtsanwalt aufgeſucht
habe, um ihn über ſeine Bekundungen vor dem
Unterſuchungsrichter zu inſtruieren. Dieſe Jn
formationen klappten auch ſo vortrefflich, daß
die Eröffnung eines Verfahrens gegen ihn
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fallen gelaſſen und er auf freien Fuß geſetzt
worden war.

Die weiteren Angeklagten Werner,
Konrad, Saſſe und die Ehefrau Ma-
terns beteuerten hoch und heilig ihre Un
ſchuld. Saſſe ſogar, der ſchon 1980 „Ordner“
wurde, weiß angeblich nicht einmal über die
Aufgaben des Ordnerdienſtes Beſcheid. Werner
ſagte zwar Saſſe auf den Kopf zu, er habe
„eine dumme Eigenſchaft: er flunkert“.
Und dieſe Charakteriſierung ſeines Genoſſen
trifft beſtimmt nicht nur für Saſſe allein zu.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen die
15 Angeklagten ergab alſo wieder einmal das
bei allen bisherigen Kommuniſtenprozeſſen üb
liche Bild. Jm Bruſtton der Ueberzeugung
wird immer wieder verſichert, die volle Wahr
heit zu ſagen, und trotzdem die alte Methode
verſucht, vor Gericht den Harmloſen zu ſpielen
und grundſätzlich möglichſt viel abzuleugnen.
Aber dieſe Taktik wird diesmal bei der Beweis
kraft des Belaſtungsmaterials wenig helfen.
Für die Aufklärung der Bürgerkriegsmethoden
der KPD, der planmäßigen Organiſation des
roten Terrors und der Arbeitsweiſe des RFB
und des „Ordnerdienſtes“ erbrachten dieſe drei
Verhandlungstage außerordentlich beachtliche
Beiträge.

Mit der Beweisaufnahme wird heute be
gonnen.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Reichsſchatzmeiſter:
Der Führer hat unterm 3. Mai 1934 fol

gende Anordnung erlaſſen:
„Jch beſtimme, daß alle Beſchaffungsvor-
haben zur Stellung und Durchführung
rechtzeitig der Reichszeugmeiſterei gemeldet

werden müſſen.“
Dazu erlaſſe ich folgende Durchführungs

beſtimmungen:
1. Dieſe Anordnung iſt, ſoweit es ſich um

die Beſchaffungen in Bekleidungs- und
Ausrüſtungs-Gegenſtänden, ſowieAbzeichen, einſchließlich Feſt und
Tagungsabzeichen, handelt, für folgende Gliederungen und deren Untergliederungen der
NSDAP verbiudlich: (NSBO, NS-Hago,NSA, b) SS, c) PO, (NSB
NS-Frauenſchaft), Reichsjugendführung
(HJ, DJ, BDM, Jungmädel in BDM), e)
NS-Volkswohlfahrt, Reichspropaganda-
Leitung der NSDAP, 9) NS-AerzteBund, h)
NS-Beamtenbund, NS-Juriſten-Bund, Kk)NS-Kriegsopferverſorgung, D. NS S-Lehrerbund,

m) NS-Studentenbund, ferner n) Deutſche
Arbeitsfront.

Die laufenden Beſchaffungsvorhaben inVelteibveg, Ausrüſtung und Abzeichen ſind der

Pera mengenmäßig jeweils zum
1. März, 1. Juni, 1. September und 1. De-zember für das folgende Kalendervierteljahr zu
melden.

3. Die Beſchaffungsvorhaben in Feſt und
Tagungsabzeichen ſind mengenmäßig drei
Monate vor Durchführung der geplanten Ver
anſtaltungen der Reichszeugmeiſterei zur
Kenntnis zu bringen. Die Ausarbeitung
der Entwürfe bleibt den Veranſtaltern
überlaſſen. Ueber das zu verwendende Material
können der Reichszeugmeiſterei Vorſchläge
unterbreitet werden, die endgültige Feſtlegung
des Materials iſt der Reichszeugmeiſterei vor
behalten.

4. Neu-Einführungen ſowie Aenderungen in
Bekleidung, Ausrüſtung und Abzeichen können
nur im Einvernehmen mit der Reichszeug
meiſterei durchgeführt werden. Die Bekannt-
gabe von Neueinführungen und Aenderungen
darf ebenfalls nur im Einverſtändnis mit der
Reichszeugmeiſterei erfolgen.

5. Das Recht, Vorſchriften über Ver-
arbeitung, Form und Farbe zu erlaſſen, bleibt
im allgemeinen den unter Ziffer 1 genannten
Gliederungen vorbehalten. Das für die Her
ſtellung von Bekleidung, Ausrüſtung und Ab
zeichen zur Verwendung kommende Material
beſtimmt die Reichszeugmeiſterei.

6. Die Genehmigung der Beſchaffungsvor-
haben erfolgt nach Maßgabe der der Reichs
zeugmeiſterei zugeteilten Rohſtoffe.

München, den 1. Juni 1934.
gez.: Schwar z.

Oberſte Leitung der PO:
Mit der Betreuung der deutſchen Konſum

genoſſenſchaften und mit der Behandlung aller
ſie betreffenden Fragen innerhalb der Deut
ſchen Arbeitsfront und der Oberſten Leitung
der PO iſt nach wie vor der im Mai 1933 zum
Beauftragten für die deutſchen Konſumgenoſſen
ſchaften. beſtellte Pg. Bankdirektor Karl
Müller, Amtsleiter in der Oberſten Leitungder PO, Berlin, betraut. Die Verlautbarung
des Amtsleiters der NS-Hago, Pg. Dr. von
Renteln, in der Pg. van Raagy genannt
wird, bezieht ſich lediglich auf Angelegenheiten
innerhalb der NS-Hago.

gez. Dr. Robert Ley.

„Verzeih'n Sie, wonach duftefs hier
so lieblich, wundermilde“
Das Gummitier sagt darauf sfracks:

ne LUXOR raucht der Onkel Max.
letzt sind Sie wohl im Bildell“



auf Lager haben, bei freiwilligen zuſätzlichen Käufen eine

Hopfenhilfsaktion
des deutſchen Braugewerbes.

Von der Hauptabteilung IV. des Reichs
nährſtandes, Landesbauernſchaft Bayern, iſt
gemeinſam mit dem Deutſchen BrauerBund
Anfang Mai eine Hilfsaktion eingeleitet wor
den, um den Hopfenmarkt von dem Uebermaß
an Beſtänden aus der letzten Ernte zu ent
laſten und für die Hopfenbauern eine zweite
Abſchlagszahlung, auf die Hopfen der 33er
Ernte zu ermöglichen, die von der Deutſchen
Hopfenverkehrsgeſellſchaft unter geringer An
zahlung übernommen und eingelägert worden
waren. Zwiſchen der ſeitens des Reichsnähr-
ſtandes mit dieſer Aktion beauftragten Landes
bauernſchaft Bayern und dem ſtellvertretenden
Führer des deutſchen Braugewerbes, Brauerei-
Keßer Dr. Röhm, Bad Reichenhall, wurde
Anfang Mai eine entſprechende Vereinbarung
getroffen Markt ſoll um insgeſamt
15 000 Ztr. Hopfen entlaſtet werden.

Seitens des Braugewerbes wurde die Verpflichtung
Kbernommen, daß ſämtliche Brauereien, welche am
10. April 1934 weniger als einen vollen Jahresbedarf auf
Lager hatten, ihre Hopfenbeſtände auf 100 v. H. ihres
letztjährigen Geſamtverbrauchs ergänzen, ferner daß
Brauereien, die noch mit altem Hopfen aus den Ernten
1930, 1929 und früheren Jahren verſehen ſind, dieſe alten
Beſtände zu feſtgeſetzten Preiſen (40 M. für 1929er und
ältere Hopfen, 50 M. für 1930er Hopfen) gegen Hopfen
der Ernte 1933 zu den für die Hopfenhilfsaktivn feſt
geſetzten Preiſen umtauſchen können, und ferner, daß
Brauereien, die mehr als einen vollen Jahresbedarf aus
Hopfen der beiden letztjährigen Ernten (1932 und 1933)
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Preisvergünſtigung erhalten. Außerdem wurde verein
bart, daß jede deutſche Brauerei unbeſchadet ihrer Bevor
ratung einen Ballen Hopfen zukauft.

Das vorläufige Ergebnis dieſer Hilfsaktion
für die notleidenden Hopfenbauern iſt, daß be
reits Ende Mai insgeſammt 10200 Zentner, alſo
zwei Drittel des GeſamtSolls, bei der Deut
ſchen Hopfenverkehrsgeſellſchaft abgerufen
waren. Ferner aber ſtellte ſich als miktelbare
Rückwirkung dieſer Jnlands-Entnahmen eine
verſtärkte Nachfrage des kaufenden
Auslandes ein, und es wurden für Export
zwecke in der gleichen Zeit 8000 Zentner Hopfen
angekauft.

Vierfache Kuftragsbeſtände
Gewinnabſchluß bei Mannesmann.

Jm Bericht der Mannesmannröhren Werke
für das Geſchäftsjahr 1938 heißt es u. g.: Es
liegt in der Natur der Haupterzeugniſſe der
Geſellſchaft, Röhren und Bleche, daß die Aus
wirkung der veränderten Arbeitslage in
Deutſchland auf ihren eigenen Umſatz erſt nach
und nach einſetzte und dieſer mit der allgemei
nen Entwicklung im Berichtsjahr noch nicht
Schritt faßte. Der Verbauch an verfeiner
ten Erxzeugniſſen bleibt zunächſt hinter dem
an norm alen Walzwerksprodunkken zurück.
Die erſten vier Monate des neuen Jahres
haben den Ausgleich jedoch bereits gebracht.
Konnte ſich der Umſatz im Berichtsjahr nicht
weſentlich über den des Vorjaähres erheben, ſo
iſt das finanzielle Ergebnis bei ge
minderten Geſtehungskoſten und Sondereinnäh-
men aus Tilgung von Dollarkrediten doch merk
lich gebeſſert. Die in Deutſchland be
ſchäftigte Gefolgſchaft der Mannesmannröhren-
Werke ſtieg von 14996 Köpfen Ende 1932 auf
16 585 am Ende des Jahres 1933.Die Stahlerzeugung erhöhte ſich im
Berxichtsjahre um etwa 15 v. H. Einer Steige
rung im Abſatz an Grobblechen und ver
z in kten Blechen um mehr als ein Viertel desVorfahresverſandes ſtand ein erheblicher Rück

gang im Mittel und Feinblechgeſchäft
gegenüber. Hier machte ſich das Fehlen von
Auslandsgeſchäften beſonders bemerkbar. Der
Umſatz an nahtloſen und geſchweißten Röh
ren und Röhrenfabrikaten beſſerte ſich gegen
über dem Vorfahre um etwa 19 v. H.
Der Auftragsbeſtand am Jahresende weiſt

eine ſtarke Erhöhung auf. Er belief ſich auf

mehr als das Vierfache des Beſtandes am
31. Dezember 1932.

Die Kohlen förderung des Kohlenſyndikats,
die in der Kriſe von Jahr zu Jahr rückläufig
war, und im Jahre 1932 ihren Tiefſtand er
reichte, erfuhr in 1933 eine Steigerung um
6 v. H., die Kokserzeugung um 9 v. H.

Die Erzeugungsziffern für Kohlen ſtellten ſich in
1933 auf 2,409 (2,305) Mill. Tonnen, für Koks auf 0,718
(0,660) Millionen Tonnen. Die Zahl der durch Abſatz
mangel bedingten Feierſchichten war immer noch beträcht-
lich. Die Geſellſchäft ſah ſich genötigt, weitere Kohlen
und Koksmengen einzulagern. Die Beſtände erhöhten ſich
im Laufe des Jahres 1933 für Kohle um 16 000 Tonnen
auf 56 000 Tonnen, für Kols um 43 000 Tonnen auf
182 000 Tonnen.

Jn der Gewinn- und Verluſtrechnung
wird nach Abzug der Aufwendungen für Roh-, Hilfs-
und Betriebsſtoffe ein Ertrag von 50,368 Mill. aus-
gewieſen, der im Vorjahr mit 45,389 Mill. zu Buchſtand. Er erhöht ſich um Beteiligungserträge von 1,214
(1,311) und um außerordentliche Erträge von 3,920
(1,968) Mill. Löhne und Gehälter erhöhten ſich von
29,275 auf 31,015 Mill. während Steuern mit 4,480
näch 6,175 Mill. weſentlich niedriger veranſchlagt ſind.
Soziale Laſten betragen 5,160 (4,847), Abſchreibungen auf
Anlagen 7,300 (7,152) und andere Abſchreibungen 0,751
(2,664) Mill. A. Sonſtige Aufwendungen erſcheinen mit
4,192 (1,727) und Zinſen mit 0,506 (nicht geſondert aus
gewieſen) Mill.

Für das Geſchäftsjahr 1933 exgibt ſich ein
Reingewinn von 2,098 Mill.

nachdem das Vorjahr noch mit einem Verluſt
von 3,165 Mill. A abgeſchloſſen hatte, der ſich
jedoch um einen Gewinnvortrag auf 1,210
Mill. A verminderte und in dieſer Höhe vor
getragen wurde. Nach Abdeckung dieſes Poſtens
verbleibt für die Gewinnverteilung ein Be
krag von 888 786 Der Aufſichtsrat ſchlägt
der GV. vor, auf die 19,99 Mill. Vorzugs
aktien Lit. B nachträglich für 1932 und für
1933 je 7 v. H. Dividende auszuſchütten; die
159 Mill. Staämmaktien bleiben wieder
dividendenlos Vorgetragen werden 12674

Wirtſchaſtsrundſchau

Ausfuhrermäßigung für Stroh noch bis
zum 10. Juli. Um die deutſche Landwirtſchaft
und den Handel in den Stand zu ſetzen, die
aus der letzten Strohernte vorhandenen be-
trächtlichen Ueberſchußmengen in größerem
Umfange auf den Auslandsmärkten unterzu-
bringen, hat die Reichsbahn Ende Januar
beſondere Frachtvergünſtigungen für die Stroh
ausfuhr gewährt, die eine zehnprozentige Er
mäßigung des Ausnahmetarifes bedeuteten.
Die Vertretungen der Landwirtſchaft haben be
antragt, die Vergünſtigungen bis zum Beginn
der neuen Ernte aufrecht zu erhalten, und die
Reichsbahn hat daher die Frachtvergünſtigung
für Ausfuhrſtroh bis zum 10. Juli 1934
ausgedehnt

Erhöhter Großhandelsindex für den Mo
natsdurchſchnitt Mai. Die Jndexziffer der
Großhandelspreiſe im Monatsdurchſchnitt Mai
beträgt 96,2; ſie hat ſich gegenüber dem Vor
monat (95,8) um 0,4 v. H. erhöht. Die Stei
gerung iſt auf ein zum Teil ſaiſonmäßiges
Anziehen der Preiſe für Agrarſtoffe, u. g.
für Getreide und Futtermittel zurückzuführen.
Die Jndexziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 91,5 1,1 v. H.), Kolonialwaren
74,3 0,4 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und
Halbwaren 90,4 0,2 v. H.) und induſtrielle
Fertigwaren 114,9 0,2 v. H.

Welthandel nicht mehr rückgängig. Die
im zwiſchenſtaatlichen Güteraustauſch getätig-
ten Umſätze verharrten lt. Jnſtitut für Hon-
junkturforſchung auch im erſten Vierteljahr
1934 im Gegenſatz zu dem Anſtieg von Produk-
tion und Umſätzen auf den wichtigſten Binnen
märkten auf dem vor einem Jahre erreichten
tiefen Stand, jedoch hat der Welthandel keinen
neuen Rückgang mehr erlitten.

Der Stickſtoffmarkt im Mai 1934. Der
Stickſtoffabſatz blieb im Monat Mai hinter
demjenigen des gleichen Monats des Vorjahres
zurück. Der Vorſprung im Abſatz in der Zeit
vom 1. Juli 1933 bis 31. Mai 1934 gegenüber
dem Abſatz der gleichen Zeitſpanne des Vor
jahres hat ſich dadurch entſprechend vermin
dert. Alle Sorten Stickſtoffdüngemittel ſo
wie Leungakalk JG werden ſofort geliefert.

Erwerbsgeſellſchaften
Chemiſche Fabrik Buckau, Ammendorf

(Saalkreis). 4 v. H. Dividende. Das Unter
nehmen ſchließt das Geſchäftsjahr 1933 bei 0,65
(i. V. 0,82) Mill. Anlageabſchreibungen und
0,17 (0,31) Mill. anderen Abſchreibungen
einſchließlich 33 390 (24 209) Gewinnvortrag
mit einem Reingewinn von 410669
(33 390) ab. Der auf den 12. Juni einbe
rufenen oGV wird vorgeſchlagen, hieraus 4

v. H. Dividende auszuſchütten und
70 669 vorzutragen. Der ſeit 1929 ein
getretene mengenmäßige Produktionsrückgang
um 11 v. H. konnte nach dem Geſchäftsbericht
im Berichtsjahre ſchon annähernd ausgeglichen
werden. Wertmäßig betrug der Rückgang rd.
30 v. H., wovon 10 v. H. wieder aufgeholt
werden konnten. Die Umſatzſteigerung ergebe
ſich aus dem Jnlandsgeſchäft. Die Ausfuhr
machte 1932 noch etwa 80 v. H. vom Umſatz aus
und im Berichtsjahre noch etwa 25 v. H.

Börſen und Märkte
Freundlich

Berliner Effektenbörſe vom 7. Juni,
Der enttäuſchende Verlauf der vorkägigen

Börſe hatte zum Teil, entgegen den Er
wartungen des geſtrigen Vormittagsverkehrs,
beim Publikum doch noch Realiſationsneigung
ausgelöſt, ſo daß die Anfangskurſe der
Aktienwerte meiſt ſchwächer lagen. Für
Renten ſtand dagegen im Hinblick auf den
heutigen Zeichnungsbeginn der neuen vier-
prozentigen Reichsanleihe, etwas mehr Inter
eſſe, doch war das Geſchäft auch auf dieſen
Märkten nicht allzu lebhaft.

Chadegaktien kamen 1 bis 2 höher zur Notiz, auch
Polyphon waren um 1,87 gebeſſert, während ſonſt über
wiegend Rückgänge bis zu 1,50 v. H. feſtzuſtellen waren.
Papiere, wie Schuckert, Conti-Gummi, J. G. Farben,
Goldſchmidt, Jlſe uſw. verloren 2 bis 3 v. H., BEW
kamen nach abermaliger Minus-Minus-Notiz 9,50 v. H.
unter vorgeſtern in den Handel Der Umſatz in Neu
beſitz betrug heute, bei einer abermaligen Steigerung
um 10 Pfg., ca. 6 Million, Altbeſitz gab dagegen

um 60,37 v. H. nach. Auch Jnduſtrieobligationen tendierten uneinheitlich, Reichsbahn-
vorzugsaktien gewannen bei größeren Umſätzen erneut
0,12 v. H. Umtauſchdollarbonds und Reichsſchuld-
b u ſch forde rungen ebenfalls nicht ganz einheitlich,
ſpäte Fälligkeiten 94,37. Von Auslandsrenten Ungarn
etwas nachgebend, dagegen Anatolier erneut 0,50 v. H.
feſter. Geld unverändert leicht.

Der Schluß war freundlich, die Kuliſſe
nahm wieder einige Nenanſchaffungen vor.

r rNeubeſitz erreichten einen Kurs von 23 v. H.
Kaliwerke lagen ausgeſprochen feſt. Der Dollar
notierte amtlich 2,51, das engliſche Pfund 12,72 2

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 7. Juni.
dach ruhigem Vormittagsverkehr nahm der Getreide

markt einen ſtetigen Verlauf. Das Offertenmakerial iſt
im allgemeinen mäßig, und die Forderungen lauten un
nachgiebig. Andererſeits hat ſich die Kaufluſt der Mühlen
vorübergehend etwas beruhigt. Der amtliche Saatenſtands

bericht für das Deutſche Reich fand einige Beachtun
daneben wurde der Ausweis über die Berliner Getreide
beſtände vielfach erörtert, wobei beſonders der Verbrau
von Weizen und Weizen mehl im Monat Mai auf
fällt. Die Preiſe für Brotgetreide waren Unver
ändert, Aufgelder gegenüber den Mühlen einkaufs
preiſen konnten kaum erzielt werden. Weizen und
Roggenmehle haben kleines Bedarfsgeſchäft. Am Hafer
markte war die Stimmung nach der vortägigen Be
ruhtgung erneut widerſtandsfähiger, da auf die Unter
gebote kaum Zuſagen erfolgt ſind. Gerſte bei ruhigem
Geſchaſt ſtetig, Export ſch eine behauptet.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 7. Juni 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 199,00 Durchſchnit
Preisgebiet II 100,00 frei Berlin 188,00-192 00Handelspreis 191,00 ab Station 179,00. 18800
Preisgebiet III 193,00 Dezember
Handelspreis 199,00 et
Preisgebiet IV. 194,00 Auszugsmehl
Handelspreis 201,00 0,405 Aſche

WMärk. Futterw. S (Type 0-—41 26,80Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Voggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72]73 169,00 (Type 0-50 36,95

Preisgebiet II 163,00 Bäckermehl
Handelspreis 166,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III 1683,00 (Type 41-700],) 27,25
Handelspreis 169,00 Vollmehl
Preisgebiet IV 165,00 0,502 Aſche
Handelspreis 171,00 (Type 0-650 t

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue 0,82 Aſcheſrei Berlin 172,00-176,00 (Type 0--700 28,65

ab märk. Stat. 154,00-160,00 Weizenkleie

Braugerſte, gute Roggenkleie Sfrei Berlin Raps 1000 kg aabmärk. Stat. m Leinſaat 1000 kg J
Sommergerſte, Viktoria Erbſen
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 15,00-1700frei Berlin 176,00.180,00 Futtererbſen 9,50 11,00

ab märk. Stat. S Peluſchken 9,00 9,60Wintergerſte, Ackerbohnen 8.,10-— 8,90
zweizeilig Wicken 7,25 7,75frei Berlin Blaue Lupinen 6,10 6,75

ab märk. Stat. a Gelbe Lupinen 8,60 9,25Wintergerſte, Leinkuchen 6,25vierzeilig Erdnußkuchen 5,70 8,00frei Berlin u Trockenſchnitzel Sab märk. Stat. SojaSchrot 4,75-— 5,10
Kartoffelflocken 7,30 7,70

Berliner Metallnotierungen vom 7. Juni. A. für
100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 46,50. Originalhütten-
aluminium 98/99 v. H. in Blöcken, oder Draht
barren 160; in Walz- oder Drahtbarren 99 v. H. 164.
Reinnickel 98/99 v. H. 270. Antimon, Reg. 41-—43. Fein
ſilber (1 Kilogramm fein) 37,25—40,25.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 41 40,75 G.
Juli 42,50 Br., 41,50 G. Auguſt 43 Br. G. Sept.
13,50 Br., 42,75 G. Oktober 44 Br., 43,
44,50 B., 43,75 G. ezember 45
1935: Januar 45,25 Br
15,50 G. Mai 46,75 Br
Blei16 G. Se
November 17. Br., 16 G.
Jan. 1935 17,50 Br., 5März 17,50 Br., 16,50 G. April 17,75

5.; November
44,25 G.
46,50 Br.,

Tendenz: feſter.
Br., 16 G!; Auguſt 17 Br.,
G. Oktober 17 Br., 16 G.
zember 17,25 Br.,

v

Juni Juli 16,75

Mai 17,75 Br., 16,75 G. Tendenz: ſtetig. n
Juni 20,25 Br., 19,50 G. Juli 20,50 B G.Auguſt 5 Br., 20 G.; September 21 20,25 G.
Oktober 21 Br., 20,50 G. November 21,25 Br., 20,75 G.
Dezember 21,50 Vr., 21 G.; 1935 21,75 Br.,21 G. Febr. 21,75 Br., 21,25 G. M 22 21,50 G.
April 22,25 Br., 21,76 G. Mai 22,50 Br., 21,75 G.
Tendenz: ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Juni. Auf
trieb Rinder 413 (davon Ochſen 41, Bullen 202, Kühe
108, Färſen 62), Kälber 841, Schafe 225, Schweine 2176,
zuſammen 3655; direkt zugeführt: Rinder 12, Kälber 18,
Schafe 91, Schweine 187. Preiſe für 50
Lebendgewicht für: Bullen: 1 —-2724, 4. 2022. Kühe: 1. 28
15--19. Kälber: 1.
2 31. Schafe:

Geſ
Kälber ſch

bis 35, 5. 32 6. 7. 3
Rinder ſchlecht, Schafe langſam,
ſchlecht Ueberſtand Rinder 234
Bullen 130, Kühe 41, Färſen Kälber
Schweine 298.

t Ochſen 30,
33, Schafe 11,

i

Berliner Eiernotierungen vom 7. Juni. Jn land s
eier: Deutſche Handelsklaſſeneier: G. 1 (vollfriſche)
über 65 Gr. 9,25, 65-—60 Gr. 8,50, 60--55 Gr. 7,75, 55
bis 50 Gr. Gr. 6,50; G. 2 (friſche) über65 Gr. 8,75 8, 60--55 Gr. 7,25, 55-—50 Gr.

Holländer: 18er
Dänen und Schweden: 18er
Norwegen, Finnen: 67 bis

60——63 Gr. 7,50. Witterung

6,75, 50--45 Gr.
9, 17er 8,25, 15
9, 17er 8,2

60 Gr. 8,75, 64—66 Gr. 8,
ſchön. Tendenz: ſtetig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 7. Juni. (Preife
in Z. für 50 Kilogr.) Speiſekartoffeln, rote 1,80 bis
2,00. Andere gelbe, außer Nieren 2,60-—2,80.

7. 6.1 6. 6. 7. 6. 6. 6. 7. 6. 6. 6. [Zeiger Maſchinen Fahrt gzrgsBerliner Effektenkurſe h PePreuß, Laudeepfandbr. Smmendorfer Papier 72 o gahla Porzellan i e v ten er Fabrik n e Mitteld. Vod. Kred. Anſt.
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00Anhalt. Kohlenw. 90,001 9200.Kaliwerk Aſchersleben 11487 113,00 Zucherfabrit Raſtenber, e ba 153, 12] 154,62

vom 7. Funi 1954 Preuß. Landespfandbrief o. o on dto. dto. Vorz. RKlöckner Werke 68,501 69,50 m 2 Berreyrs rn

2 t Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 X ehrs- tenNeichsbk.Dier. 4, Tomb.Disk. 5 v. H. dto. R. 6 91100 9100 J. Vemberg 69,00 Leipziger Brauerei Riebeck 65,501 66,12 BankHetien 7. 6. 6. 6
o dto. R. 8 91,00 91,00 Die in hn 9 75Leonhardt Braunkohlen 7. 6.1 6. 6. G. für Verkehroweſen 6. 3 W6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 82,75]Linde's Eismaſchinen 85,251 87,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 55 o loliſg Hoka lReichs u. Gtaats anleihen Goidpfandor. R. 3, 6, 10 Buderus Eiſenw. 75,00Lingel Schuhfabrik n Berliner n r t Weihe Bern h 23

7. 6. 6. 6. dto. V. 19 92,001 92,00 Lingner Werke 07,501 Eommerz u. Privatbank un Akt. 9,69, Dt. Reichsanl. v. 1929 55 So ee dto. R. 25127 92.00 92,00Charl. Waſſerwerk 87,87 Dt. e Haben merita Pack
6 D. Reichsant v. 1927 97,70 97,90 dto. R. 28 92,00 92,00Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 64,75 66,75 Dresdner Bank Hamburg Südam. Dpfſch. 25 5069, Pr. Staatsanl. v. 1928 107,00 107,00s Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn 85,00 Mansfelder Bergbau 75,50] 75,00 Halleſcher Bankverein Kordd Jſche L d 30 75Hr Staateſch. v. 1930 land hre Ser. nie o 00 o ſchen We tber eng an Meining. Hypoth. Bann 69 l r e ee e a e non e Ceette n at, o o vo Continenta ummiwerke 25) Mitteldeutſche Stahlwerkel 7
fätig 1. Febr. 1932-37 100, vo 100, 60 de du e o a et 47,00 Niederl. Kohlenwerke 18450 182, 00 Leipziger Effektenkurſe vom 7. Funi

6 Pr. Staatsſch. v. 1933 oldpfandbr. Em. 3u. 90 „50 Deutſch ant.ällig 1935 1936 102,00 102,0016 Preuß. Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 94, 95,25 2 7. 6. 6. 6. 7. 6. 6. 6.d Goldpfander. Em. 1921 90,201 90,00. dio. Tone. Gas Deſſau 12057] 129.00 renſtein Koppel e 5 46,25 Pittler Maſchinen ln o 111,00
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 98,621 96, 1216 Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöt A. G. s z hromo Nafork 50,25 Polyphon 18,00 18Ot. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 90,50 90,50] dto, Linoleumwerke 62,501 62,50 Polyphonwerke 17,87] 16,251Cröllwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle 182,00 1532, 50
o. Ausloſ. Recht(Reubeſ.) 22,871 22,7518 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug Kirchner Co. 22,37 Rauchwaren Walther S4 Schutzgebietsanleihe 925 9,251 v. 25 u. 26 92,00] 92,00] dto. Eiſenhandel 58,50) 509,00 Rheiniſche Braunkohlen 2865,62 230,5 Zandraft Leipzig 91,25 Riquet Co. 69,75 69,75

s Dt. Reichsb.Schatz. I 100,87 100.9018 Mitteld. Kom. Gold dto. Wetallhändel S dto Stahlwerke 95,371 96,50 J angbein „Pfanh. Fahlberg, Liſt Co. S60, Dt. Rp. Schatz. 36 II 5 Anl. v. 26 II v. 27 91,62] 92,00 Dommitzſch Ton 118,50] 118, 00 Rhein Weſtfäl. Elektr 9850 99 75 Leipzig Baumwolle 96,00 96,00 Schlema Holzſtoff 46,50 46,59
dto. 33 I 100,00] 100, 006 Mitteld, Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 160,50] 160,00 A Riebeck Montan w 92 50 92 60 dto. Wollkämm. 135,00 Schubert Salzer 156, 00 157, 50

anleihe v. 29 I u. II 92,00 22, 00Dynamit A. G. Nobel 70,50 72,00Roddergrube dto. Kammgarn 101,00 Sonderm. Stier T
Anleihen d n Ph. Roſenthal Porzeitan 9000 die. Be ter o Stbhr Kammgarn 10375 3von Komenunalverbänden Eilenburger Kattun Moſitzer Zuckerrafſinerie 71601 72,25 t ie iebe 9,00 46,00 Thür. Gasgeſellſchaft 110 923 önduſtrie Obligationen Eintracht Braunkohlen 185,751 185,00 Lindner, Gottfried dto. Wolle 149, 50 137. 6. 6. 6. 7 Elektra Dresden 93,00 Mansfelder Bergbau 74,75 74,00 Zuckerraffinerie Halle 69,00 69,6], Sachſ. Prov. Reichsm. ß 7. 6. 6. 6. Elektr. Lief. Geſellſchaft 96,001 96,75 Salzdetfurtth Kali 158,00] 151,00

Anl. Ausg. 13 s h Friedr. Krupp Reichs mal S Maſch. 1 edto. 18 92,001 markAnl. v. 1927 93, 251 92,60 75 Sarotti Schokoladen 67,00 67,75 fFdis 14 e nen g. 39 J. Berger Tiefbau 108,75 108,75 Sauerbrey Maſchinen D BVer iner Devifenkur e vom 7. un
5 z Verein. Stahlw. Obl. 73,371 73,25 Schubert Salzer 155,00] 155, 00 zz. je 29 92,00 Elektr. Licht und Kraft 109,00 109,25 en c. on 9100 (ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief

dto. 17 92,00 Steuergutſcheine Engelhardt Brauerei 77,00] 79,50 Schultheiß Patzenhofer 104,751 105, 25Buenos Aires 0,613 0,617 Jugoſlawien 5,664 5,676
dto. 16 II 92,00 7. 6. Siemens Halſke 138,50] 140,00] Kanada 2,522 2,528 Kaunas 42,08 42,16dto. 11/12 97,001 I fällg. ab 1.4.34 J. G. Farbeninduſtrie 1a8, 12 144, 62Staßfurt Chem. Fabrik 64,001 Japan 0757 Kopenhagen 56,74 56,85v fällg. al t e ded e 53 n Stolberger Zinkhütten 4475 48, 00Kairo 13115 Liſſabon 11,56 a*75 fFelt und Guilleaume 5 Jſtanbul 2,028 2.03- Oslo 63,84 63jandbriefe 7 1.5.36 (grün 99, 12 t 5 222u. G ungen 5 r n 96 00 h trch. V 61,75 62.75 Thale Eiſenhütte London 12,705 12,785 Paris 16,505 c wie 6 Gelſenkirch. Berg. 109 Thür. Gasgeſ. Leipgig s o Newyork 2,507 2,513 Prag 10, 43 10,47. 6. 1 6. u h SesfürelLöwe rachenb. Zuckerfabrik 120,25 130, 00 Rio de Janeiro O s 157 Veykjavik 57 576oſe E Prov. Sach Loſch Durchſchnittskurs 99, 12 Glauziger Zucker 117,00 Uru guay 0,999 1001 Riga 77,42 77,58r n idt 25 67,00 Am z Schwei 8165So dpfdbr. 8 d PWerein. Zeutſche Rickeiw. o 104, bohe ne d öu7 3063e dis IJnduſtrie Aktien Halliſche Maſchinen 60,00 58,001 dto. Glanzſtoff s o 186, o Sruſſel s o. Spanien 34'3 34385e Preuh Landespfandee. 7. 6. 8., 6. Harpener Veorghau 2599 o. Harz. Porti. Cem. 108,00] 108,00) Zukareſt 2,488 2.492 Stockholm s 65,62Anſt. Gpfoor. R. 13 u. 165 94,001 94,00 Adler PortlandCement 82,001 82,50 Hildebrand Mühlen 7 61,50 PBudapeſt Tallin (Reval) 68,48 68,57

dto. R. 17u. 18 94,00 94,00 Adlerhütten Glas 38,001 Hoeſch Köln A. G. 75 7412] Wanderer Werke 100, 50] 100,87] Danzig 81,60 81,76 Bien 47, 4755dito R. 19 Ulg. Kunſtzijde U 61,751 62, 12 Lorenz Hutſchenreuter s 51,75 Werſchen Weißenfelſer 24,251 94, 25 Helſingfors 5,604 5, 616 Polen 47,25 47,35dto. R. 10 94,00] 94,001 Aug. Elektrizitäts Geſ. 265,87 26, I Jtje Bergben 150] 16, O Weſteregeln Als 115, 12] 114, 00]Jtalien 21,76 21,80
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S Beilage der „Hs-Hago“ Gau Hale-HMerseburg
Diſgiplin

Von Robert Erler.
Dr. Ley in ſeiner Rede zu den

mitteldeutſchen Wirtſchaftsführern:
Arbeit iſt der Ausdruck völkiſcher Diſgzi

plin. Dasjenige Volk, das die höchſte Diſziplin
beſitzt, vollbringt die größte Leiſtung. Deutſche
Arbeit iſt daher der Ausdruck der Diſziplin
unſerer Raſſe.

Dieſer fundamentale Satz der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung wird durch ſeine
Naturgeſetzmäßigkeit manchen Wirtſchaftler, der
noch vermeint, daß die Raſſenfrage eines
Volkes mit ſeiner Wirtſchaft nichts zu tun
habe, ein leiſes Ahnen davon vermitteln, daß
die Lebensform eines Volkes der Ausdruck
ſeines raſſiſchen Empfindens iſt, alſo alle Fra
gen des völkiſchen Lebens auch Fragen ſeiner
Raſſe ſind.

Wenn die nationalſozialiſtiſche Weltanſchau
ung die Erkenntnis ſchuf, daß nur die Arbeit
unſere völkiſche Gemeinſchaft zuſammen
ſchweißen kann, ſo müſſen wir auch erkennen,
daß die Diſziplin das iſt die Gleich-
richtung und Einordnung jedes einzelnen Volks
genoſſen und jedes Standes in das Geſamt-
wollen beſtimmend iſt für die Leiſtung
des Volkes, aber auch für ſeine Arterhal
tung und den Ablauf des geſamten völkiſchen
Lebens. Somit iſt die deutſche Arbeit als Aus
druck der Diſziplin unſerer Raſſe ein Teil
unſeres deutſchen Weſens, ein raſſiſches Erb
gut, das gepflegt und gefördert werden muß.

Wir ſehen unſer deutſches Volk in ſeiner
Geſchichte immer dann groß und in ſeinen
Leiſtungen und Schöpfungen überragend, wenn
ſeine Stände innerlich diſzipliniert waren. Jm
Gleichklang diſzipliniert zur Arbeit und diſ-
zipliniert zur Wehrbereitſchaft, dem
Ausdruck unſeres raſſiſchen Kämpfer- und Hel-
dentums. Beides ſind Kräfte des Aufbaues.

Auf der anderen Seite paaren ſich die
Kräfte der Zerſtörung: Aufgelöſte
Ordnüng und Verweichlichung, das
iſt Abkehr von der Wehrbereitſchaft, dem
Kämpfenwollen. Völkiſcher, wirtſchaftlicher
Niedergang ſind die Folgen.

Niemals ſehen wir aber in dem Auf und Ab
der deutſchen Geſchichte eine völlige Auflöfung
der Diſziplin. Auch nicht in den ſchwärzeſten
Tagen des von internationalen Geldknechten
eleiteten Klaſſenkampfes der November-Revo
ution und Nachkriegszeit. Ein Beweis dafür,
daß die Diſziplin kein Lehrgut, ſondern ein
Erbgut iſt. Wohl hat ſich der deutſche Ar
beiter aus ſeiner wunden Seele heraus in den
Strudel des verheerenden Klaſſenkampfes hin-
eintreiben laſſen, aber niemals hat er auch nur
eine einzige Maſchine oder ein Werk der Arbeit
zerſtört. Die angeborene Diſziplin hielt
ihn davor zurück, in blinde Vernichtungswut zu
verfallen und eine Revolution der Zerſtörung,
nach ruſſiſchem Muſter zu liefern. Erſt durch
die ſyſtematiſche Unterhöhlung unſeres raſſi
ſchen Eigenempfindens, der Diſziplin und des
Wehrwillens, trieb die Auflöſung ihrer Voll
endung entgegen, dem Chaos, womit die
Verelendung des deutſchen Volkes total ge
worden wäre.

Demgegenüber ſteht die ſtraff diſgiplinierte
Revolution des Nationalſozialismus

mit ihrer freiwilligen Eingliederung in das
Gemeinſchaftswollen, der Aufrichtung der
Volksgemeinſchaft und dem hohen Kämpfertum,
der heldiſchen Hingabe für dieſes Jdeal in
höchſter Potenz. Wir ſehen weiter, wie durch
dieſen nationalſozialiſtiſchen Umbruch des Vol
kes das deutſche Weſen wieder erweckt,
wie die gewaltige Organiſation aller ſchaffen
den deutſchen Menſchen, die Deutſche Arbeits
front, aufgerichtet wird, um über die Pflege
deutſchen Erbgutes und durch gemeinſame Ar-
beit, aufgebaut auf Diſziplin und freiwilliges
Kämpfertum, den Lebensſtandard des deutſchen
Volkes wieder zu heben.

Wie die Diſziplin und die Kampfbereitſchaft
raſſiſch bedingte Lebenserforderniſſe unſeres
deutſchen Volkes ſind, ſo ſind ſie in noch größe
rem Maße Vorausſetzung und Fundament der
Wiedergeſundung und Erſtarkung unſerer
Stände.

Gerade auch im Handel
und Handwerk war durch
den liberaliſtiſchen Gedanken.
der den einzelnen Menſchen in
den Mittelpunkt alles Ge
ſchehens ſtellte, über die alten
traditionellen Bindungen eine
faſt umfaſſende Auflöſung der
inneren Ordnung erfolgt. Man
ſetzte dieſer Diſziplinloſigkeit
eine Organiſation nach der an
deren gegenüber, ohne aber den
Verfall hierdurch aufhalten zu
können. Jm Gegenteil, durch
dieſe Organiſationen, die ſich Pg. W. G
in Jntereſſenkämpfen verloren, Schmidt
anſtätt die Menſchen zu einem Wiesbaden)
großen Gemeinſchaftswollen Reichshand
gleichzurichten, wurde der werksführer
Niedergang nur beſchleunigt. M.d. R für

Wie ſieht es nun heute mit Berlin
der Diſziplin und Kampfbereit Vranden
ſchaft im Handel und Hand burg Grenz
werk aus, nachdem der Natio mark.
nalſozialismus die früheren

Jntereſſenverbände
zertrümmert, den end
gültigen Verfall aufgehalten
und in einen organiſchen
Aufbau umgewandelt hat?
Hat parallel mit dieſem Auf
bau und der Neuordnung die
Diſz plin auf allen Gebieten
Schritt gehalten, was aus den
Erkenntniſſen der Vergangen
heit eigentlich als ſelbſtver
ſtändlich vorauszuſetzen iſt? Jn
den Verſammlungen und Aufs- Pg. Schmidt
märſchen, Arbeitsbeſchaffungs (Dortmund),
und Propaganda Aktionen ſeit Handwerks
der Machtergreifung durch den kammerprä
Nationalſozialismus, die ein ſident, für
Ausdruck neuer Diſziplin, neu Weſtfalen
erwachten Kampfeswillens und
des Gemeinſchaftswollens ſind

dem Fundament jeglicher
Aufbau Arbeit ſtehen uns
Maßſtäbe zur Beurteilung
dieſer Frage in vielfältiger Zahl

OGrengland Baden im Kufbau
Schutz vor Kochwaſſer Hunderte Familien erhalten eine neue Erwerbs-

quelle 100 600 Mark Volksvermögen bleiben jährlich erhalten
(Von unſerem nach

Rhein und Neckar umſtrömen
Mannheim die Frieſenheimer Jnſel. Drei-
hundert Hektar land wirtſchaftlich genutztes Ge
lände ſind den Ueberflutungen durch Hochwaſſer
ausgeſetzt, und jährlich wurde die Ernte von
etwa 50 Hektar vernichtet.

Durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt wird
nun ein

in der Stadt

neuer Hochwaſſerdamm
errichtet und der ſchon beſtehende Sommer-
damm verſtärkt. Durch dieſe Maßnahme wer
den 300 Hektar Kulturboden vor Ueberflutun-
gen geſchützt. Jm nächſten Jahre ſchon werden
auf dieſem Siedlungsgelände

300 Familien eine neue
gefunden

haben.
Vorbei an der ſchier endloſen Zahl von Kipp-

loren und an langen Feldbahngleiſen entlang
fahren wir in Richtung He idelberg
weiter und berühren die Bauſtelle der Reich s-
autobahn Hamburg FrankfurtBaſel. In drei Schichten wird Tag und Nacht
Boden ausgehoben, werden Loren gefüllt, Tag
und Nacht pfeifen die Feldbahnlokomotiven
Und klirren die Ketten der Sandbagger. Hun-
derte von Notſtandsarbeitern winken uns von
ihrer Arbeitsſtätte aus zu.

Vor der Stadt Heidelberg liegt Hand
h uhsheim. Aus nicht ſehr wertvollem
Ackerland wurde

durch die Anlage einer großen, weitver-
Z53weigten Nutzwaſſerleitung ein ſehr hoch

wertiger Gemüſelandboden gewonnen.
Wie fruchtbar durch dieſe Nutzwaſſeranlage

der Boden geworden iſt, geht daraus hervor,
aß heute zu einer Ackernahrung eine Fläche

von 90 Ar genügt.

Erwerbsquelle

Baden entſandten E. D.-Sonderberichterſtatter.)

Weſtlich von LahrDinlingen bis zum
Rhein hinunter herrſcht rege Bautätigkeit.
Materialzüge rollen, Baumaſchinen lärmen,
Brückengerüſte ragen in die Luft, und an die
1000 Mann arbeiten fleißig mit Hacke und
Spaten. Zweck dieſer Arbeit iſt die Herſtellung
eines Kanals, der die, Hochwaſſer der Schut
der in Dinlingen abfangen und in gerader
Richtung auf kürzeſtem Wege nach Weſten dem
Rhein zuführen ſoll.

Nötig wird dieſer Flutkanal, weil ſich das
Bett der Schutter im Laufe der Zeit ſo ge
ſtaltet hat, daß es nicht mehr in der Lage iſt,
die von Zeit zu Zeit anfallende Hochwaſſer
menge geordnet abzuführen. Die Schutter tritt
bei Lahr aus den Schwarzwaldbergen heraus.
Sie wendet ſich hier ſcharf nach Norden, um
nach einem Lauf in der Rheinebene von rund
30 Kilometer Länge bei Kehl in die Kinzig
und mit dieſer dann in den Rhein zu münden.
Jn der Rheinebene iſt das Flußgefälle natur
gemäß bedeutend geringer als im Gebirge.
Damit iſt die Waſſergeſchwindigkeit und auch
die Schleppkraft des Waſſers ſtark herab
gemindert. Das aus dem Gebirge mitgebrachte
Geſchiebematerial wird abgeſetzt, darunter auch
große Mengen feinen Schlicks. Das Bett ver
engt Fch infolgedeſſeir, die Sohle des Fluſſes
erhöht ſich, ſo daß der normale

Schutterwaſſerſpiegel meterhoch über
dem anſtoßenden Kulturgelände

liegt. Die Folge dieſes Naturvorganges iſt eine
ſtändig fortſchreitende Verſchlechterung der Ab
flußverhältniſſe, ſo daß der Fluß bei jeder An
ſchwellung über ſeine Ufer tritt und nach beiden
Seiten hin das anſtoßende ulturgelände über
ſchwemmt.

Zeit
aller

großen

ſich in der
Umwertung

trotz der

zur Verfügung. Es
des Aufbaues
Begriffe gezeigt, daß
Notzeit, die Handel und Handwerk hinter
ſich haben, auch heute noch bei gewiſſen
Kreiſen die Trägheit oder Bequemlich
keit ſo groß iſt, daß die freiwillige
Selbſtdiſziplin des Nationalſoziglismus,
die erſt eine organiſche Geſundung herbeiführen
kann, bei ihnen nicht zum Durchbruch kommt.

Wie die Arbeit, ſo iſt auch der national
ſozialiſtiſche Aufbau des deutſchen Volkes der
Ausdruck wiedererwachter Diſgziplin großer
Teile desſelben. Der Fortſchritt der Ge
ſundung aber wird immer davon abhängen, in
welchen Maße die Einordnung des reſtlichen
Teiles unſerer Volksgenoſſen in das Geſamt-
wollen des Nationalſozialismus parallel läuft.
Dieſe Ein ordnung iſt nicht nur eine An
gelegenheit beſtimmter Volkskreiſe, ſondern be
krifft gleichmäßig jeden einzelnen Volks
genoſſen, je den Handwerker und Kaufmann.
Wie nur eine, auf allen Gebieten durchdiſgipli
nierte Truppe wirkliche Leiſtungen vor dem

hat
und der

Feinde vollbringen kann, ſo kann das deutſche

Die neuernannten Landesbhandwerksführer
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Pg. Ziepel Röding Pg.Magunia

Volk. und die deutſche Wirtſchaft auch nur dann
große Leiſtungen vollbringen, und durch Er
höhung des Lebensſtandards wieder rn
geſunden, wenn es in ſeiner Geſamthei
auf allen Lebensgebieten diſgzipliniert iſt.

Das zu erreichen iſt die Aufgabe unſerer
Organiſation und die Aufgabe jedes Führers
Liner Berufsgemeinſchaft. Wie die Diſziplin
einer Truppe ihren Wert beſtimmt, ſo wird ſie
auch immer das innere Leiſtungsvermögen
eines Berufsſtandes dokumentieren und ſo der
Wertmeſſer ſein für ſeine Eingliederung in die
Volksgemeinſchaft.

Die Buchſtellen des Einzelhandels. Kürgz
lich fanden zwei Arbeitstagungen der Haupt
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels ſtatt,
die der vbetriebswirtſchaftlichen Förderung des
Einzelhandels dienen ſollten. Die erſte Ta
gung behandelte Fragen der Buchſtellen des
Einzelhandels; es wurden Richtlinien auf
geſtellt die die ſachliche und perſönliche Eignung
von Buchſtellenleitern und Bücherreviſoren ge
währleiſten ſollen.

Pg. Roos Pg. Arthur Pg. Pg. Bätzner Pg. Behme Pg. Gamer Pg.
(München), Heß Katzmann (Reutlingen) (Hannover), (Worms), Schramm

GauHago (Plauen), (Weimar), M. d. R. GauHago Vorſitzender (Altona),Führer, fur SA.-Grup Staatsrat, Handwerks Führer, für des Reichs Handwerks
Bayern penführer, M. d. R, kammerprä Nieder verbandes kammerpräM. d. R., für Handwerks ſident, für ſachſen des Elektro ſident,

Sachſen kammerprä Südweſt inſtallateur M. d. R., für
ſident, für deutſchland gewerbes, Nordmark

Mittel für Heſſendeutſchland

v Na Streit Pg. Pg. Näher Pg.(Stettin), (Koblenz), (Königs (Breslau), Lohmann (Heidelberg) HegenbHandwerks Elektro und berg), Handwerks- (GBerlin), Handwerks- (Zſſeldo
lammerprä Klempner- Handwerks kammerprä- Handwerks kammerprä-
ſident, für meiſter, für kammerprä- ſident, für kammerprä ſident, Stell ammerprä
Pommern Rheinland ſident, M. d. Schleſien ſident, Stell vertreter für ſident, StellR., für Oſt vertreter für Südweſt vertreter für

preußen Berlin deutſchland RheinlandBranden WeſtfalenburgGrenz-
mark

Die Ueberflutung bleibt auf lange Dauer
beſtehen und verurſacht jedesmal ſehr beträcht
lichen land wirtſchaftlichen Schaden, von dem
16 Gemarkungen betroffen werden.

Die geſamte überflutete Fläche beträgt rund
4400 Hektar.

Sie umfaßt Gelände aller Art: Orts-
inneres, Aecker, Wieſen und Wald. Der je
weilige Schaden eines Hochwaſſers kann nach
wiederholten Feſtſtellungen auf etwa 100 000
Mark bemeſſen werden.

Um dieſe 4400 Hektar beſten Landes zu
retten, wird ein Flutkanal gebaut, der in Din-
lingen vor der alten Schutter abzweigt. Ein
Schleuſenwerk ermöglicht hier eine Ver
teilung des Waſſers in der Art, daß dem alten
Schutterlauf die normale Waſſermenge bis zu
zehn Kubikmetern in der Sekunde zugewieſen
wird. Bei Anſchwellungen über dieſes Maß
hinaus, tritt der Flutkanal in Tätigkeit, der
eine Hochwaſſermenge

bis zu 80 Kubikmeter in der Sekunde
mit Sicherheit abführen

kann. Der Kanal führt in geſtreckter Richtung
nach Weſten und mündet in einen Altrheinarm.
Er hat eine Länge von ſieben Kubikmeter und
eine Sohlenbreite von zehn Meter.

15 größere Brücken ſind zur Ueber
führung der Straßen nötig.

Außer den Notſtandsarbeitern iſt der Fre i
willige Arbeitsdienſt eingeſetzt. 800
Mann, darunter viele Studenten aus allen
Teilen Deutſchlands, arbeiten in drei Schichten
an der Befreiung eines großen, dichtbevölkerten
und ſehr fruchtbaren Landſtriches von der ver
derblichen Hochwaſſerplage.

Wir ſtehen am Ufer des Rheinſtromes. Auf
der gegenüberliegenden Seite ragt, ſoweit das
Auge reicht, alle hundert Meter ein Betonturm,
aus dem franzöſiſche Geſchützläufe
nach Oſten blicken Zu unſerer Rechten arbeiten
die braungebrannten Jungen des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes undverkörpern damit den Willen ihres Volkes zu
Arbeit und Frieden.

Käeze Macheielcten
Garanten des Nativnalſozialismus. Von

den neuernannten 13 Landeshandwerksführern
gehören allein neun zur Alten Garde der
Partei, d. h. ihre Mitgliedsnummer liegt unter
100 000. Damit wird auch für die Kreiſe des
Handwerks die reſtloſe Durchſetzung national
ſozialiſtiſchen Gedankenguts garantiert.

Beiräte für Sozialpolitik und Berufs
erziehung. Wie der Preſſedienſt des Einzel
handels meldet, hat der Präſident der Haupt
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels, Paul
Freudemann, je einen Beirat für ſozial-
politiſche Fragen und Berufserziehung berufen.
Zum Vorſitzenden des ſozialpolitiſchen Beirats
iſt der Landesführer der Hauptgemeinſchaft
Thüringen, Cornelius Berents, zum Vor
ſitzenden des Beirats für Berufserziehung der
Präſident der Kleinhandelskammer Bremen
und Mitglied des Führerbeirats der Haupt
gemeinſchaft, Heinrich Hallſen, beſtimmt
worden.

Mittelſtändiſche Studienwoche in Königs
verg. Jn Königsberg Pr. findet in der Zeit
vom 27. Mai bis 2. Juni eine „Mittelſtändiſche
StudienWoche ſtatt, die von der Königsberger
Handelshochſchule bzw. dem dort beſtehenden
Seminar für Handwerkswirtſchaft ausgeht. Es
werden in dieſer Woche an jedem Abend Vor
träge für die Volksgenoſſen aus Handel und
Handwerk von namhaften Perſönlichkeiten ge
halten, ſo u. a. vom GauAmtsleiter der NS-
Hago, Gau Oſtpreußen, Pg. Mag un i a, und
vom Generalſekretär im Reichsſtand des Deut
ſchen Handwerks, Dr. Schild.

Zuſammenfaſſung in der Hauptgruppe III
der Geſamtorganiſation der deutſchen Wirt
ſchaft. Wie wir erfahren, ſind innerhalb der
Hauptgruppe III (Eiſen, Blech Und Metall
wareninduſtrie) der Geſamtorganiſation der
deutſchen Wirtſchaft einige Zuſammenlegungen
erfolgt. Die Fachgruppen Eiſen und
Stahlwareninduſtrie, Blechwaren-induſtrie und Metallwarenindu-
ſtrie ſind zu der Fachgruppe „Eiſen- und
Metallwareninduſtrie“ zuſammengefaßt worden,
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Das AUnterhaltungsblatt
SGtahlrohr

Weißglühend, Funkengarben und blendende
Tropfen ſprühend, ſchiebt ſich ein nahtlos ge
zogenes Rohr in das rote Licht der mächtigen
Halle. Der Stahl ziſcht und donnert, tobt
gegen die ihm angetane Gewalt, dann dunkelt
ſeine blendende Helle, wird trübe, erliſcht
langſam.

Ein 7 m langes Rohr aus beſtem Stahl,
ohne Naht, dickwandig, von ſolider Feſtigkeit,
kriecht über den Boden, hinüber in den weiten
Lagerraum zu vielen andern Brüdern gleicher
Art, fertig zum Verſand.

Eine lange Reiſe ſteht bevor.
Schwielige Hände dirigieren die enormen

Gewichte in großräumige ſchwere Güterwagen.
Federn ächzen, Achſen knarren auf endloſen

Kilometern. dumpf poltern die Radkränze über
Schienenlücken und Weichen.

Bahnhof nach Bahnhof läßt die Schlange
des Güterzuges hinter ſich, bis ſie in den Früh
nebel eines Hamburger Wintermorgens ein
taucht. Unmittelbar neben der ragenden
ſchwarzen Bordwand eines Atlantikfrachters
kommt der Zug endgültig zum Stehen. Ge
ſchäftige Köpfe waren unterdes tätig, damit
nun ſofort geſchäftige Fäuſte zupacken können,
den Schiffsbauch zu füllen. Unglaubliche
Mengen Frachtgut verſchlucken die gähnenden
Luken. Jetzt hebt ein Kran das erſte Bündel
Stahlrohre langſam empor, ſchwenkt es durch
die Luft, leiſe pendelt die Laſt von vielen
Tonnen aufs Deck herunter, genau hinein in
das viereckige Loch. Noch dröhnt der Raum von
Arbeit, aber langſam verebbt der Lärm, die
Ladung iſt ordnungsmäßig verſtaut, gegen
Ueberſchießen geſichert, Stille herrſcht nun hier
für ein, zwei Tage. Dann erwacht ein neuer
Rhythmus. wandert durch das Schiff, ſpannt
alles in ſeinen Takt: die Fahrt hat begonnen,
die Propeller drehen ſich, mit feinem Klingen
ſchalten ſich die Stahlrohre in ihren Takt ein
und ſingen ihr Lied von kalter harter Kraft.

Bösartig ſteil und kurz die Nordſee, voll
ſteifer Strömung der Kanal, und dann endlich
die rauhe, aber lange Dünung des Aklantik.
Unermüdlich brummen die Oelmaſchinen,
quirlen die Propeller, ächzt das Schiff, und
ſingen die Stahlrohre.

New York leuchtet im winterlichen Sonnen
ſchein, als der große ſchwarze Frachter Man
hattan entgegendampft. Flinke robuſte Schlep
per bugſieren den Koloß an ſeinen Pier die
Stahlrohre warten. Wieder beginnt ſich der
Wirbel menſchlicher Ameiſen um das ſchwarze
Ungetüm zu drehen. Bündelweiſe ſchweben die
Stahlrohre ans Tageslicht empor, ſchwenken
hinüber zum Quai, herab auf breite, mehr
achſige Laſtwagen. Die rollen, kaum beladen,
auf wuchtigen Gummis davon, hinein in die
ſchreienden, tobenden Steinſchluchten Manhat-
tans. Tauſend flüchtige Augen ſtreifen im
Vorbeihaſten mit leerem Blick die Wagen,
kaum einen intereſſiert, woher ſie kommen,
was ſie bringen.

Jrgendwo im Herzen der Halbinſel Man
hattan liegt ein wüſter Platz, Sand, Steine,
Eiſenträger, Werkzeugſtapel, Holzbohlen in
wirrem Durcheinander, dazwiſchen einige
Männer mit Meßgeräten. Das Ganze inmitten
der grauen Schatten einſchließender Turm
häuſer. Hier bettet man die ankommenden
Stahlrohre auf Bohlenlager, Stapel neben
Stapel, Lage auf Lage die Stahlrohre
warten nun auf ihre Arbeit, und die kommt.

Jm Kettenring in die Höhe gezogen, wird
eines der Rohre über einer im Sand vor-
bereiteten Grube aufgerichtet und dann lang
ſam verſenkt, etwa 1 bis 128 m tief. Soweit
mit Sand raſch feſtgeſtampft ſteht das Rohr;
nachdenklich betrachtet der Werkführer die matt
blinkende graue Rundung, während der drei
beinige Baukran eine Preßluftramme über den
Kopf des Rohres ſtülpt. Die Schlauchver
bindung wird hergeſtellt, Luft jagt im engen
Kanal empor unter den Rammbären, hebt ihn,
läßt ihn los und mit ſchmetterndem Schlage
trifft der Bär das Rohr. Mit wuchtigem Klang
zähen Metalls bohrt das Röhr ſeinen Kreis in
den Sand, verſinkt Schlag auf Schlag, ver
ſchwindet für immer in der Tiefe, dann, mit
ſtarker Stahlmuffe ihm verbunden wird ein
neues Rohr aufgeſetzt und eingetrieben und ſo
weiter, bis die ganze ſtählerne Säule in einem
neuen harten dumpfen Ton ſchwingt in
35 Meter Tiefe iſt das erſte Rohrſtück auf
Felſen geſtoßen und dröhnt ſein Halt nach
oben. Der Rammbär beginnt ſein Spiel
auf einem neuen Rohrſtück neben der erſten
Säule, bis eines Tages ein ſtählerner Wald
im Viereck auf dem Felſen ſteht, tief unter
der Oberfläche des Hudſon, die ſtählernen
Stämme bis zum Tageslicht hinauf eingepreßt
in den Schwemmſand der Halbinſel Man-

Eine Betrachtung
von Peter Staſſen

hattan. Ein Schlauch mit langer ſchlanker
Stahlſpitze ſenkt ſich in eins der Rohre, ſpült
Waſſer hinein, rührt den Jnhalt von Sand,
Schlick, Steinbrocken auf, ſtößt bis auf den
Grund, ſpannt ſich dann unter Preßluftdruck,
Preßluft jagt den Rohrinhalt vor ſich her nach
oben, eine mißfarbene Fontäne platzt aus dem
Rohr, ſchleudert gefährliche Brocken umher. Die
Stahlrohre werden geſäubert, geleert, vor
bereitet zur Füllung mit Beton, der ſie in
unerſchütterlich harte Pfähle verwandelt, ge
eignet, einen gigantiſchen Pfahlroſt zu tragen,
das Fundament moderner Gewichtsmaſſen.

Aus dem wüſten Platz inmitten der Turm-
häuſer iſt inzwiſchen ein Bauplatz geworden,
deſſen Arbeitstempo die Luft durchgellt. Tonne
um Tonne legt ihren Druck nach unten auf
den Pfahlbau, während nach oben Meter um
Meter das Gewirr eines Stahlgerippes wächſt,
in der Nähe mächtige Doppel-I-Träger, aus
der Ferne ein metalliſches Filigran in den
Himmel. Die betongefüllten Stahlrohre auf
dem Felsboden Manhattans beweiſen unter
täglich anſteigendem Druck ihre langſam er
wachende Kraft. 20 Etagenkaſſetten werden
über ihnen vernietet, 30, 40, 50, es geht auf
60 los, während weiter unten der Turm bereits
Wände erhält und ausgebaut wird. Und dann

Ein Tod
Jn der Krankenkabine liegt ſchon tagelang

ein junger Schotte mit Bauchfellentzündung.
Zeitweiſe ging es ihm beſſer, dann ver
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand wieder. Und an
einem Nachmittage höre ich's von einem, dem
es der Schiffsarzt geſagt hat: Heute abend
muß er ſterben.

Die Sonnenuntergänge über dem Meere
ſind beſonders darum ſo ſchön, weil das Waſſer
all ihre Farbenpracht in ſich aufnimmt und
vielfach widerſpiegelt goldene Straße zittert
da in blendender Breite, perlmuttern ſchim
mert der Ozean. Aber der Glanz verſinkt ſo
bald, und da, wo der Bug das Waſſer durch
ſchneidet, wühlt es ſchwarz und mächtig ſchon
empor. Wenn die Sonne morgen aufgeht, iſt
ein Menſch geſtorben. Ach dann empfindet man
das gewiß nicht mehr als ſo furchtbar. Aber
zu wiſſen, daß er ſterben muß, daß alles, was
es da gibt, heute für ihn das Letzte von der
Erde iſt dieſer Sonnenuntergang, dieſes
ſchwarze Waſſer jetzt, der ſanfte Windesatem
und der Aufgang der Geſtirne armer
Menſch, armer fremder Menſch! Es hilft auch
nichts, wenn man betet: Laß ihn doch leben, laß
ihn leben, Vater im Himmel! Der Arzt
ſagt, er könne nicht mehr leben, der Arzt weiß
es. Vielleicht iſt der Schotte ſchon geſtorben.

Er iſt wirklich an dieſem Abend geſtorben.
Nun wiſſen es alle auf dem Schiff und ſprechen
davon. Alle Spiele ruhen an dieſem Tag, die
Flagge weht auf Halbmaſt. Am Nachmittag
ſoll der Tote ins Meer geſenkt werden. Jch
habe exzählen hören, wie das geſchieht: Eine
Bleiplatte hat man, auf der die Leiche ruht.
Dieſe Platte und der Menſch darauf werden
von harter, feſter Segelleinwand umhüllt und
feſt darin eingenäht. Ueber ein Brett, das halb
über Bord geſchoben iſt, läßt man den Toten
ins Meer gleiten. Aufgeregte Neugierde
herrſcht bei allen Fahrgäſten. Nur ſolche, die
es ſchon erlebt haben, ſind gleichgültig. Einen
Bootsmann ſehe ich hantieren irgendwo auf
dem Achterdeck mit Brettern und Säge, Band
maß und Seilen. Die amerikaniſche Aerztin
baſtelt an einem Kreuz aus Heidekraut. Wo
ſie das bloß hergenommen hat! Wir ſind doch
tagelang auf See, auf der Höhe von Mon-
rovig, noch weit entfernt von den Kanariſchen
Jnſeln.

Um vier Uhr iſt die Trauerfejierlichkeit. Ein
amerikaniſcher Miſſionar hält die Andacht; ich
habe mich oben aufs Bootsdeck begeben, von der
Predigt unten iſt kaum ein Wort zu verſtehen.
Währenddeſſen ſteht das Schiff ſtill, ganz ſtill
hier mitten im Meere. Nicht mehr zittert es,
nicht mehr rollt es, das große Rauſchen iſt
verſtummt. Wie abgedämpft tönt der Geſang
der Wellen. Jch ſehe, daß da unten die Reling
weggenommen iſt, ich ſehe die Bretter und
darauf ſchon dieſen Toten in ſeiner ſeltſamen
Verpackung, von der engliſchen Flagge zu
gedeckt. Vier Bootsleute in feierlicher blauer
Seemannstracht ſtehen dabei, dann der Kapi
tän, die Offiziere mit ernſten Geſichtern. Die
engliſchen Fahrgäſte ſtehen dicht geſchart, ſingen
einen unmelodiſchen Choral mit unergriffenen
Stimmen, wiewohl manche Geſichter weinen.
Der Miſſionar betet. Aber hier herauf klingen

kommt der Morgen, an dem eine neue blendend
weiße, rieſige Wand, 70 Stockwerke überein
ander, mehr als 200 Meter hoch, in das auf
gehende Licht einen Keil ſtellt, hinter dem
ſchweigend ein ungeheurer Schattenarm über
ganz Neuhork zeigt.

Die amerikaniſchſte der Städte Amerikas
freut ſich während eines kurzen Augenblicks
über den neuen Triumph techniſcher Größe des
20. Jahrhunderts und geht voll Stolz zur
Tagesordnung über.

Jedoch im ſchwarzen Schatten der Tiefe, im
Boden Manhattans flüſtern Stimmen durch
den Wald betongefüllter ſtählerner Stämme,
deren harte Kraft zu voller Größe erwacht
den ungeheuren Druck trägt. Ein Seismo
graph, an einen der Stämme angeſchloſſen,
würde das flüſternde Beben zeigen, das
ſtändig leiſe durch den Stahlwald ſchwingt,
würde verraten, wie feſt er nach menſchlichem
Ermeſſen gegründet, wie unerſchütterlich ſeine
Standhaftigkeit iſt, fähig, einer menſchlichen
Ewigkeit zu trotzen, würde aber auch verraten,
wie gut es iſt. daß die Stadt Neuyork zu
keiner Erdbebenzone gehört, denn Stahl und
Beton ſind gut und ewig zuverläſſig, und
deutſcher Stahl in nahtlos gezogenen Röhren
iſt vorzüglich. aber es gibt hier wie ſonſt
Grenzen einer andern Ewigkeit. Von jener
und von dieſer geht ein Flüſtern durch den
ſtählernen Wald im Boden Manhattans.

Eine Reiſeerinnerung
von Anna Bleſſig

nur abgeriſſene Worte. Der Möwen Schreie,
der Möwen Flügelſchläge ſchweben über dem
großen wartenden Grabe „For ever and
ever Amen Man nimmt die Flagge
ab, die Bootsleute packen zu das Heidekraut
verliert viele Blüten, wahrſcheinlich war es
ſehr trocken. Das grau Verhüllte gleitet über
ſchräge Bretter hinunter ins Meer.

Jrgendwo ſchrillt eine Pfeife. Das Stoßen
der Schraube ſetzt urplötzlich ein, Maſtbaum
und Takelwerk erzittern, das Meer ſchäumt
auf. Und die Fahrt geht raſtlos weiter, gegen
Norden gegen Norden.

Ein Schlepper
fährt ſtromauf

Durch die im Glanz des Frühlingshimmels
glitzernde Strömung drängt ein prächtiger,
breitrückiger Raddampfer vorwärts. Die bei-
den ſchwarzen Schlote, die wie Baumſtämme
dick ſind, puſten in hohen Bögen Rauch hinter
ſich, der raſch zu phantaſtiſchen Ringeln und
Schnörkeln zerfließt und in der klaren Luft
ſpurlos verweht. Am Bug des Dampfers, der
ſich wie ein Keil in den geſchloſſenen Anprall
der Wogen zwängt, daß weißer Giſcht auf
ſchäumt, prangt ſtolz als Schiffsname der des
altrömiſchen Meerbeherrſchers Neptun. Be
ſitzer und Heimatort des Schleppers, dem ein
Zug von fünf tiefgehenden Laſtſchiffen anhängt,
ſind auf dem Radkaſten zu leſen. Er iſt von
DuisburgMeiderich aus unterwegs.

Der ganze Strom gerät um den Körper
des Dampfers herum in Aufruhr. Die vom
Bug verdrängten Waſſer werden von den

Schaufeln des Rades wie von der Sauggewalt
eines Strudels nähergeriſſen. Schwimmer, die
ſich ſommers im Strom tummeln, wiſſen das
und hüten ſich beim Anſchwimmen und Be
ſteigen der Laſtſchiffe eines Schleppzuges, dem
Räderbereich des Schleppers zu nahe zu kom
men. Hinter den Schaufeln des Rades bäumen
ſich die aufgewühlten Waſſer empört und
ſchäumen ihre ohnmächtige Wut hoch. Aber
ihr Giſcht netzt noch nicht einmal den Schuh
des Schiffers, der ſich über die Reeling beugt.
Um ſo raſcher und wirkungsvoller breitet ſich
die Unruhe der Wogen uferwärts aus.

Trotz der rieſigen Laſt der dem Dampfer
angeſeilten Kohlenſchiffe, die Fracht für meh
rere Güterzüge tragen, kommt der Zug doch
in raſcher Fahrt vorwärts. Jedes Schiff trägt
am Bug den Namen einer Frau, wohl der des
Schiffers, der die ſchwimmende Villa ſein

eigen nennt.
„Ortrud“ heißt das erſte Schiff. Unwill-

kürlich ſehe ich die Unheilſtifterin aus „Lohen
grin“ vor mir. Aber dä entſteigt der ſchmucken
Wohnung, die nach dem Heck zu, unmittelbar
vor dem großen Steuerrad liegt und vier
Fenſterchen zeigt, leichtfüßig eine junge Frau,
die ein Liedchen ſingt. Weder Melodie noch
Text ſind zu erraten, da der Wind nur un
zu ſammenhängende Klangfetzen herüberweht.
Zweifellos ſchmettert ſie aber etwas Luſtiges.
Das zeigen ihre leichten, faſt übermütigen

Geſten, mit denen ſie ſchlenkernd den Eimer
trug und jetzt Wäſcheſtücke aus ihnen heraus
greift, ſie knallend ausſchlägt und mit gereck
ten Armen an der Leine befeſtigt. Sogar ihre
Schritte vom Seil zum Eimer ſcheinen manch
mal nach dem Rhythmus des Liedchens zu
tänzeln. Der Wind, der die Wäſche wie
Flaggen flattern läßt, zauſt den blonden kurz
geſchnittenen Haarſchopf der Frau, daß ſie ſich
immer wieder die Strähnen aus der Stirn
wiſchen muß. Aber das ſtört nicht ihren Froh
ſinn. Lachend winkt ſie nach dem Ufer, als
ſie den Zuſchauer gewahrt.

Jhretwegen habe ich faſt die folgenden An
hänger überſehen. Auf dem fünften Schiff, der
„Marianne“, iſt großes Reinemachen: Ein
Schiffer ſchwingt einen Eimer am Seil in den
Strom, ſchöpft und zieht ihn wieder hoch. Dann
ſchleudert er die Waſſer über die Planken und
ſein Gefährte bearbeitet ſie mit dem Beſen.
Eimer um Eimer wird ausgegoſſen, daß es
über die Reeling ſpritzt und rinnt. Aber der
Strom hat ja Waſſer genug und was man nicht
braucht, bekommt er wieder. Zwiſchen den
duftig weißen Gardinen der kleinen Fenſter
grüßen kleine Blumenſtöcke. Es ſcheinen
blühende Primeln zu ſein.

Unterhalb meines Standortes rauſchen be
reits die Wellen am Ufer hoch. Nun kommt
der brauſende Giſcht auch zu mir, der über
kochende Zorn und Groll des in ſeiner Wande
rung geſtörten Stromes. Und wie eine raſende
Meute jagt der Wogenſchlag das Ufer entlang.

Peter Bauer,

Ein ſtändiger Rat
für die internationale FJuſammenarbeit

der Komponiſten
Nicht nur in künſtleriſcher, ſondern auch in

organiſatoriſcher Hirſicht wird das Muſikfeſt
1934 in Wiesbaden immer ein bedeutendes
Ereignis bleiben. Am Mittwoch iſt nämlich im
Kurhaus die Gründung des ſtändigen
Rates für die internationale Zuſammenarbeit
der Komponiſten vollzogen worden. Auf
die Einladung des Führers des Berufsſtandes
der deutſchen Komponiſten, Dr. Richard
Strauß, und des Vorſitzenden des All
gemeinen Deutſchen Muſikvereins, Geheimrat
Dr. Sigmund von Hausegger, hatten ſich
gelegentlich des Muſikfeſtes die Vertreter der
nachſtehenden Länder verſammelt: Deutſchland,
Oeſterreich, Dänemark, Finnland, Frankreich,
Großbritannien, Jsland, Jtalien, Polen,
Schweiz und Tſchechoſlowakei. Nach einer all
gemeinen Ausſprache haben die Vertreter dieſer
Länder einſtimmig Grundſätze einer inter
nationalen Zuſammenarbeit der Komponiſten
gutgeheißen.

Erſtrebt wird die internationale
Zuſammenarbeit der Komponiſten, um
das Urheber-Perſönlichkeitsrecht zu ſchützen,
künſtleriſcher Austauſch in größtem Umfange
von Nation zu Nation. Auf Vorſchlag des Ver
treters von Frankreich, Carol Berard, wurde
zur Verwirklichung dieſer allgemeinen Grund
ſätze der ſtändige Rat für die internationale
Zuſammenarbeit der Komponiſten geſchaffen

Dr. Richard Srauß, von dem die An
regung zur internationalen Zuſammenarbeit
der Komponiſten ausgegangen war, wurde ein
ſtimmig zum Präſidenten des Rates
gewählt. Ebenſo einſtimmig erfolgte die
Wahl von Dr. Julius Kopſch zum
Generalſekretär.

Jgor Stravinſky wird Franzoſe. Der
ruſſiſche Komponiſt Jgor Stravinſky hat um
die franzöſiſche Staatsangehörig-
keit nachgeſucht und ſie erhalten, nachdem er
bereits vor vielen Jahren ſich von Rußland
losſagte und inzwiſchen ein Wanderleben durch
faſt alle Länder der Welt geführt und als
„internationaler“ Staatsangehöriger gegolten
hat, der er für uns allerdings auch heute noch
bleibt.

Heiteee Seke
Der Jgel.

Helga entdeckt im Garten einen Jgel. Sie
iſt ganz verwundert darüber.

„Sieh mal, Mutter,“ ruft ſie voller Eifer,
„ein Kaktus, der laufen kannl“

Natürlich.
Im Geſchichtsunterricht fällt der Ausdruck

„Jndiſziplin“. Jch faſſe meine Erklärung des
Gegenteils zuſammen: „Diſziplin iſt alſo
„Manneszucht!“ Und fragte: „Was wird dennwohl Jndiſziplin ſein?“ Prompte Antwort
einer 13 jährigen Schülerin: „Frauenzucht“.

FLIEGEN
verbreiten Bazillen

Töte sie mit FLIT
S

Es ist bekannt, daß Fiegen ansteckende Krankheiten, wie
Typhus, Ruhr u. s. w. verbreiten. Versuchen Sie nicht erst un-
zulängliche Mittel, sondern rücken Sie dem Fliegen-Cesindel
mit Flit zu Leibe. Flit ſleckt nicht. Verlangen Sie ausdrücklich
Flit und weisen Sie Nachahmungen zurück. Nur echt in plom-
bierter gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit-Soldat-
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Der Deutſche Gport
Deutſchland Dritter in der

FußballWeltmeiſterſchaft
Heſterreich in Neapel 3:2 (3:1) geſchlagen Glänzendes Spiel der deutſchen

Stürmer vor der Pauſe
Wenn es noch eines letzten Beweiſes dafür

bedurft hätte, daß Deutſchland drauf und
dran iſt, im Fußballſport ſich zur Welt
geltung emporz zuſchwingen, dann war esdieſer letzte Kampf in Neapel um den dritten

Platz in der 2. Weltmeiſterſchaft. Wir hatten
in unſerer geſtrigen Vorbeſprechung recht,
wenn wir ſagten, daß die deutſche Vertretung
nicht ohne Hoffnungen nach Neapel gehen
würde. Trotzdem dürfte der
große Erfolg Deutſchlands in Jtalien

die kühnſten Erwartungen noch übertroffen
haben. Zwär wurden, als man die deutſche
Mannſchaftsaufſtellung veröffentlichte, r
tungen laut, aber die deutſchen Spielerzerſtreuten erfreulicherweiſe gleich zu Sinn

des Kar npfes alle Bedenken durch ihr wirklich
ſchneidiges Auftreten. Der Führer der deutſchen

Expedition hatte, um auch weitere Erfahrungen
für die Geſtaltung künftiger Aufgaben der
deutſchen Länderelf aus Jtalien mit nach
Hauſe zu nehmen, folgende Mannſchaft zur

etung der deutſchen Farben gegen
erre ich beſtimmt. Jakob Janes,

Buſch; Zielinski Münzenberg,
Bender; Lehner, Siffling, Lon en,Ezepan, Heide mann. Auch die Oeſter
reicher hatten einige neue Kräfte eingeſtellt,
ſo fehl Schakl, Sindelar undGeſchweidl.

In dem wunderbaren neuen Stadion
in N eapet

hätten ſich etwa 15000 Zuſchauer, unterdenen ſich auch der ſtall ten iſche Kron
prin z befand, eingefunden, die einen

Fußballkampf zu ſehen bekamen, der als
der ſchönſte des Wettbewerbs gerechnet

werden darWas namentlich von den eutſchen vorder Pauſe rein ſportlich Jeboten wurde, dürfte

im Spiel Jtali e n Spanien nur noch
von ſpaniſchen Mannſchaft mit ihrem
unvergleichlichen T wen Zamora an der
Spitze erreicht worden ſein.

Eine glänzende erſte Halbzeit

der Deutſchen

der 1. Minute gingen die
Deutſchen nach ihrem erſten von Czepan,
der ſich auch ſpäter als der eigentliche
Sturmführer erwies, wundervoll ein
geleiteten Angriff durch den Bonner Heide
mann, der eine Flanke Lehners ver-
wandelte, in Führung. weitere Spiel
verlauf wirkte geradezu begeiſternd, denn die
deutſche Mannſchaft trug in r ienStile Angriff auf Angriff gegen das öſtereichiſche Tor vor, ſo daß ſchon zu um
die Frage nach dem Sieger nicht ſchwer zubeantworten war. Als Conen Aen unhalt

Schon in

d

Der

baren Schuß unter die Torlatte geſetzt und
damit für die

deutſchen Farben einen 2:0 Vorſprung
herausgeholt hatte, kam der Gegner durch
ſeinen beſten Stürmer Horvath, der ſeine
immer noch große Klaſſe von neuem verriet,
auf 2:1 zwar heran, doch wieder war es
Conen, d mit einem ſeiner vielen Einzel
gänge den D Deut chen zum dritten Tor
verhalf. Die Deutſchen blieben weiter tonangebend. Aber weitere oft naheliegende Er
folge wurden jedoch von dem glänzend auf
gelegten Wiener Torhüter Platzer zu
nichte gemacht.

Kluge Taktik der Oeſterreicher,
die ſich auf das flinke Kombinationsſpiel derDeutſchen eg Wiederbeginn beſſer

eingeſtellt hatten, änderten das Spielgeſchehen
von Grund auf. So kam es, daß die Deut
ſchen oft zurückgedrängt wurden und ſich
in der

54. Minute einen zweiten Gegentreffer

gefallen laſſen mußten. Der öſterreichiſche
Verteidiger Seſt a war Da vorn gelaufen und deſſen 20Meterſchuß ließ Jakob
zum Entſetzen der deutſchen Kolonie
paſſieren.

Jetzt drängte Oeſterreich mit Macht
zum Ausgleich, wobei ſich immer wieder
Horvath auszeichnete, aber die Deutſchen,
allen voran Bender, Buſch, C zepan,der oft hinten mit aushalf, und auch Jakob,
der einmal, von zahlreichen Gegnern hart be
drängt, ſich den Ball aus der Luft holte und
damit rieſigen Beifall erwarb, hielten wacker
ſtand. Lebhaft angefeuert vom deutſchen
Block, unternahmen auch die etwas er
müdeten deutſchen Stürmer Gegen
angriffe, un aber hierbei erfolgreich zu ſein.

Trotz des beſſeren Stehvermögens gelangauch den Oe erregen kein Tor mehr,
ſo daß es in dem raſſigen Kampfe bei dem
knappen Siege Deutſchlands verblieb.

Um die Deutſche Handball Meiſterſchaft
Die Deutſche Handballmeiſter-

ſſch a ft für 1934 der Männer wird am Sonn-
tag im Darmſtädter Hochſchulſtadion
zwiſchen den beiden ſüddeutſchen Gaumeiſtern

Polizei SV Darmſtadt und SVg
Fürth entſchieden. Damit gelangt die von
Turnern und Spprtlern gemeinſam durchge
führte, alſo wirkliche Deutſche Meiſterſchaft
zum erſten Male zur Entſcheidung.
Von den 16 Gaumeiſtern, die zu den Schluß-

r ſtarteten, ſind in den nach Pokal-
ſyſtem durchgeführten Spielen der Vorrunde,der waren g ind der Vorſchlußrunde noch
die beiden fuddeutſchen Mannſchaften übrig ge

blieben. Beide haben in den Kämpfen um
die Handball Meiſterſchaft ſchon
mancherlei Erfahrung. So vermochte ſich 1929
die Darmſtädter Polizei überraſchend biszum Eidſpiet um die (damalige DSB-)
Meiſterſchaft durchzuringen, unterlag aber der
Berliner Polizei, die mit der einzigen
Ausnahme des Jahres 1928 von 1922 bis 1931
einſchl ießlich die Handball Meiſterſchaft erwarb.

Darmſtadt genießt, als
heſſiſche Handballhochburg

im deittſchei Handballſportk einen guten Rüf.
Auch die SVg Fürth verfügt über vielfach er
probte Spieler, allen voran der Mittelläufer
Gebhardt.

Den Weg in das Sthlußſpiel
haben ſich die beiden Mannſchaften mit folgen
den Sitegen in den voraufgegangenen Runder
erkämpft:

Polizei SV rm ſtadt gegen TVWetzlar 12:1, gen e Tura Barmen 10.7,

gegen Sportfreunde Leipzig 5:4.

SVg Fürth gegen TSV Eßlingen
12:5, gegen Waldhof Mannheim
8:5, gegen Askaniſcher TV Berlin 9:5.

Die ſchwereren Gegner hat alſo alles in
allem zweifellos die Fürther Elf ge
ſchlagen. Sie hat 1923 leichfalls gegen die
Berliner Polizei bereits einmal im
Endſpiel geſtanden und es damals nur 1:2 ver
loren. Beide Mannſchaften unternehmen alſo
heute zum zweiten Male den Verſuch, den Titel
zu erringen.

Das Frauenſpiel
Am gleichen Tage ſtehen ſich in Mann

heim der badiſche

S V

Frauenmeiſter VfR
Mannheim und der Nordmarkmeiſter
SV Eimsbüttel im Frauen-Endſpiel
gegenüber. Sie ſind mit folgenden Ergebniſſen
in das Endſpiel gekommen:

Vf R Mannheim gegen Stadt S V
Frankfurt 8:2, gegen S V Fürth 4:2,
gegen Fortunga e eipzig 2-1.SV Eimsb ü t t e Ha eng gegen

Hannover 5;8 en S C Charlotten-
burg 8:2, gegen eſſen Preußen
Kaſſel 14:0.

Wie die SVg Fürth den vorjährigen
Deutſchen Meiſter S V Waldhof Mann-
heim geſchlagen hat, ſo vermochte Eims-
büttel Hamburg überraſchenderweiſe den
vorjährigen Meiſter SCCharlottenburg
aus dem Rennen zu werfen. Aber auch die
Mannheimer Damenelf hat ſich durch aner-
kennenswerte Leiſtungen in die Entſcheidung
geſpielt.

Von den vier Teilnehmern der beiden
Meiſterſchafts-Endſpiele iſt Eimsbüttel Ham-
burg die einzige nichtſfüddeutſche Mannſchaft.

Deutſches Fugendfeſt
Zum Tage der unſeren Vätern heiligen

Sommerſonnenwende, wird die deutſche Jugend
zum zweiten Male von der Reichsregierung
aufgerufen, in voller Einmütigkeit dieſe Feier
zu begehen.

Der Vormittag ſoll der körperlichen Ertüch
tigung geweiht ſein zum Zeichen deſſen, daß
die Leibeserziehung im nativnal ſozialiſtiſchen
Staat an erſter Stelle ſteht. Der Abend wird
dann beim Sonnenwendfeuer die ganze Jugend
vereinigen und alle Gedanken in einen zu
ſammenſchmelzen: Deutſchland!

Tennis
Ausloſung für den Davispokal.

Für die heute, Freitag, im Pariſer
S sſtadion beginnenden Spiele um den
Davispokal zwiſchen Deutſchland undJ rankreich wurde die Spielfolge durch das
Los wie folgt feſtgeſtellt:
Freitag: Nourney Chr. Bouſſus; von
Cramm A. Merlin.

Sonnabend: v. CrammDenker Borotra
Brugnon.

Sonntag: Nourney A. Merlin; von
Cramm Bouſſus.
m
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(37. Fortſetzung.
Freiheit?
Es gab keine Freiheit mehr. Es gab nur

ein Volk, das a ief, ſchlief.
Und es geſchah, daß Chriſtian Aken ſagte,man müſſe di ieſem Vort den Kopf abhauen,

n erſt flamme die Freiheit wieder auf. Und
Chriſtian Aken verſtand ſich auf einen, der um
ſeines Glaubens willen gefangen gehalten
wurde. Der müde geworden und kleinmütig.
Der drauf und dran war, die letzte Hoffnung
zu begraben, ſie ſelbſt über Bord zu werfen.ei v einem hatte es Chriſtian Aken leicht,

mit ſeinem Beweis vom Gegenteil, von ſeinemVeweis s der umgekehrten Vorzeichen. Deutſch

land erwache? Nein, Deutſchland ſchlief.Aber Mos Zkau wachte. Moskau hatte
auſende dieſer Satte erſchlagen. HeilMos kaul Jn Moskau marſchierte die Garde.

In Mos kan herrſchte der Soldat aus dem
Kriege. Gut wäre es in Moskau. Und darum
müßte aus Berlin, aus allen Städten des
Peiches, ein neues Moskau werden. Und die
Internationale, die lebte in Paris, in London,
in Wien und in Prag. Ein Feldzeichen für
alle die Fauſt. Die Fauſt dem Satten in
die F Freſſe.

Herbert Zeichen glaubte. Und aus dieſem
Gl lauben trat der Leutnant Herbert Zeichen ein
in die Kommune. Chriſtian Aken wurde zum
Apoſtel. Chriſtian Aken reckte die Fauſt und

achte.

So war es gekommen, daß der Bootsmeiſter
erbert Zeichen nun in ſeinem Einer ſaß und

h treiben ließ von den vielerlei Waſſern und
Wirbeln und Widerwirbeln. Schwarz, ohne
Stern lag der un über dem Strom.
J Amgf gurgelte der Fluß unter dem Kiel.

er Bootsmeiſter fuhr ohne Flagge.
Und nun ſollte es ſo weit ſein: Das Roll

mmando, die erſte Tat

War das noch wie damals am Annaberg?
Wie an der Ruhr? Dynamit wider den Feind?
Waren da noch die Zettel: Deutſche Erde?

Nein: Heil Moskaul!
Ein Ruderblatt ſchlug hart auf. Weißer

Giſcht ſpritzte hoch. Das Boot ſchaukelte.
Kämpfte man noch Schulter an Schulter mit

den Kameraden aus Bunkern und Gräben?.
Galt noch das Herz als Soldatenpaß, aus
geſtellt auf den Namen: Deutſchland

Wollte man dieſem ſchlafenden Volk von
Millionen den Kopf abhauen, wie Chriſtian
Aken befohlen? Sollte man nicht verſuchen,
wieder und wieder, ſolchem Volk in die Ohren
zu donnern: Erwache! Volk, erwache!

Dynamit wider das Volk nein!
Die Satten ſchlagen ja!
Wie aber war das mit Chriſtian Aken, der

ein Volk ſchlagen wollte, ein Volk, in dem
es gab Schlafende, Träumende, Verſtörte,
Zweifelnde, Ringende, Suchende, Zitternde,
Schwache, Mutloſe? Wer war Chriſtian Aken,
daß der Soldat Herbert Zeichen ihm gehorchte?
Sprach aus Chriſtian Aken die Stimme der
Heimat, des Glaubens, der Treue? Kannte
dieſer Chriſtian Aken die hölliſchen Granat-
tiere, die mordenden Gasangriffe? War er
mit ausgezogen, einſt, Eichenlaub am Helm,
Blumen auf dem Gewehrlauf? Wußte er von
einem deutſchen Befehl, der da hieß: Halt!
Das Ganze halt Das Ganze ſammeln?

Herbert Zeichen ſtieß die Ruder in den
nachtſchwarzen Strom. Das Boot ſchwankte
nicht mehr. Das Boot gehoxchte. Das Boot
wendete. Es glitt aus der Strömung heraus.
Es hielt zum Uferrand und ſtellte ſeine Spitze
dorthin, von wo es gekommen war.

Und der da verbiſſen im. Boot ſaß, der
gönnte ſich keine Ruhe mehr. Ruck um Ruck.Die Muskeln ſpannten ſich, ſchnellten ab und
ſpannten ſich aufs neue. Ruck um Ruck

Zur Adorihin, woher man gekommen.
Man hatte ſich treiben laſſen. Aber man hatte
ſich aufgefangen und hatte gut zu machen.

Ruck um Ruck. Mit ſich ſelber abrechnen,
mit der Kommune abrechnen. Ruck um Ruck.
Das große Aufräumen. Es galt zu retten,
was noch zu retten war. Ob das Aeußere in
Stücken ging, wenn man nur den Soldatenpaß,
den alten, rettete.

Das Boot wuchtete Ruck um Ruck den Strom
hinauf.

Endl
zit

f

ich, aus ungewiſſem Dämmer, tauchte
auf. Sonnenaufgang ſchien nicht

mehr fern. Ein dünner Strahl grünlichen
Lichtes kämpfte mit dem blaſſenden roten
Schein am Bug der Zille. Friedlich und ſtill
lag der Kahn, wie ihn Herbert Zeichen ver
laſſen hatte.

Der Bootsmeiſter arbeitete ſich hoch. Er
kam auf Deck. Er holte den Einer herauf.
Dann reckte er ſich. Das hatte wohl getan,diefe Nacht war nicht umſonſt geweſen. Her
bert Zeichen ſchulterte die Skulls und blieb
plötzlich ſtehen, mitten auf Deck.

Was war das? Die Türen hatte er doch
verſchloſſen.

Der Bootsmeiſter ließ die Skulls fallen. Sie
rollen ein Stück von ihm weg. Zeichen ſprang
über ſie und war mit einem Satz in der offenen
Halle. Seine Augen fuhren herum, ſie durch
drangen das Dunkel. Da und dort waren die
Bvote von ihren Lagerplätzen gezerrt, die Fckll
türen zu den Schwimmern fortgeräumt.

Ein einziger Gedanke flammte in Herbert
Zeichen: Die Waffen.

Jn den. Schwimmern verſteckt lagerten die
Waffen. Zeichen ſchaltete das Licht ein. Er
ließ ſich in den erſten Schwimmer hinab er
fühlte unter ſich den nackten Holzboden. Seine
Hände taſteten. Er durchſuchte Winkel um
Winkel nichts. Fort waren die Waffen. Je
vier Schwimmer zu beiden Seiten trugen die
Zille: in allen acht Verſtecken fehlten die
Waffen.

Vom Heck des Kahnes kam Herbert Zeichen
langſam nach vorn. Er torkelte mehr, als er
ging. Kreiſende Räder ſchlugen in ſeinem Kopf.Wer ar hier geweſen?

Die Kommune, Aken oder? Unſinn,
Hanna Oetzen wäre am Tage gekommen und
nicht bei Nacht. Auch hätte ſie nicht vermocht,
die Boote von ihrem Platz zu zerren. Vielleicht,
daß jemand in der Kabine ſaß und wartete?
Vielleicht, daß die Waffen zum Roll
kommando

die

Die Kabinel
Auch ſie ſtand offen. Das fahle Licht des

aufſteigenden Morgens wehte Zeichen wie ein
Mantel entgegen. Nichts. Keiner war hier.
Aber die Truhe klaffte, geöffnet, leer. Aus der
Tiſchlade fehlten die Revolver.

Der Bootsmeiſter ließ ſich auf den Stuhl
fallen und ſtierte vor ſich hin. Seine Gedanken
waren fortgewiſcht. Ein weißer Zettel aber
leuchtete auf. Mit einer Schrift, die Zeichen
nicht kannte. Eingeklemmt zwiſchen Tiſch und
Lade lag verloren dieſes Stück Papier.

Herbert Zeichen verſuchte zu leſen, aber ſein
Kopf weigerte den Worten ihren Sinn. Dannlas er noch einmal. Er ſtöhnte leiſe. Kalt
griff es nach ſeinem Herzen.

Auf dem Zettel ſtand
ſollen nicht erſchrecken, Herbert
habe ich verſenkt. Hannga.“

geſchrieben „Sie
Die Waffen

Der kalte Morgen fiel Herbert Zeichen an.
Es fror ihn vor Uebermüdung, vor der Wucht

h Entſcheidung, die er über ſich
ſern fühlteDie Boots Smeiſteret würde ſich erledigt haben.
Was nun?

Zeichen erhob ſich. Er ſchloß die Augen.
Er dachte dumpf, daß wieder eine Phaſe in
ſeinem Leben vorüber ſei. Abgelaufen. Ver
ſunken. Auf der großen Reiſe zum letzten Ziel
war eine durchwanderte Station für Herbert
Zeichen abgepfiffen worden. Wann aber würden
die letzten Bremsklötze ſich verſchieben? Wann

endlich, endlich. das Signal erſcheinen: Ein
fahrt geſperrt? Noch ging es weiter weiter.
Die Räder rollten. Sie donnerten über Gründe
und Klüfte. Chriſtian Aken würde kommen,
um nach den Waffen zu fragen. Die Waſſer
ſterne brauchten einen neuen Bootsmeiſter. Die
Kabine mußte aufgeräumt werden. An die
Arbeit los!

Und Herbert Zeichen ſchritt die Schwimmer
ab. Er prüfte alle Luken. Er richtete die
Boote an ihren Platz. Er drückte die Schub-
lade am Tiſch zu. Er ſchloß die Truhe. Dann
blickte er ſich um nach den eigenen Habſelig-
keiten. Hannga Oetzen hätte alles verſenker
ſollen, den ganzen erbärmlichen Plunder, dachte
er bitter. Nicht nur die Waffen.

Und als die Sonne den ziehenden
herbſtlicher Frühe golden d da hetzte
ein Auto über den Kai. Es hielt vor demBootshaus. Schritte haſteten die Lrexre hinab

auf den Kahn zu. (Fortſetzung folgt.

Dunſt
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12. Werbeſportfeſt des POV Halle h en e et e

Der deutſche Heeresmeiſter im Hammerwerfen am Start
Wie wir bereits wiederholt berichteten wird
Halle am 9. u. 10. Juni im Zeichen der Leicht
athletik ſtehen.

Auf dem 98er-Sportplatz an der Hut
tenſtraße hat der PSV. Halle zu ſeinem
12. Werbeſportfeſt

einige der beſten Leichtathleten Mittel
deutſchlands

zu Gaſt. Unter ihnen befindet ſich der deutſche
Heeres meiſter im Hammerwerfen, Hörl.

Beſonders intereſſieren dürfte u. a. der
Einladungslauf über 100 Meter,

in welchem Klee (Germania Magdeburg),
Marquardt (PSV. Magdeburg), Glaw
(VfL. Halle 96), Biebach und Stemme

Großes WerbeGportfeſt
des PolizeiSportvereins Halle am 9. und
10. Juni 0 98er Sportplatz

Handball, Leichtathletik, Auftreten
einer geſchloſſ. Hundertſchaft u. a. m.

Kleine Preiſe: 10, 15, 25, 45 Pſg. und
1,00 RM. Vorverkauf: ZigarrenGeſch.
Hoffmann, Hindenburgſtr., neb. Wintergart.

(PSV. Halle) an den Start gehen. Jn dem
Höer wird allgemein der „kommende Mann“
erwartet. Man darf daher geſpannt ſein, wie
ſich Glaw in dem Feld halten wird.

Jn dem 100 Meter offenen Sprinter
lauf ſind unter den ausſichtsreichſten Be
werbern Beukert (Germanig Magdeburg),
Feuſtel und Wen-gler (Militär-Turn u.
Sport Abteilung Leipgig) ſowie der Hallen-
ſer Schmidt (98) zu nennen.

Jm 400-Meter-Lauf
wird Koch (KTV.) und Brauſch (PSV.) die
halliſchen Farben gegen die Magdeburger Mi
chaelis und Oborſkh vertreten. In der
Strecke über 800 Meter ſollte die Entſchei
dung zwiſchen dem Magdeburger Zimmer
mann, dem ehemaligen mitteldeutſchen Mei
ſter, und den beiden Brüdern Walkoff lie
gen, von denen Gerhardt für den PSV.
ſtartet, während Rudi die 96erFarben ver
treten wird.

Schramm (98) wird im
3000MeterLauf

verſuchen, ſeine neulich erlittene Niederlage
gegen Pommerin durch einen Erfolg zu
korrigieren. Leicht dürfte dem 98er die Sache
allerdings nicht gemacht werden, da auch
Meißner (TuR. Weißenfels), der bekannt
lich eine neue Beſtleiſtung im Elſterkreis
aufgeſtellt hat, ſowie Grimm und Spie-
ſecke (Reichsbahn) als große Kämpfer be
kannt ſind.

Der Weitſprung
dürfte Biebach (Halle), der in ſeiner heutigen
Form

zur internationalen Klaſſe
gerechnet werden kann, als ſicheren Sieger
ſehen. Auch im Dreiſprung dürfte Biebach
den Sieger ſtellen. Seine ſchärfſten Gegner
ſind hier Pöſchel (Reichsbahn), Lindau
(Weißenfels) und Hindermann (Magde
burg).

Jm Hochſprung
gehen Glaw (96), Schröder (96) und
Fiſcher (PTV.) als erfolgreichſte Bewerber
an den Start, während die Entſcheidung im
110MeterHürdenlauf zwiſchen Graßhoff
(96) und Häß ler (Weißenfels) liegen ſollte.
Schröder (Magdeburg) wird verſuchen, im
Kugelſtoßen die 14Meter- Grenze zu über
ſchreiten. Die Entſcheidung im Diskus ſollten

Rahmenveranſtaltungen
gehen wir morgen ausführlich ein.

Auf die übrigen Wettbewerbe ſowie auf die
und Handballſpiele

Schon heute iſt aber zu ſagen, daß das
leichtathletiſche Sportfeſt desPS V. weit über unſere heimatlichen Gren
zen auf Jntereſſe ſtößt und daß daher den
Beſuch dieſer Kämpfe ſich kein Sportler ent
gehen laſſen ſollte, zumal die

Eintrittspreiſe volkstümlich
gehalten ſind.

Großes Fußballprogramm im Gaalkreis
Am Sonntag nehmen die Spiele um den Aufſtieg in

die 1. Kreisklaſſe ihren Fortgang.
Zappendorf Müllerdorf Sandersleben.

Die Platzbeſitzer enttäuſchten gegen die Reichsbahn.
Sie haben in drei Spielen bereits vier Verluſtpunkte zu
verzeichnen und ſollten dem Spitzenführer Sanders
leben wohl kaum den Sieg ſtreitig machen können.

Amsdorf Reichsbahn.
Von Landsberg mußte Amsdorf am letzten Sonntag

eine tüchtige Abfuhr hinnehmen. Wir nehmen an, daß
ſich die Reichsbahn auch auf fremdem Platze zwei
weitere Pluspunkte ſichern wird.

Morl Landsberg.
Die Platzbeſitzer brachten am Sonntag das Kunſtſtück

fertig, Zöſchen auf deren Gelände zu ſchlagen. Morl iſt
augenblicklich wohl wieder in guter Form, ob dieſe aber
dazu ausreicht, dem Tabellenzweiten eine Niederlage bei
zubringen, möchten wir bezweifeln. Osmünde Zö
ſche n. Der Ausgang dieſes Treffens iſt ungewiß.
Zöſchen ſollte eigentlich einen knappen Sieg landen
können.

Freundſchaftsſpiele:

Favorit Germania Cöthen.
Die Favoriten haben ſich mit der Verpflichtung der

Germanen etwas vorgenommen. Die Gäſte haben durch
ihre 3:2 Siege über Fortung Magdeburg Und 4.1 über
Boruſſia Halle unter Beweis geſtellt, daß ſie über ein
beachtenswertes Können verfügen. Favorit ſollte den
Gäſten ein ebenbürtiger Gegner ſein. Das Spiel kommt
am Sonnabend zur Durchführung. Vorher ſpielt
Favorit Jugend Cöthen 05.

Ebenfalls am Sonnabend ſpielt
Ammendorf Cöthen 02.

Die Gaſtmannſchaft aus Cöthen hat mehrfach ihr Können
unter Beweis geſtellt. Für die Platzbeſitzer ſoll dieſes
Spiel der Mannſchaft noch den letzten Schliff zu den
weiteren Aufſtiegsſpielen in die Bezirksklaſſe geben.
Freitag: Eintracht 2. Freya Paſſendorf 2. Sonn
abend Eintracht 1. Freya Paſſendorf 1. Sport
brüder 2. Olympia 2.

Am Sonntag ſpielen:
Boruſſia Favvorit.

Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, daß die
Boruſſen dieſes Treffen zu ihren Gunſten entſcheiden
werden. Sportbrüder 3. Eintracht 3.

Poſt ſpielt auf eigenem Platze gegen drei Mann-
ſchaften des Sportklub 1932. Poſt 1. müßte ſich
behaupten können. Wörmlitz hat für ſeine 1. und 2.
Mannſchaft die gleichen Mannſchaften von Quetz ver
pflichtet. Die 1. Mannſchaften werden ſich einen offenen
Kampf mit ungewiſſem Ausgang liefern. Halle 1910
erwartet auf eigenem Platze Boruſſia Reſerve und
für die 2. Mannſchaft Boruſſig 3. 1910 und Boruſſia
Reſerve ſollte ein intereſſant viel geben.

Nietleben empfängt Sportfkeunde Reſ.
Die Platzbeſitzer haben ſich in ihren Spielen gegen höhere
Mannſchaften bereits in eine gute Form geſpielt. Sie
werden auch gegen Spoörtfreünde ehrenvoll beſtehen.
Nietleben 2 Sportfreunde 3. Jn Canenatritt Canena mit zwei Mannſchaften gegen Freiten-
felde an Das letzte Spiel der beiden erſten Mann
ſchaften gewann Freienfelde 2:0. Sportbrüder-Giebichen
ſtein 1. Jugend Sportfreunde, 10 Uhr.

Sportfeſt in Stedten.
Anläßlich dieſes Sportfeſtes kommen vier

und zwei Handballſpiele zur Durchführung.
um Plaketten. Es ſpielen Stedten 2 Wansleben 2;
Sportluſt Teutſchenthal 2 Farnſtedt 2 (Fußball).Stedten 2 Seeben 2 und Stedten 1 Seeben 1 Hand
ball). Die Hauptſpiele beſtreiten Stedten Obhauſen
und Oberröblingen Wansleben. Bei der Ausgeglichen
heit der vier Mannſchaften iſt unbedingt guter Sport zu
erwarten.

Fußball
Geſpielt wird

Sportfeſt in Bennſtedt.
Der Vf R. bringt ein Jugend-, fünf Fußballherren

und ein Handballherrenſpiel durch Durchführung. Es
ſpielen Bennſtedt 1. Jugend Wacker Halle 2. Jugend.
Holleben 2 Eisdorf 2. Bennſtedt 2 Salzmünde 2.
Holleben 1 Sportluſt Teutſchenthal. Hier iſt ein offener
Kampf zu erwarten. Er folgt dann das Handballwerbe
ſpiel Holleben Höhnſtedt. Dann ſpielt anſchließend die
I. Mannſchaft des Veranſtalter gegen Salzmünde Schiepzig
und Eisdorf gegen Wettin. Auch dieſe Paarungen laſſen
guten Sport erwarten.

Pokalturnier in Spergau.
Hier hat ſich der Veranſtalter zwei Mannſchaften des

Saale-Elſter- Kreiſes verpflichtet, und zwar
ſpielen beide, Wacker Korbetha Wacker Wengelsdorf, zu
erſt gegeneinander. Spergau Schladebach lautet die
andere Paarung. Dann ſpielen die Unterlegenen und im
Hauptſpiel die beiden Sieger um den Pokal. Weiter
ſpielen Spergau 2 Schladebach 2. Spergau 3 gegen
Günthersdorf 3 und Spergau alte Herren Beung alte
Herren.

Der VfL. Oſtrau veranſtaltet ſein erſte s
Sportfeſt mit vier Diplom- und einem Pokal- und
Plakettenſpiel. Es ſpielen um ein Diplom Oſtrau 3 gegen
Brachſtedt 3, Wacker Zörbig 2 Nehlitz 2, Oſtrau 2 gegen
Brachſtedt 2, Gölzau 2 Sylbitz 2 und Zöberitz 1 gegen
Sylbitz 1. Um Pokal und Plakette ſpielen Oſtrau gegen
Brachſtedt und Gölzau Wehlitz. Alle Spiele ſind
Stundenſpiele. Beginn bereits früh 8 Uhr.

*Sportfeſt in Löbnitz (Grvitzſch).
Die Sportabteilung im Turn verein Löbnitz

veranſtaltet ebenfalls ihr erſtes Sportfeſt. Dem Turn
verein geht ein guter Ruf voraus. Es ſpielen Brach
witz Löbnitz und Olympia Halle Rothenburg um eine
HitlerPlakette. Dann ſpielen Brachwitz 2 Löbnitz 2
und Wacker Halle Schüler Löbnitz Schüler. Es folgen
die beiden Verlierer aus der Pokalrunde (Diplomſpiel)
und dann Shlbitz alte Herren Löbnitz alte Herren. Das
Schlußſpiel beſtreiten die beiden Sieger. Dem Gewinner
winkt eine Hitler-Plakette und dem Unterlegenen als
Troſtpreis ein Diplom. Der Klaſſeneinteilung nach müßte
Olympia den Sieger ſtellen können.

Spoet-Ableelei
Einen neuen deutſchen Sieg gab es beim

Reitturnier in Warſchau. FrauGlahn auf Ahnherr holte ſich den Ehren
preis des polniſchen Jnnenminiſters mit einem
fehlerloſen Ritt in der ſchnellſten Zeit von
1516,2 Min.

320 Franzoſen werden mit Unterſtützung der
Franzoſen zu den Olympiſchen Spielen
1936 nach Berlin entſandt. Davon ſind 40
Offizielle, 240 Aktive gehen nach Berlin und
40 nach Garmiſch zu den Winterſpielen.
Die Regierung hat in der Kammer eine Ge
ſetzesvorlage eingebracht, in der insgeſamt 4,29
Millionen Franken Kredite angefordert
werden.

Ein Olympialehrgang der Kanufahrer wird
auf Anordnung des Führers des Deutſchen

den E. Arndt-Berlin und H. SchneekHamburg verpflichtet. ettotb

Europameiſter Hradetzki, der bekanntlich von
Oeſterreich nach Roſenheim (IJnn) übergeſiedelt
iſt, wird an der Gr. Internationalen Hurz
ſtreckenregatta am U. Juli in BerlinGrünau
teilnehmen.

Zwölf Natibnen haben zu den Europa
Meiſterſchaften der Kanufahrer ihre Nennun
abgegeben, die anläßlich des zehnjährigen Be
ſtehens der Jnternationalen Kanu,
verbandes in der Gründungsſtadt Kopen-
hagen ausgetragen werden. Deutſchland
wird zu jedem Rennen zwei Boote entſenden
Als Wettfahrſtrecke iſt der Oereſund mit dem
Ziel vor dem Tuborg Hafen gewählt worden.

Um den Davispokal begannen am Donners
tag drei Spiele der zweiten Runde. In Eaſt
bourne führt Auſtralien gegen Japan bereits
mit 2:0, und auch die Tſchechen gewannen in
Prag die beiden Eingzelſpiele gegen Neuſee
land. Das gleiche Ergebnis erzielten die
Jtaliener in Rom gegen die Schweiz.

Die Jtalien-Rundfahrt brachte auf der
15. Etappe von Ferara nach Trieſt über
271 Kilometer eine Maſſenankunft. Alle 52
noch im Rennen befindlichen Fahrer kamen ge
ſchloſſen am Ziel an. Jm Endſpurt ſiegte
Batteſini in 8:15:24, während alle übrigen,
darunter auch Sieronſki, auf den zweiten
Platz geſetzt wurden.

Wettervorausſage
für 8./9. Juni.

Anfangs bewölkt, ſpäter Abnahme der Be
wölkung, nur vereinzelt Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

Kanuverbandes Dr. M. Eckert München in
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Bad Kösen
Mägds-
sprungStol berg uaner

Das Haus der gutenund preis werten Küche

1834 Auerberg Josefshöhe 1934
bei Stolberg (Südharz), beſucht das
größte Kreuz der Welt (575 m ü. M.). An
genehmer Aufenthalt, ff. Bohnenkaffee,
gepflegte Biere, anerkannt gute Küche.

Verlangt
in allen Gaststätten

die MAZ

Die Rudelsburg
bietet aus Küche und
Keller das Beste

Besucht das

Himmelreich
Schönster Ausflugsort

Guasthaus „„Stolberger Hofe
Logierhaus Ruf 276 Jnh. Ernſt Müller o v e eempfiehlt ruhige ſaubere Zimmer, mit und Zu

ohne Penſion. Kräftiger Mittagstiſch, auch im Abonnement. B f d U z a Besitzer Pg. Fran TränknerGutgepflegte Biere und Weine. 9 Direkt an der Saale gelegen
9

Hotel Preußischer Hof Kurhotel Hotel Kurgarten Ferneuf 250
Inhaber Pg. Robert Schellin

Das altbekannte Haus der guten
Verpflegung bei mäßigen Preiſen.
Kegelbahn, Garagen
Fernſprecher 320

Am Kurgarten und Gradierwerk. Für alle
Anſprüche mäßige Preiſe.
GSeſellſchaftstanzabend
Sonntags: Ab 3 Uhr nachm. Konzert u. Tanz

Garagen

Beſitzer Pg. A.

Fremdenzimmer mit Fernblick, Bundes
Sonnabends Kegelbahn, Säle für alle Geſelligkeiten

6 r o ß
auf Ihren Ausflügen die

O reizend gelegene

Burgruine Schönburg
e wischen Weißenfels und
Naumburg zu besuchen.

nDoGbener Hheid e

Versäumen Fie nicht

Lernt die ſchöne
Sie meinen, bei uns im Mitteldeutſchen

Induſtriegebiet gebe es nur Fabrikſchornſteine
und Braunkohlentagebaue, Rübenfelder und
Zuckerfabriken. Sie kennen unſere Heimat
nicht. Mitteldeutſchland iſt ſchön und ſo ab
wechſlungsreich wie wenige Gebiete der nord
deutſchen Tiefebene.

Noch niemals ſind wir um ein Ziel für
unſere Wochenendreiſe verlegen geweſen.
Wald und Waſſer, Berge und Schlöſſer, nette
Orte und hiſtoriſche Bauwerke findet man
allerwärts. So manches muntere Lied ſingt
von der Schönheit des Saaletales. Weit ſchaut
man vom Turme der romantiſchen Rudelsburg
über das hübſche Bad Köſen und nach Thürin-
gen hinein. Zu den Füßen ſieht man die
Ruinen von Burg Saaleck, und ruhig windet
ſich die Saale durch grüne Wieſen und an
fernen Rebenhügeln vorbei in die Ebene.
Woiter flußabwärts grüßt die Schönburg vom
Bergesrand.. Der Nauraburger Dom, das
Weißenfelſer Schloß und viele andere Bau
werke dieſer Gegend geben dem Freund der
deutſchen Geſchichte Anregung. Die grünen
Ufer des Fluſſes laden aber auch den Groß

Gicht-, Rerven und Frauenleiden, Bleichſucht

Das
Tägirch

beliebte
ongzert und Tangz!

Ausflugsziel.

EiſenMNoorbad Düben (Mulde)
Das moderne Moor-GSchlammbadVon Aerzten gern empfohlen. Bekannt durch große Heilerfolge bei Rheuma, Jſchias,

Auskunft und Proſpekte
durch die Kur und Badeverwaltung Düben (Mulde) ſowie alle Reiſebüros

Kurhaus Düben (Mulde)
Küche und Keller gut und preiswert.

Biiliges Wochenend! (RM. 5,50 einſchl. allem)

Thalwinkel
Schwimmbad 2100 qm, Peſion von
3. RM. an. Gemeindegaſthaus
Bahnſtation Bad Bibra

Deine Feitung

Thüringens herrliches Waldtal

iſt die

ſtädter zu gerihſamem Verweilen und
munterem Badeleben ein.

Jn den Tälern der Nebenflüſſe finden wir
freundliche Orte und intereſſante Burgen, wie
die Neuenburg im Unſtruttal. Folgen wir
dem Lauf des Fluſſes immer weiter, ſo finden
wir gleich hinter der Erhebung des ſagen
umwobenen Kyffhäuſers mit ſeinem Denkmal

Wocienende
Heimat kennen!

die erſten Hügel des Südharzes. Die Schönheit
dieſes mitteldeutſchen Gebirges gibt in jedem
Jahre Zehntauſenden Ruhe und Erholung, und
die leichte Erreichbarkeit auf guten Straßen
hat in den letzten Jahren einen großen Teil
des Wochenendverkehrs der Großſtädte Halle
und Leipzig hingeleitet. Natürlich ſorgt die
Reichsbahn durch die Sonntagsrückfahrkarten
auch dafür, daß eine ſolche Wochenendreiſe für
jeden Volksgenoſſen nach Möglichkeit ausführ
bar iſt. Die hohen, geheimnisvollen Wälder
und die gaſtfreundliche, auf den Fremden
verkehr eingeſtellte Bevölkerung machen den
Aufenthalt noch beſonders geſund und genufß
reich.

Aber auch in der mitteldeutſchen Eben
findet der Großſtädter lockende Ziele und Auss
ſpannung von der Arbeit der Woche. Jeden
Hallenſer müßte ab und an die weiten Wälder
der Dübener Heide aufſuchen. Stundenlang
kann man hier allein durch die freie Gottes
natur wandern oder in freundlichen Gaſt
häuſern und netten kleinen Orten vergeſſen
daß einen bald wieder 6 Tage lang der Lär
der Fabriken und das Haſten der Art
umtofen wird. Und wenn ſchon, nach en
Arbeitstagen locken wieder frohe Feſte Groß
Orte warten auf den Beſucher aus der

ſtadt, undMitteldeutſchland iſt ſchön! Lernt es nur tennen!

Hj. T.
Inſerieren bringt Gewinn
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FerienGonderzüge 1954
In dieſem Jahre werden von der Reichs

bahndirektion Halle folgende Ferienſonder-
züge gefahren

Nach der Oſtſee.
a) Nach Misdroy und Köslin.

Von Leipzig Hbf., Halle, Bitterfeld und
Wittenberg am 29. Juni. (Leipzig Hbf. ab
22.32 Uhr, Halle ab 22.80 Uhr, Bitterfeld ab
28.11 Uhr, Wittenberg 28,43 Uhr.)

Von Leipzig Hbf. am 13. Juli (Abf. 22.52).
Nach Stralſund-Rügen und Swinemünde

CarlshagenTraſſenheide.
Von Leipzig Hbf., Halle, Köthen und Deſſau

am 30. Juni (Leipzig Hbf. ab 830 Uhr, Halle
ab 9.10 Uhr, Köthen ab 9.42 Uhr, Deſſau Hbf.
ab 10.06 Uhr.)
c) Nach Stralſund-Rügen.

Von Leipzig Hbf. am 14. Juli (Abf. 9.45).
d) Nach Swinemünde-Carlshagen.

Von Leipzig Hbf. am 14. Juli (Abf. 10.08).
Nach München.

Von Deſſau Hbf., Köthen, Halle und Merſe
burg am 29. Juni. (Deſſau Hbf. ab 19.46 Uhr,
Köthen ab 20.22 Uhr, Halle ab 21.00 Uhr,
Merſeburg ab 21.13 Uhr.)

Nach Oſtpreußen.
Von Leipzig Hbf., Halle, Torgau, Falken

berg und Kottbus am 29. Juni, 6. und 18. Juli
nach Königsberg (Pr.).

(Leipzig Hbf. ab 18.06 Uhr, Halle ab
17.49 Uhr, Torgau ab 19.00 Uhr, Falkenberg ab
19.23 Uhr, Kottbus ab 20.32 Uhr.)

Die Züge führen nur die 83. Klaſſe. Nach der
Oſt ſee und nach München gelten für ihre
Benutzung die allgemeinen Urlaubskarten
20 v. H. Fahrpreisermäßigung die beſonders
gekennzeichnet ſind. ie Karten gelten auf
Anſchlußſtrecken wie auch bei der Rückfahrt in
Eil und Schnellzügen ohne Zuſchlag. Zu den
Sonderzügen nach Oſtpreußen werden wie
früher die Sonderzugrückfahrkarten ausgegeben
die Ermäßigung beträgt 50 v. H. für Hin und
Rückfahrt, in Eil- und Schnellzügen tarif
mäßiger Zuſchlag.

Die Fahrkarten können vom 10. Juni an
beſtellt werden. Näheres enthält das Ueber
ſichtsheft, das von den Fahrkartenausgaben
unentgeltlich abgegeben wird.

b)

Die

Freimachung von KAuslands
briefen

Die Deutſche Reichspoſt hat bekanntlich die
Gebühr für einen „Doppelbrief“ (über 20 bis
250 Gramm) im innerdeutſchen Verkehr (ein
ſchließlich Oeſterreich, Memelgebiet,
Litauen und Luxemburg) am 1. Dezem
ber 1933 von 25 Rpf. auf 24 Rpf. herabgeſetzt,
ſo daß alſo der Doppelbrief wieder das zwei-
fache der Gebühr für den einfachen Brief koſtet.
In letzter Zeit häufen ſich in auffallender
Weiſe die Fälle, in denen Briefſendungen nach
dem Ausland ungenügend, und zwar beſonders
Briefe mit 24 anſtatt 25 Rpf. freigemacht
werden. Aus der unzureichenden Freimachung
können dem Empfänger und dem Abſender
durch Nacherhebung des fehlenden Frei
machungsbetrages leicht Nachteile entſtehen, ſo
daß es ſich empfiehlt, auf die richtige Frei
machung der Briefſendungen nach dem Aus
lande beſonders zu achten.

Auf dem Wege der Beſſerung
Wie wir aus der Umgebung des mit Gau

leiter Jordan auf der Rückfahrt von der
Reichsnährſtandsausſtellung in Erfurt ſchwer
verunglückten Landesobmannes der Landes
bauernſchaft der Provinz Sachſen, Pg.
Krauſe erfahren, iſt das Befinden des
Landesobmanns den Umſtänden entſprechend
befriedigend. Komplikationen ſind nicht ein
getreten. Man hofft, daß der Verletzte, der
gegenwärtig noch ans Bett gefeſſelt iſt, in etwa
vierzehn Tagen ſoweit wiederhergeſtellt iſt, daß
er ſeine Amkstätigkeit wieder aufnehmen kann.

Erbgeſundheitsgerichte
Das Reichsgeſundheitsamt gibt bekannt, daß

nach den Ausführungsverordnungen der Länder
nunmehr allenthalben in Deutſchland Erb-
geſundheitsgerichte und Erbgeſundheitsober
gerichte gebildet und den Amts bzw. Ober
landesgerichten angegliedert worden ſind.
Danach ſind im ganzen Reichsgebiet 205 Erb
geſundheitsgerichte und 31 Erbgeſundheits
Obergerichte eingerichtet worden. Auf Preußen
kommen 84 Erbgeſundheitsgerichte und 13 Ober
gerichte, auf Bavern 24 bzw. 4, auf
Sachſen 7 bzw. 1, auf Württemberg 38
bzw. 1, auf Baden 18 bzw. 1, auf Mecklen
burg 4 bzw. 1, und auf die Gebielsteile Ha m-
burg, Oldenburg, Braunſchweig
Bremen, Anhalt Lippe, Lübeck und
Schaumburg-Lippe je ein Erbgeſund-
heitsobergericht und Erbgeſundheitsgericht.

Gemeinderatsſitzung
Kürzlich fand die 8. Sitzung der Gemeinde

räte im Sitzungszimmer des Rathauſes ſtatt.
Der Oberbürgermeiſter hatte u. a. folgende
Gegenſtände zur Beratung geſtellt:

1. Einholung der landespolizeilichen Ge
nehmigung zur Hochwaſſerregulierung
bei Halle Errichtung eines Hochwaſſer
deiches zwiſchen der Prvovinzialſtraße
Paſſendorf Schlettau und dem weſtlichen
Brückenkopf der Siebenbogenbrücke).

2. Benutzung ſtädtiſchen Geländes jn der
Gemarkung Dorndorf durch den Luft
ſportverband.

3. Veräußerung von 2 Bauſtellen.

Durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vom
20. Dezember 1933 iſt nunmehr der Stadtge-
meinde die Genehmigung zur Erweiterung der
Siebenbogenbrücke und Eliſabethbrücke ſowie
zur Aufhöhung und Befeſtigung des Gim-
ritzer Dammes auf Grund der F8 2856 ff.
des Waſſergeſetzes vom 7. April 1913 erteilt.

Andererſeits iſt es trotz Erhaltung der
Rennbahn gelungen, die zur Abhaltung von
Ruderregatten erforderliche gerade
Strecke von 2000 Meter zu ermöglichen.

Die Stadt Halle hatte ſich zwecks Förde-
rung des Flugweſens und auch um der halli-
ſchen Jugend die Möglichkeit zu geben, ſich in
der Segelfliegerei zu betätigen, im Jahre 1933
an der Errichtung und dem Ausbäu eines
Segelflughafens bei Laucha beteiligt, insbe
ſondere hatte die Stadt das für den Flug
betrieb erforderliche Gelände erworben. Die
Förderung, die der Segelflughafen Laucha
von ſeiten der Stadt Halle in Zukunft er
fährt, beſteht vor allem darin, daß die in der
Gemarkung Dorndorf für den Flughafen
erworbenen Grundſtücke dem Deutſchen Luft
ſportverband bis auf weiteres zur unentgelt-
lichen Nutzung überlaſſen werden.

Kameradſchaftshaus des VDGt.
Das 53. Stiftungsfeſt des Vereins

Deutſcher Studenten erhielt einen
ganz beſonderen Charakter durch die Weihe des
Wohnkameradſchaftshauſes und durch die
Uebergabe des neuerrichteten Gasſchutzkellers.
Jn einer kurzen Feier am Sonnabend abend
ſprach cand. med. Spilling über die Neu-

Neue halliſche Verkehrs
und Straßenordnung

Von Polizei Inſpektor Alfred Braun, Referent der Verkehrsabteilung im
Polizeipräſidium Halle.

(Fortſetzung und Schluß.)
Als Plätze mit Rundverkehr ſind neu auf

genommen worden: Platz vor dem Leipziger
Turm und Platz zwiſchen Gr. Ulrichſtraße und
Geiſtſtraße (am Kaffee David). Während am
Leipziger Turm der Rundverkehr bereits ein
geführt worden iſt ſoll die Einrichtung am
Kaffee David in abſehbarer Zeit erfolgen. Auf
dem Johannisplatz iſt der Rundverkehr fallen
gelaſſen worden, da die Breite des Fahrdammes
den Verkehr in beiden Richtungen zuläßt und
wegen des dort herrſchenden ganz geringen
Verkehrs die Aufhebung des Rundverkehrs not
wendig war, zumal dort der Rundverkehr un
nötig zu großen Umwegen zwingt.

Für die Schwarze Brücke und die Burg
brücke iſt die Gefchwindigkeitsbeſchränkuſg mit
Rückſicht auf die über dieſe Brücken führenden
Fernverkehrsſtraßen aufgehoben worden.

Neben der Straßenverkehrsordnung tritt,
wie auch bereits eingangs erwähnt, eine neue
Straßenordnung

in Kraft. Auch hier gaben die veralteten Be
ſtimmungen, insbeſondere inſoweit Anlaß zu
Neufaſſungen, da z. B. der in der Straßen
ordnung geregelte Straßenhandel, das Reklame
weſen, die Straßenreinigung, das Gebiet der
Vornahme von Arbeiten auf der Straße uſw.
dem neuen auf möglichſt freizügige Geſtaltung
des Verkehrs abgeſtellten Verkehrsrecht an
gepaßt werden mußten. Nachſtehend ſei kurz
auch auf die hauptſächlichſten Neuerungen dieſer
Verordnung hingewieſen. Der ambulante
Straßenhandel, der bisher nur in einigen
Straßen verboten war, iſt fortan verboten:

a) auf folgenden Straßen und in dem von
dieſen umgrenzten Stadtteil: RobertFranz-
Ring, Moritzburgring, Univerſitätsring, Adolf
HitlerRing, Waiſenhausring, Moritzzwinger,
Hallorenring;

b) in allen Hauptverkehrsſtraßen ſämt
lichen Straßen, in denen Schienen liegen, Fern
verkehrsſtraßen uſw.) und Einbahnſtraßen auf
Brücken und auf den im Zuge dieſer Straßen
liegenden Plätzen ſowie in den in die vor
ſtehend genannten Straßenteile einmündenden
Seitenſtraßen innerhalb einer Entfernung von
20 Meter von der Einmündung ab. Ausgenom-
men ſind lediglich der Zeitungen und Zeit
ſchriftenhandel und der Handel mit Milch zur
Haushaltsverſorgung. Zur Aufſtellung von
Waren und Geräten (Begriffsbeſtimmung für
Errichtung von Ständen) auf Straßen iſt eine

polizeiliche Erlaubnis erforderlich. Als Errich
tung eines Standes gilt auch ein umherfahren
des Fahrzeug, wenn es nicht nur zur Abferti
gung der im Augenblick des Anhaltens zufällig
anweſenden Kaufluſtigen uſw. hält.

Bei der Straßenreinigung iſt nicht nur
bei Winterglätte, ſondern nunmehr auch bei
Glätte, die in den übrigen Jahreszeiten durch
Feuchtigkeit, insbeſondere nach niedergegan
genem Nebel, bei Kopfſteinpflaſter oder glat
tem Pflaſter oder ſonſt auftreten kann, die
Streupflicht mit abſtumpfenden Stoffen ver
vrdnet worden.

Geſchloſſene Aufzüge ſowie Umzüge haben
in Einbahnſtraßen und Rundverkehr und auf
Plätzen mit Rundverkehr die für den Fahr-
zeugverkehr vorgeſchriebene Richtung einzuhal
ten. Singen und Muſik bei Umzügen iſt er
laubnispflichtig, desgleichen Umzüge überhaupt
auf dem Marktplatz, in der Gr. Ulrichſtraße,
Kleinſchmieden, Große Steinſtraße von Klein
ſchmieden bis Hauptpoſt und in der Leipziger
Straße vom Marktplatz bis Leipziger Turm.

Bei Grundſtücksumnumerierungen darf
fortan die alte Hausnummer in einer Ueber
gangszeit von einem Jahr nicht entfernt
werden.

Sie iſt mit roter Farbe dauerhaft ſo zu
durchſtreichen, daß die alte Nummer noch les
bar bleibt. Hunde ſind fortan nicht nur in
den Anlagen, ſondern auch auf den Haupt
verkehrsſtraßen (Straßen mit Schienen uſw.)
an der Leine zu führen.

Damit wären die weſentlichen Neuerungen
aufgezeichnet, die die neue Verkehrsverordnung
und Straßenordnung für Halle bringen wird.
Sie ſind z. T. ſehr weſentlicher Natur und
waren notwendig im Hinblick auf die weitere
Verkehrsbelebung, die in Auswirkung des na
tionalſozialiſtiſchen Aufbauprogramms zu er
warten ſteht. Die Verkehrsordnungen können
jedoch nur die rechtliche Unterlage für den Ver
kehr bringen. Verkehrsdiſziplin und Verkehrs
ſicherung bedürfen der Einſicht und tatkräftigen
Mitarbeit der geſamten Bevölkerung. Es iſt
Pflicht eines Jeden in dem heutigen Staate der
Ordnung und Diſziplin, auf der Straße größte
Verkehrsdiſziplin zu üben. Nach dem feſten
Willen des Miniſterpräſidenten Gör in g wol
len wir dem Auslande beweiſen, daß in ganz
Preußen auf der Straße eine vorbildliche und
nicht zu übertreffende Ordnung und Diſziplin
herrſcht.

geſtaltung des Verbindungslebens und beant-
wortete dabei beſonders die Frage, warum es
zur Einrichtung der Wohnkameradſchaft kom
men mußte. Er erklärte, die Korporationen
ſeien immer der einzige wirkliche Erziehungs-
faktor an der Univerſität geweſen, aber ſie
hätten einen Studententyp geſchaffen, für den
die heutige Jugend kein Verſtändnis mehr
habe. Die Korporationen hätten, vielleicht ohne
es zu wollen, Schranken aufgerichtet, die den
Studenten von dem übrigen Volke entfernten.
Wenn der Student mit den anderen Volks-
genoſſen zuſammenarbeiten und auf ſie wirken
wolle, müſſe er ſich hineinſtellen in die große
Erziehungsarbeit der Nation. Dr. Zimmer
mann verſicherte die freundliche Mitarbeit
und Unterſtützung der alten Herren des
Bundes. Darauf ſchloß ſich an die Feier ein
gemütliches Beiſammenſein.

Am Sonntag vormittag trat die Wohn
kameradſchaft des VDSt. im Garten des
Hauſes an, um das neuerrichtete Kamerad-
ſchaftsheim zu übernehmen. Dr. Zimmer
mann begrüßte als Vertreter des AH.Bun
des die erſchienenen Gäſte, insbeſondere den
Vertreter der philoſophiſchen Fakultät, Pro
feſſor Dr. Schneider, den Vertreter der
Studentenſchaft cand. jur. Jäger und die
Vertreter befreundeter Korporationen. Er be
M

Vernichtet Kritikaſter und Reaktionäre!
Platz für das Deutſchland des Aufbaus!

tonte in ſeiner Anſprache, daß es Aufgabe der
Wohnkameradſchaften fein ſolle, die Er
ziehungsarbeit zu leiſten, die nur im Kleinen
geleiſtet werden könne, und einen Stoßtrupp
für das dritte Reich zu bilden. Nach weiteren
kurzen Anſprachen des Führers des Saalegau-
verbandes Architekt Mann, des Bundes
führers ſtüd. rer. pol. Rehnert führte Dr.
Oelſchig die anweſenden Gäſte durch das
Kameradſchaftshaus und den Gasſchutzkeller.
Das Kameradſchaftshaus enthält außer einem
Waſch und Duſchraum zwei große freundliche
Schlafſäle. Der Gasſchutzkeller, der etwa
25 Perſonen Zuflucht bieten kann, entſpricht
den modernſten Forderungen des paſſiven
Luftſchutzes. Schränke mit Medikamenten und
Werkzeugen, ſowie Notbeleuchtung und Not-
ausgänge bürgen für die nötige Sicherheit im
Ernſtfall. Der Schutzraum iſt der Polizei als
öffentlicher Gasſchutzkeller gemeldet und ſteht
für Schulungszwecke und Beſichtigungen zur
Verfügung.

Aus dem Gerichtsſaal
Fwiſchenfall im Gerichtsſaal
Eine Dirne hatte ſich wegen gewerbs4

mäßiger Unzucht vor den Richtern zu
verantworten. Als eine Zeugin die Angeklagte
belaſtende Ausſagen machte, geriet die Dirne
ſo in Wut, daß ſie gleich nach Schluß der Ver
handlung auf die Zeugin losſtürzte und ſie ins
Geſicht ſchlug. Wenige Minuten ſpäter hatte
ſich die Angeklagte vor dem Schnell-
gericht zu verantworten. Das Urteil
lautete auf eine Woche Gefängnis. Da
Fluchtverdacht vorlag, wurde die Angeklagte
ſofort in Haft genommen.

Gemeindegelder unterſchlagen
und verſpielt

Wegen Unterſchlagung hatte ſich der 28jäh
rige Otto Göhre aus Gröbers vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Der Ange
klagte war als Gemeindeſchreiber an
geſtellt. Am Oſterſonnabend dieſes Jahres er
hielt er von ſeinem Arbeitgeber den Auftrag,
598 Reichsmark bei der Forſtkafſe in Halle
einzuzahlen. Der Gemeindevorſteher aus dem
Nachbardorfe vertraute dem Angeklagten zu
gleichem Zwecke 826 RM. an. Mit dem Geld
betrage von 1400 RM. fuhr Göhre nach
Halle. Hier muß plötzlich der Größenwahn
über ihn gekommen ſein.

Er dachte nicht daran, das Geld einzuzaha
len, ſondern fuhr zu den Rennen nach Straußa
berg und verwettete den geſamten Geldbetrag.
Niedergeſchlagen kehrte er in die Heimat zu
rück. Die angeſtellten Nachforſchungen bracha
ten die Unterſchlagung ans Tageslicht.
Zwei Familien waren ruintert; denn beide
Gemeindevorſteher haben aus eigener Taſche
den Schaden zu erſetzen. Der Angeklagte
wurde wegen Unterſchlagung zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt. Vom Erlaß desHaftbefehles wurde Abſtand genommen, da es
ſich bei dem Angeklagten um einen ſchwer
lungenkranken Menſchen handelt.

MEV EDLICH

De Pagen des Goptachuritts

heißt er bei oſſen, die ihn fragen vnd mit Recht: er wird
nicht gewoschen, er wird nicht geplättet, men trägt ihn, so-
longe er saouber ist. Dann wirft man ihn weg und bindet einen
gonz neven m. Es gibt keine Anscommlung mehr von Veroltfeten

und beschöcigten Krogen der niedrige Preis des MEV ge-
sfottef einem jeden den luxus, immer nur neve Krogen zutrogen.

Immer neu ist der MEY
D. 2.50 6 Stck. I. 25 3 Stck. 65

Er besteht 2u 45 eines Moterialwertes aus feinem Wöschestoft!
Keine Nochahmung reicht ouch nur entfernt en den weltberöhmten,
in 60ſshbriger Erfohrung geschaffenen MEV- Kragen heron.

Große Steinstraßze 1 2
vnd olle einschlögigen Geschäefte w MEVY- Plokaten föhren ha



Freikag, 8. Juni 1934

Auf dem Dornenpfad
Unhaltbare Zuſtände für denWohnungsſuchenden.

Wohl auf keinem anderen Gebiete wird ſo
arg wider die Fundamentallehre des National-
ſozialismus „Gemeinnutz geht vor Eigen-
nutz“ gefehlt, als auf dem des Wohnungs
weſens. Wer dazu verdammt iſt, infolge be
ſchränkter Wirtſchaftsverhältniſſe auf die Suche
nach einer Kleinwohnung zu gehen kann
ſich nach hunderten von vergeblichen Wegen
langſam darauf vorbereiten, ſchließlich doch nur
in Nietleben zu landen; denn er erlebt auf
dieſen halleſchen Jrrfahrten ſo viel Zermür
bendes an bitteren Enttäuſchungen und in Wut
und Verzweiflung verſetzenden Erfahrungen,
daß ſein ſeeliſches Gleichgewicht zwangsläufig
in Unordnung geraten muß. Geben wir der
Praxis das Wort. Da hat der Wohnungs-
ſuchende zunächſt Angebote ſchockweiſe beant
wortet, ohne ein Echo zu finden, hat, da es im
Jnſerat verlangt wurde, eine Freimarke zur
Rückantwort beigelegt, die der Jnſerent ge
wiſſenlos in ſeine Taſche wandern ließ, da iſt
er mit der noch warmen Zeitung in der Hand
treppauf, treppab geſtürmt, um entweder doch
noch zu ſpät zu kommen oder ſich mit Grauſen
von der angebotenen Wohnung und mit noch
mehr Grauſen von dem geforderten Preiſe
zu wenden.

Was manche Vermieter unter Wohnung ver
ſtehen, ſind oft nichts weiter als das, was der
Hallenſer mit „Käfter“ bezeichnet. Handelt
es ſich um Teilwohnungen, ſo werden den Jn
tereſſenten überwiegend die ſchlechteſten Räume
zugewieſen, in denen nicht ſelten ſogar die
Oefen fehlen. Ein unverheirateter Graphiker
lädt auf ein Jnſerat den Wohnungsſuchenden
zur Beſichtigung der Wohnung ein, die „z um
nächſten erſten oder früher“ frei wird.
Bei der Ausſprache macht er jedoch einen „Rück
zieher“ dadurch, daß die Wohnung erſt am
übernächſten Erſten beziehbar“ ſei, und das nur
deshalb, weil er noch einen Reflektanten im
Hintergrund hat! Der Beſitzer einer bekannten
Großfirma, den beſtimmt weder Kummer
noch Hunger plagen, verlangt für zwei leere
Zimmer den ſchauerlichen Preis von fünfzig
Reichsmark!

Eine Händlerin macht einen Abſchluß des
halb rückgängig, weil ein bereits vorgemerk-
ter Maler ſich verpflichtet habe, die ſehr mit
genommene Wohnung koſtenlos anſehnlicher zu
geſtalten. Ein Kaufmann hat aus zwei früher
getrennt vermieteten Wohnungen eine Wohnung
gemacht, die er zuerſt für 75, dann für
65 Mapk anbietet, während er bei der Tei-
lung einmal 25, dann 35, Mark, alſo zu
ſammen 60, Mark fordern zu müſſen glaubte.
Er iſt aber ſo unſozial, daß er ſich berechtigt
glaubt, den Eigennutz vor den Gemeinnutz
ſtellen, die Wohnung nur im Ganzen für einen
noch höheren Preis losſchlagen zu dür
fen. Eine Witwe will nur an ruhigeLeute vermieten, unter denen ſie lediglich
kinderloſe Ehepaare verſteht; ſie ſei krank, ſo
gibt ſie an, und bedürfe der Ruhe, aber das
hält ſie nicht ab, bei Vorſtellungen gewaltig
aus der Ruhe zu geraten, patzig zu werden und
dem Unterhändler brüsk den Rücken zu kehren!

Das ſind nur einige trübe Beiſpiele, die
in unſere von ſozialem Geiſt erfüllte Zeit nicht
paſſen wollen. Es ſei zuzugeben, daß auch
viele Wohnungsſbchende durch Angebote in
Geld oder Leiſtungen zu ſozialen Schädlingen
werden, um nur ihr Schäflein ins Trockene zu
bringen. Es iſt aber ein Skandal, daß man
für zwei Zimmer mit Kochgelegenheit 75 Mark
zu fordern wagt. „Es iſt bezeichnend, daß
ſolche Paraſiten der Wirtſchaft nicht in der
„MN“ inſerieren, weil ihnen dieſer Boden
vermutlich doch zu heiß ſcheint. Es iſt aller
höchſte Zeit, daß allen Vermietern, namentlich
wenn es ſich um hochmögende Herren der regk-
tionären Clique handelt, gründlich und rück
ſichtslos das Handwerk gelegt wird. Unver
ſchämte Preiſe, die kein wenig bemittelter
Volksgenoſſe aufbringen kann, müſſen auf ein
erträgliches Maß zwangsweiſe zurück
geſchraubt werden. Auch der mit Pfennigen
rechnende Volksgenoſſe hat einen Anſpruch auf
eine ordentliche und in dem Mietpreis er
ſchwingliche Wohnung. Wer eben nicht von
in nen heraus den Eigennutz abzuſtreifen ver
mag, muß nachdrücklichſt mit der Naſe auf die
Pflicht zur wahren Volksgemeinſchaft geſtoßen
werden!

Erfolg in der Arbeitsbeſchaffung
Die Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft

m. b. H. hat in den vergangenen 12 Monaten
faſt im ganzen Regierungsbezirk Merſe
burg, und zwar in all den Orten, die nur
irgendwie von Bedeutung ſind, einen privaten
Wach und Sicherheitsdienſt eingerichtet, der
im gewiſſen Sinne den Polizeidienſt ergängt.
Es handelt ſich hier um den Streifendienſt der
Wachbereitſchaft (im Volksmund „Sch war z e
Huſgaren“ genannt), der den jetzigen Ver
hältniſſen weiteſtgehend angepaßt iſt. Durch
dieſe Einrichtung konnte die geſamteWächterſchaft der Halleſchen Wach- und
Schließgeſellſchaft im Laufe dieſer Zeit
verdoppelt werden, wodurch eine ganze
Anzahl ehemaliger Angehöriger der Reichs
wehr, der Schutzpolizei und vor allenDingen auch der SA und SS untergebracht
werden konnten. Zurzeit iſt man dabei, im
Mansfelder Bergland dieſen Wach
Sicherheitsdienſt einzuführen, und zwar be
ginnend von Hettſtedt aus. Außerdem iſt
das Unternehmen in dieſem Jahre beſtrebt,
eine größere Anzahl Stellen für Feld und
Forſthüter zu ſchaffen, ſo daß hierdurch eben
falls eine größere Anzahl von Arbeitsſtellen
als in den vergangenen Jahren geſchaffen
werden ſoll. Die Landesbauternſchaft hat in
dankenswerter Weiſe dieſe Maßnahme hierbei
unterſtützt.

Es iſt auch bei dieſer Gelegenheit darauf
aufmerkſam zu machen, gerade weil in letzter
Zeit verſchiedentlich Ueberfälle auf Geld
kransporte erfolgt ſind, daß man beim Trans
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port größerer Geldſummen nicht Einzel am Jmmelmannweg, für je 1 Grundſtück in Letzte Nachrichten
perſonen damit betraut, ſondern hierzu beſſer
einen Streifenwächter heranzieht, damit
etwaige geplante Ueberfälle gar nicht erſt zur
Ausführung gelangen.

Baugenehmigungen der Vaupolizei
im Mai

(Die eingeklammerten Zahlen betreffen den
gleichen Monat des Vorjahres.)

Für Neubauten würden 29 (19) Ge
nehmigungen erteilt. Davon entfielen auf
Wohngebäude 19 (2) und auf. Wirtſchafts
gebäude (Schuppen, Kraftwagenunterſtände,
Lauben uſw.) 10 (17) Genehmigungen. Die
Wohngebäude ſind beantragt als 6 Ein
familienhäuſer, und zwar für 3 Grundſtücke

Die große
Jeh' ich da neilich mit mein' Freind Emil

dorch' de Schdraaß'n. Mit eemah dibbte' m'r
heemlich uff' de Schuller un weiſt uff ä
langk'n Lulatſch, där nähm ä Eiſern' Kreiz-
band das NSDAP Kriegsopfer Abzeichen
drägt „Nanu?“ meent Emil, „kann
doch nich ſchdimm'n!“ „Was kann nich
ſchdimm'n?“ frah' ich'n „Menſch“ ſahde,
„där un das Abzeech'n „Worumenne
niche?“ frah'ch un denn frzählde mir, daß
där Mann bisher eener d'r eerſcht'n un
ſchwer ſſt'n Kommeniſt'n von Halle is.
Jch gucken mr jetzt dän langk'n Schlaatz ä
bisch'n näh'r an un ſchlack eener henn: Mei
Freind hat recht! Wo friehr was be
ſon'ners los war: das „lange Laſter“, wie
Emil ſaht, war immer derrbei! Jab's
Schdraßß ndebatten forr'n „Klaſſenkampf“ uff'n
Harze, od'r draußn in Jlauche, od'r forr'n
„Volksblatt“ in dir Märk'rſchdraaße, od'r
forr'n damal'gen „Kampf“ in d'r Martin
ſchdraaße: d än Mann konne m'r iwwer
all finnin un ich ſäh'n heide no eejal mit
ſein' dickin Knibb'l rummfuchtl'n od'r midd'n
langkin Arm'n ſchlenkern, wenne d' Um
ſchdeh'nd'n „politiſch uffklär'n“ daht Ae
war ſozeſah'n ä „Vorpoſten“, denn jeweenlich
daucht'n hin'nerhär dä eejentlichen „Führer“
uff, wie' m'rſche frieh'r z'rr Jenieche kannt'n.
Eener war, wie d'r Hallenſ'r ſaht, ä halb-
ſeid'ner Schwuddjeeh, d'r ann're ä Schdadt-
ferorrinr in Holzbandien'n, d'r dridde ä
Denkmalsſchbräng'x, zejleich Bollezeiſchbitz'l;
denn kam'n all'rhand dufte Scheekſe mit ihr'n
zemb'n Kronen un d'r jroß'n Schnauze, ä baar
Zuhäll'r, jlauch' ſche Lätze, un zeletzt in
Hin'n'rjrun'ne zweedrei ufflackierte Juden-
ſchneeſels als Zuheerer un Boſtindrääger
Dä Umſchdeh'nd'n heerd'n mit ſchiefn Kobbe
zu, ſahten niſcht od'r „Allemah“, bis ſich in
Han'numdreh'n änne ſolenne Keilerei
en'nwickelte, ä Siebo derrzu kam un mahnte:
„Weidajeh'n bidde!“ Ae meendes aww'r
nich ſo un ſo ſchnell wie ä uffdauch'n daht,
ware widd'r firſchwunnen, Wwenn's brenzlich
worre Wenn dä Nagzis anfing'n ze kohl'n
od'r jar d Feiſte ze zeich'n, frzogen ſich
meerſchtens dä Fiehr'r in dä nächſte Bumbs
kneibe, ſchield'n bei ä Debb'ch'n Bier hinn'r
d'r Jardiene uff' de Schdraaße un jrinſt'n,
wenn's Jwwerfallkommando anjeraſſelt kam,
iww'r da Dummheet d'r Hallenſ'r un d'r

Parteiamtliche
Beſucht die Thingplatz-Spiele.

Das in der geſamten deutſchen Preſſe an
erkannte Spiel der Mitteldeutſchen
Spiel gemeinſchaft für nationale
Feſtgeſtaltung“, „Neurode“, gelangt
täglich bis 10. Juni zur Aufführung. Außer
den Stammkarten zu 8 Mk., welche zum Be
ſuch aller Aufführungen berechtigen, gelangen
auch Einzelkarten zum Preiſe von 1,25 Mk.,
für Erwerbsloſe 0,30 Mk., zum Verkauf. Die
Veranſtaltungen finden bis einſchl. 10. Juni
ſtatt. Am Sonntag, dem 10. Juni, nachmittags
16 Uhr, Sondervorſtellung. Wir empfehlen
allen Parteigenoſſen und Pol. Leitern den Be
ſuch dieſer erhebenden Feierſtunden. Die
Karten ſind auf dem Arbeitsamt, bei den Orts
gruppen der NSV und der Geſchäftsſtelle der
NSV, RobertFranz-Ring 16, bereitgeſtellt.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda.

Betr. Kreisſchulungsabend.
Der für heute 20 Uhr im „Reichshof“

angeſetzte Kreisſchulungsabend, zu dem der
Gau Organiſationsleiter Pg. Teſche über
Organiſation und Jdee der Bewegung ſprechen
ſollte, muß wegen Behinderung des Vortragen
den auf unbeſtimmte Zeit verlegt werden.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Ortsgruppe Leipziger Turm.
Schlagt die Reaktion, wo ihr ſie trefft!
Der Kampf gegen Miesmachertum und

Nörgelei wird in aller Schärfe fortgeführt.
Unſer Ziel iſt die Vernichtung des letzten Reak-
tionärs und Beſſerwiſſers. Das Volk ſteht bei
Hitler, der ſchaffende deutſche Menſch holt
ſich Aufklärung über das ſchleichende Gift der
Regaktion und beſucht die 12. Kundgebung
beute 20 Uhr in der Schänke „Alt Halle“,
Leipziger Straße. Für alle Pgg. der Orts-
gruppe Leipziger Turm iſt der Beſuch dieſer
Kundgebung Pflicht. Eintritt 20 Pf., Erwerbs
loſe 10 Pf. Redner des Abends iſt Pg.
Cimutta, Eilenburg.

Ortsgruppe Paul Berck!
Wir laden alle Mitglieder und Volksgenoſſen

zu unſerem am Sonnabend, dem 9. Juni,
20 Uhr, im „Hofjäger“ ſtattfindenden Deut
ſchen Abend herzlich ein. Ein reichhaltiges
Programm gewährleiſtet genußreiche Stunden.
Nach dem Konzert deutſcher Tanz. Eintritt
25 Pf., Erwerbsloſe frei.
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der Wittekindſtraße, am Birnenweg. und an
der Frohen Zukunft, ferner als 1 Zwei-
familienhaus am Jmmelmannweg, als 1. Vier
familienhaus am Meiſenweg und als 1 Sieben-
familienhaus an der Mittelwache. Durch die
Wohngebäude werden 19 (2) Wohnungen ge
ſchaffen.

Auf Umbauten entfielen 90 (76) Ge
nehmigungen, die durch Aufſtockungen, Woh
nungsteilungen, Ladeneinbauten, Faſſaden-
änderungen uſw. veranlaßt wurden. Durch die
Umbauten wurden 7 (17) Wohnungen ge-
wonnen.

Für Anpreiſungseinrichtungen
(Reklamen) wie Firmenſchilder, Leuchtſchriften
uſw. wurden 61 (53) Erlaubnisſcheine aus
geſtellt.

Die Neu und Umbauten entſprachen einer
Bauſumme von 340 680 (226 875) Mark.

Umſtellung
Arweedsloſen, die ihr'n letzt'n Fimfer forr
ſo'ſchen Klamauk hinjähm daht'n.

Das alles fiel m'r ein, während mei
Freind Emil uff dän Mann wies un ich
ſahe forrn: „Emil“ ſahch, „kannſt recht
hamm, da muß was nich ſchdimm'n! Alpw'r
ſack, was mach mr da blos Zum Jlicke
kam jrade ä SA-Drubbfiehr'r mit ä Schaar
fiehr'r firbei. Emil als ahl'r Soldat macht
ſchdramm, knallt dä Hack'n zeſamm'n un keilt'n
an: „Drubbfiehx'r“ ſah'de, „där Mann da
driem kemmt mr nich jeheir vor Un
denn boſſemendierden dä Sache aus'n'anner.

Ae Oog nblick druff dibbt d'r Drubbfiehr'r
dän Langkn uffn Buckel: „Heda, Sie
meende, „zeich n ſe mah Jhr'n Ausweis iww'r
das Abzeichn da!“ „Bidd' ſcheen“, ſaht
dir Anjered' te, jreift in de Rockdaſche un holt
das Werlangte raus Pauſe „Nanu“,
ſaht dir Drübbfiehr'r nach' n'r Weile, „nanu“,
meent ſei Bejleit'r, „nanu“, ſaht Emil, un
„nanu“, ſahe ich. Jch gucke Emil'n, Emil
guckt mich an un alle beede ſimmer baff, wie
d'r Drubbfiehr'r meent: „Niſcht ze machen.
Där Ausweis is in Ordnung!“ „HeilHitler!“ jrießte un dorthenn jinge mit ſein'n
Kam rad'n.

„Nuſackemmahblos“, fährt Emil jetzt uff
ſei Opfer los, „ich bin ee fach plattl“ härre
ä Betonte orrn' lich das harte p. „Langk'r
du Jſſes denn wahr, du haſt'r um
jeſchdellt „Jawoll!“ ſaht'r Anjered'te
un blinzelt frſchdohl'in midde Oogn
„Wärrklich umjeſchdellt? Ooch ehrlich, midd'n
Herzen frah ich zweifelnd derrzwiſch'n.
Antwort: „Jawoll, voch midd'n Herzen
„Na Menſch“, fährt Emil jetzt, zum ſanften
Heinrich jeworr'n fort: „Verſchdehſch ee fach
nich! Waarſcht doch noch forr korz'n Patrouille
jänger bei'n Kommeniſten! Od r willſte das
f'rleicht. abſchdreidin, hä? Ich kenne r
doch von Jlauche her, kenn deine Schliche,
deine Kniffe, deine Schdreeche, Schann'daht'n,
Schlubbwinkl, deine janze Sibbe un bein
Herrn'ſchdraaß'niww'rfall waarſchte o derr
bei „Schdimmt!“, meent kleenlaut d'r
Lang'ke, „war'ſche deswäh'n o in Konzen-
trationslager“. Un denn kam's Jerede
uff all' de annern ſchwer'n Jungens, die mei
Freind Emil awwr beſſer kennt, wie ſo
manch'r f'rleicht denkt. Da erfuhr mir denn:

Bekanntmachung
Ortsgruppe Mvoritzburg.
Die Ortsgruppe Moritzburg veranſtaltet

am Sonnabend, dem 9. Juni, 20 Uhr, im
„Reichshof“, ihren 8. Kultkurabend unter
dem Motto: Arbeiter und Soldaten“.
Konzert, Vorträge, Sprechchöre und Lieder
tragen zur Ausgeſtaltung dieſer Feierſtunde
bei. Nach Schluß des Programms deutſcher
Tangz. Eintritt 25 Pf.

Ortsgruppe Univerſität.
Eine Pflichtmitgliederverſamm-lung der Ortsgruppe Univerſität findet am

Sonnabend, dem 9. Juni, im Schwarzen
Bär“, Bärgaſſe, 20 Uhr, ſtatt. Redner des
Abends iſt Pg. Oßwald.

Ortsgruppe Bergmannstrvoſt.
Die Ortsgruppe Bergmannstroſt führt die

138. Kundgebung am Sonnabend, dem
9. Juhi im „Leuchtturm“ mit dem Kreisredner

,Gvetesawotaaaaeaeeanaeeens
Soll der Miesmacher zerkritteln,

was der SA-Mann erſtritt?

Pg. Siehe, Naumburg, durch. Die Partei
und Volksgenoſſen des Hoheitsgebietes Berg
mannstroſt zeigen ihren Abwehrwillen gegen
die EwigGeſtrigen, Beſſerwiſſer und Monokel
helden durch geſchloſſenen Beſuch dieſer Kund
gebung. Beginn 20 Uhr, Eintritt 20 Pf., Er
werbsloſe 10 Pf.

S-Kreisfrauenſchaft.
Die NSFrauenſchaft des Stadtkreiſes

Halle veranſtaltet eine Ausſtellung
„Mutter und Kind im „Reichshof“,
Burgſtraße Allen Parteigenoſſen und Volks
genoſſen wird eine Beſichtigung dieſer äußerſt
lehrreichen Schau anempfohlen. Eintritt frei,
geöffnet täglich von 10—17 Uhr.

Heute 20 Uhr findet im Hotel „Goldene
Kugel“ eine Sitzung der Ortsfrauen-
ſchaftsleiterinnen, Kreisreferen-
tinnen und Arbeitsgruppenleite-
rinnen ſtatt. Pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen iſt Pflicht.

gez. E. Leiſtikow.

Stabschef Röhm erkrankt
Berlin, 8. Juni. Das Prreſſe-Amt der

Oberſten SA-Führung teilt mit:
Der Stabschef der SA, Reichsminiſter Ernſt

Röhm, hat einen mehrwöchigen Krankheite-
urlaub angetreten.

Dieſer Urlaub wurde dem Stabschef von
ſeinen Aerzten zum Zwecke eines notwendig ge
wordenen Kurgebrauches verordnet.

Um allen Mißdeutungen, die daran etwa
geknüpft werden könnten, von vornherein vor
zubeugen, läßt der Stabschef erklären, daß er
nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ſein
Amt in vollem Umfange weiterführen wird

Ebenſo wird auch die SA nach ihrem wohl
verdienten Juliurlauh neugeſtärkt und unver-
ändert ihre großen Aufgaben im Dienſte des
Führers und der Bewegung erfüllen.

Eener brummt, där ann're is jedeermt, zwee'e
ſinn in' Konzentrationslag'r, ä an'nern wärrd
dieſer Daage d'r Prozeß jemacht un was der
jleich n Arabesken mehr ſinn

„Na ja ſchließt Emil ſei „Verhör“, „ich
hawwe niſcht jegen deine Umſchdellung leid
jedahn haſte mir immer s worre o langk
ſam Zeit un alt jenug biſte v awwir
das läßt'r jeſaht ſinn, Langk'r: Meenſtes nich
ehrlich od'r machſte Fiſſemandendchen, ſchlah'
ich d'r dä Backzähne ein; frlaßt'r druffl“

„Schon jut“, winkt d'r Langke ab un ſetzt
hennzu: „Bin ſchon kuriertl! Jahrelangk
haww'ch 'n Schwin'n'l mitjemacht un nen rod' n
Bonz'n alles jejloobt, heide ſeh'ch ein, daß ich's
jreeßte Heifährd von Halle war!“ „Freit
mich, Langk'r“, ſaht Emil und ſetzt kohl'nd
derrzu: „frieh'r haww'ch manchmah jemeent:
ſo langk wie'de biſt, ſo dumm biſte o, heide
aww'r ſeh' ich, daſte wieſcheint jarnich ſo'ne
lange Leitung haſt, Schdrolch, frflixt'r“
„Na, niſcht forr unjut“, ſchiddeld'n dä Hand,
„uff Widderſeh'n! Hoffentlich krei'ſte bahl'
Arweet, kann ſt'ſe jebrau'n! Heil Hitler,
Kameradl“

„Du“, ſah'ch zu Emil'n uff'n Heemweg,
„där wärrd'r frleicht eener unſrer beſten
Kämpfer“ „Jſſes ſchon“, meent mei
Freind un ſchließt: „ehrlicher frleicht, as
ſo manch'r an'n're, där nach'n 30. Januar ein
jedret'n is!“ Saht's un wie'm'r uns um
dreh'n, kemmt jrade ä Drubb Jungens von
Arweetsdienſt ferrbeimarſchiert. Mit erhoom'
ner Recht'n dä fladdernde Fahne jrieß'nd, mit
där an'nern Hand ſich heemlich was Naſſes
aus'n Oogen wiſchend, ſchdeht jetzt d'r lang ke
Schlaatz, wie'n Emil nenn'n duht, inmidd'n
von ä baar friehe'rn arweetsloſen heide o um
jeſchdellt'n Barteijenoſſ'n alle in ſchramm'r
milledärſch'r Haltungk, weil'ſe Frontkämpfr
war'n un läßt dä ſingende Jugend frbei
deffelier'n Ae wiegt leiſe 'n Kobb henn un
här, un wie aus d'r Reihe d'r Jungens ä
dicker Schdebſel ihn zuwinkt, weeß ich, was dä
Jlocke jeſchlahn: Där Schdebſel is ſei Junge.
Fahder un Sohn hamm ſich ze
Hitler jefun nen.

Neues Werden draußen in der Natur, neues
Keimen im Herzen der Menſchen Wie die
Saat, ſo die Ernte Bald reift das Korn und
jeder Dengelſchlag iſt ſcharf. Mit ihm wird
auch das letzte Unkraut weggeſichelt.

Karlemann.

Thälmann als Zeuge
im Bülow-Platz- Prozeß

Berlin, 8. Juni. Jn der heutigen Ver
handlung des Bülow-Platz-Prozeſſes wegen der
Ermordung der Polizeihauptleute Anlauf und
Lenk ſtellte zu Beginn der Verhandlung der
Verteidiger des Angeklagten Kuntz einen Be
weisantrag, in welchem u. g. der frühere

Für Stranc u. Bad ne en Gummi Bleder

Reichstagsabgeordnete Thälmann als
Zeuge benannt wird. Thälmann ſoll Bekun-
dungen darüber machen, daß der Angeklagte
Kuntz niemals irgendwelche illegale Funkti
vnen in der Partei ausgeübt hat. Ferner ſoll
Thälmann ſich darüber äußern, daß die Par
teileitung grundſätzlich den Jndividual-
terror verworfen habe. Der Angeklagte
Kuntz machte dann ſelbſt längere Ausführun
gen, in denen er behauptete, im KarlLieb
knecht- Haus hätten nach einer ausdrücklichen
Anweiſung der Parteileitung keinerlei Waffen

ſeck Faron Fecht.(achstuche en ene vlte Hehan S ulnichſr.s

vorhanden ſein dürfen. Er, Kuntz, habe weder
die Abſicht gehabt, die Polizeihaunptleute zu er
morden, noch habe er von dieſem Plan irgend
welche Kenntnis gehabt. Demgegenüber hält
der Angeklagte Klauſe ſeine frühere belaſtende
Ausſage aufrecht.

Es wird dann mit der Beweisaufnahme be
gonnen. Erſter Zeuge iſt Polizeioberſt
Valetta, der Vorgeſetzte der ermordeten
Polizeioffiziere.

Zuſammenſtöße in London
London, 8. Juni. Schwere Ruheſtörun

gen am Donnerstag abend in einer großen
Faſchiſtenverſammlung in der Olympiahalle
dauerten bis nach Mitternacht an. T
Blättermeldungen wurden 23 Perſonen, dar
unter zwei Frauen, verhaftet. Sieben i
ſonen, die Verletzungen erlitten hatten, wurden
im Krankenhans verbunden.

LINGELKerrenſchune
kennt Jeder

Adolf



Freitag, 8. Juni 1934

RotKreuzTag in Halle
Nachdem der Präſident des Deutſchen Ro

ten Kreuzes, Karl Eduard Herzog von
Sachſen-Coburg- Gotha einen Aufruf
an alle deutſchen Volksgenoſſen erlaſſen hat,
geben die im Roten Kreuz zuſammengeſchloſſe
nen Vereine von Halle zu dieſem Tage fol
gendes bekannt:

Das Rote Kreuz, das ſeit 70 Jahren be
ſteht und in dem über 1500 000 deutſche Män
ner und Frauen zuſammengefaßt ſind, will
opferfreudig dem ganzen deutſchen Volke die
nen. Die Vereinigungen der Stadt Halle, der
Männerverein vom Roten Kreuz, der Vater
lfändiſche Frauenverein, der Frauenverein vom
Roten Kreuz über See und die Sanitäts
kolonne Halle appellieren an die Opferfreu
digkeit ihrer Mitbürger und hoffen, daß der
Sammeltag vollſten Erfolg bringt, damit die
geſtellten Aufgaben für die Zukunft geſichert

ſind. rDas deutſche Rote Kreuz will die geſund
heitliche, wirtſchaftliche und ſittliche Not ver
hindern, bekämpfen und lindern. Es will die
Verwundeten heilen, die Kranken pflegen, die
Seuchen bekämpfen, die Geſundheit fördern, die
Notleidenden unterſtützen, die Kinder zu tüch
tigen Menſchen erziehen und die Alten ver
ſorgen.

Es ſtellt ſich für notwendige neue Aufgaben
wie Straßenhilfsdienſt und Gasſchutz für die
zivile Bevölkerung zur Verfügung. Ebenſo ſetzt
es ſeine Kräfte bei auftretenden Notſtänden ein.

Der alljährliche RotKreuzTag gibt allen
Menſchen Gelegenheit, wenigſtens einmal im
Jahr dem großen Hilfswerk einen Beitrag zu
leiſten.

Das Programm iſt für dieſe Tage wie
folgt vorgeſehen:

Sonnabend, den 9. 6. 1934, abends 8.15 Uhr
Flaggenhiſſung vor dem Rathaus durch die
Sanitätskolonne Halle mit Anſprache des
Bezirksinſpektors Dr. Rettig. Anſchließend
Abmarſch durch die Rathausſtraße, Hagen-
ſtraße nach dem Gefallenendenkmal des Jn
fanterieregiments 36 in der Hindenburgſtraße,
wo Gefallenenehrung und Kranzniederlegung
ſowie eine Anſprache des Vorſitzenden der Sa
nitätskolonne vom Roten Kreuz, Dr. Weins,
erfolgt. An der Gefallenenehrung und der
Kranzniederlegung beteiligen ſich Abordnungen
ſämtlicher halliſcher Formationen der SS,
SA, der Kriegervereine, der NSKriegsopfer
verſorgung und der Techniſchen Nothilfe.

Vom Gefallenendenkmal Abmarſch durch die
Hindenburgſtraße nach dem Königsplatz, dort
Auflöſung.

Sonnabend vormittag um 12 Uhr beginnen
die Straßenſammlungen. Es werden Abzeichen
und eine für dieſen Tag hergeſtellte Rot Kreuz
Jlluſtrierte verkauft werden.

Für die Platzkonzerte am Sonntag-
vormittag haben ſich folgende Formationen zur
Verfügung geſtellt: 11.30 12.30 auf dem
Marktplatz der Muſikzug der SS-Stan
darte 26; 11.80 12.30 Uhr vor dem Stadt
thegater das Beamten-Orcheſter; 11.30 bis
12.30 Uhr auf dem Riebeckplatz das Gör
lachOrcheſter; 12——12.30 Uhr vor dem Wal
halla- Theater Schutzpolizei.

Schulfrei an religiöſen Feier-
tagen

Jn einem Rundſchreiben an die Unterrichts
verwaltungen der Länder hat der Reichsminiſter
des Jnnern klargeſtellt, daß durch das Reichs
geſetz über die Feiertage vom 27. Februar 1934
die ſchulbehördlichen Beſtimmungen nicht be
rührt werden, nach denen entſprechend örtlichen
oder landſchaftlichen Herkommen der Schul
unterricht an ſolchen religiöſen Feiertagen, die
bisher nicht als geſetzliche Feiertage gelten, all
gemein oder für Schüler eines beſtimmten Be
kenntniſſes ausfällt.

Reichsverkehrs
Erziehungswoche

Folge der Veranſtaltungen vom
9. bis 16. Juni.

Sonnabend, den 9. Juni.
Eröffnungsrede zu dieſer Aktion von Dr.

Goebbels auf alle deutſchen Sender.
Vormittags: Aufſtellen von beſchädigten
Fahrzeugen auf dem Marktplatz, Leipziger
Turm, Riebeckplatz, Paradeplatz, vor dem Ar
beitsamt. Nachmittags 4 Uhr: Umzug
mit plakatierten Wagen durch die Hauptſtraßen,
ausgeführt vom NSKK. und DDAC. Die
Führung übernimmt ein Polizeiwagen.
Abends, 349 Uhr, ſpielt eine Kapelle auf dem
Marktplatz. Des weiteren wird ein Vortrag
gehalten von Herrn Jng. Rothe von der
Landwirtſchaftl. Berufsgenoſſenſchaft, Merſe
burg, und um 21 Uhr wird der Elberfelder Ver
kehrsfilm auf dem Marktplatz gezeigt.

Sonntag, den 10. Juni.
Abends 9 Uhr läuft der Münchener Ver

kehrsfilm „Fußgänger und Radfahrer“ auf dem
Marktplatz. Vorher kurzer Vortrag von dem
Dipl.-Jng. Haertel von der deutſchen Buch
druckerGenoſſenſchaft, Leipzig.

Montag, den 11. Juni.
Dasſelbe. Siehe Sonntag.

Dienstag, den 12. Juni.
Große öffentliche Kundgebung mit

vortrag im „Reichshof“, abends 8 Uhr.
Mittwoch, den 13. Juni.

Abends 9 Uhr Filmvorführung „Unfallver-
ütung im Fuhr- und Kraftfahrgewerbe“ auf
em Marktplatz.

Donnerstag, den 14. Juni.

Film

Filmvorführung und Vortrag der NS
Frauenſchaft in Verbindung mit der NSV im
großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ und der
SaalſchloßBrauerei“.

Freitag, den 15. Juni.
Filmvorführung und Vortrag im großen

Saal des „Stadtſchützenhauſes“, veranſtaltet
von der NSV.

Mitteldeutſche National Zeitung

Sämtliche öffentliche Behörden ſowie ſämt
liche Formationen der SA, SS, Hitlerjugend,
ſowie ſämtliche Großbetriebe haben Muſter
Vorträge erhalten und ſind erſucht worden,
dieſe vor ihren Gefolgſchaften zu halten und
auf die Bedeutung dieſer Aktion beſonders hin
zuweiſen.

Kreisamtsleitung der NSV.

Eiſenbahnunglück verhütet
Bei Kilometer 4 riß auf der Strecke zwiſchen

Halle und Schlettau ein Güterzug aus
einander. Glücklicherweiſe wurde dies recht
zeitig vom Bahnperſonal bemerkt, ſo daß der

Ueber das Recht zur Kritik

unmittelbar darauf folgende Perſonenzug, der
9.02 Uhr den Bahnhof Halle verläßt, noch
auf das linke Gleis abgeleitet werden konnte.
Der Zugverkehr wurde dadurch um etwa
224 Stunden verzögert.

Das ſchaffende Halle

Jn der Zeit vom 4. bis 9. Juni 1934 werden folgende
größere Jnſtandſetzungsarbeiten und Neubauten ausge-
führt:

Bethcke-Lehmann-Stiftung, Einfriedigungsmauer; Zoo-
logiſcher Garten, Jnſtandſetzung der Gehege; Rathaus
und Waagegebäude, Anſtrich der Hoffronten Und Fenſter;
Kirche St. Georgen, Anbringung von Rinnen und Ab-
fallrohren; Marktkirche, Dacheindeckung, Jnſtandſetz
der Hausmannstürme; Malerarbeiten in der Kaiſer-
helm- und Aug.-Viktoria-Stiftung; Ausbau des

r. 131
flügels und Erkers am Brunnenhaus der Unterburg Gie
bichenſtein; Putzerneuerung an den Gebäuden des Gutes
Beeſen; Putzerneuerung Und Dachumdeckung des Gutes
Reideburg; Schlacht und Viehhof: Umbau Schweine-
ſchlachthalle, Jnnenausbau, 1. Bauabſchnitt, Neubau des
Ueberſtandsſtalles, Ausbauarbeiten, Warmwaſſerverſorgung
der Viehhallen; Peißnitz-Hitlerjugendheim, Ausbauarbei-
ten, Umbau; ehem. Stadtgut am Böllberger Weg, Aus
bau des Büchereigebäudes für das Jugendamt; Jugend-
heim Kloſterſtraße 5, Umbauarbeiten, Anſtriche; Robert
Franz-Ring 22, Wohnungsinſtandſetzäng; Böllberger Weg,
Herſtellung von Ablaufleitungen; t inger, Her
ſtellung eines Abwaſſerpumpwerk Herſtellung
von Tonrohrkanälen; Schlageterbrücke,
Jnſtandſetzungsarbeiten; Mühlgraben, Baggerarbeiten;
Gertraudenfriedhof, Wegeherſtellung; Riebeckplatz (Moſt
eck), Fahrbahnverbreiterung; Mittelwache, Neubefeſ
Böllberger Weg, A au; Paul-Berck-Straf
weg, Bürgerſteigherſtellung; Merſeburger
verl. Liebenauer Straße, Bürgerſteigherſtellung:
bichenſteinbrücke, Fahrbahninſtandſetzung.

Brückenanſtrich u.

Gie

An die Miesmacher im deutſchen Staatsaufbau
Oberpräſident Pg. Kube ſprach in zwei Maſſenverſammlungen zur halliſchen Bevölkerung

Geſtern abend fanden in den überfüllten
Sälen des Reichshofes und der Saalſchloß-
brauerei als 11. Kundgebung im Vernichtungs
feldzug gegen Reaktionäre und Hetzer zwei
Maſſenkundgebungen ſtatt. Der große Saal
des Reichshofes war ſchon lange vor Be
ginn der angeſetzten Zeit völlig überfüllt, eben

Oberpräſident Kube ſpricht

ſo die unteren Räumlichkeiten und auch der
Saalſchloßſaal, in den die Rede Pg.Kubes durch Lautſprecher übertragen wurde.

Eine beſondere Ehrung war dem verdienten
Kämpfer des Nationalſozialismus in Halle
durch die Aufſtellung einer Ehren-
kompagnie der SA bereitet worden. Nach
dem er die Kompagnie abgeſchritten hatte, be
gab ſich Pg. Kube unter Vorantritt der
Fahnen in den Saal, von ſämtlichen An
weſenden ſtürmiſch begrüßt.

Viele von ihnen erinnerten ſich wohl noch
genau des kerndeutſchen Redners aus den
Kampfjahren der Partei, als er hier in Halle
manchmal unter ängſtlicher Bewachung der
Aufſichtsbehörden mit ſeinen zündenden und
machtvollen Reden für die Jdeen des National-
ſozialismus kämpfte und als einer der Beſten
ſeinem Führer den Weg mit bereiten half.

So war es nicht zu verwundern, daß auch
am geſtrigen Abend

brauſender Beifall der Zuhörer
den Redner immer wieder unterbrach, und daß
zwei kurze Zeitſtunden zu einem Erlebnis
für lange Zeit wurden. Mit kurzen einleitenden Worten eröffnete Pg. Stadtrat
Schillik die Verſammlung und begrüßte be
ſonders den Redner des Abends, den Ober
präſidenten Pg. Staatsrat Kube, den SA-
Oberführer Pg. Ernſt und den Kreisleiter
Pg. Teſche als den Vertreter unſeres Gau-
leiters Pg. Jordan. Dann erteilte er Pg. Kube
das Wort zu ſeinem Vortrage über „Nörg
ler und Miesmacher im national
ſozialiſtiſchen Staatsaufbau.“

Der Redner führte ungefähr folgendes aus:
Als wir Nationalſozialiſten 1923/24 unter dem
Hakenkreuz den Kampf für Deutſchlands Frei
heit begannen, da wußten wir, daß unſere
Jdee die beſſere ſei und der Sieg eines Tages
unſer ſein würde.

Das Fahr 1927
entſchied dann endgültig den Sieg der national
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in der völkiſchen
Bewegung. Jmmer mehr folgten den Fahnen,
immer weiter drangen wir vor, aber immer
ſtärker wurde auch die Gegenwehr und Gegen
arbeit der feindlichen Parteien.

Je deutlicher unſere Gegner erkannten, daß
der Nativnalſozialismus kompromißlos iſt,
um ſo enger ſchloſſen ſie ſich zuſammen.
Der Nationalſozialismus führte uns zu

einer ganz neuen Geſchichtsauffaſſung. Wir
ſtehen mit unſeren ganzen Sympathien bei den
unterdrückten Bauern gegen Fürſten und
Pfaffen des 16. Jahrhunderts, wir ſtehen bei
Heinrich dem Löwen gegen Kaiſer Barbaroſſa,
wir ſtehen immer da, wo deutſches Volkstum
ſich mächtig entwickelt und nicht da, wo roman
tiſche Jdeen unſerem Volke oft gen unge
heure Opfer gebracht haben. Stolz bekennen
wir uns zum Werk des Führers und unſerem
eigenen Werk.

Das Recht zu einer Kritik
hat aber nur der, der in der politiſchen Ent
wicklung recht behalten hat. Hitler iſt der erſte
Kanzler ſeit Bismarck, der n ur deutſche Poli
tik treibt. Sind wir nun gewiſſermaßen nur
als diejenigen anzuſehen, die den Zwiſchenſtaat

von Weimar aufzuräumen hatten, um
dann wieder aus den Händen zu laſſen?

Der Unterſchied zwiſchen dem Reich vor dem
9. November 1918 und dem Zwiſchenreich nach
dem 9. November 1918 iſt lange nicht ſo groß
wie der Abſtand, der uns Nativnalſozialiſten
in gleicher Weiſe vom Wilhelminiſchen Reiche
ſowohl als auch vom Reich Friedrich Eberts
trennt, denn die emporgewachſene Juden-
republik von Weimar iſt hervorgegangen aus
der Judenherrſchaft vor Weimar.

Gegen

Raſſeerkenntnis und Bluterkenntnis
organiſierten die Juden ihre Abwehr. Mit
Bismarcks Sturz beginnt die Urſache zum
November 1918 einzutreten. Der 17. März
1890 (Bismarcks Entlaſſung) und der 9. No
vember 1918 ſind korreſpondierende Daten der
Geſchichte, in denen das immer gerechte Schick
ſal Schuld und Sühne abgewogen hat.

Schon im alten Regime war das deutſche
Volk in ſeiner Seele erkrankt. Die Kunſt die
höchſte Offenbarung für die See eines Volkes,
gehörte uns gar nicht mehr. Deutſche Künſtler
galten unter Wilhelm II. nicht mehr als unter
Ebert.

Weil das Kaiſertum in Deutſchland dem
Judentum eine große Machtſtellung einge
räumt hatte, kam der 9. November. Es
kam nicht erſt der 9. Nvvember und mit

ihm die Juden.
Der Nationalſozialismus befindet

ſich immer im Angriff,
nie in der Verteidigung. Wir machen natio
nalſozialiſtiſche Politik nur für diejenigen, die
deutſches Leben bejahen, nicht für die Mißver
gnügten und Miesmacher. Nie war der deutſche
Arbeiter ein „vaterlandsloſer Ge
ſelle“, er war immer ein ſauberer, anſtändi-
ger Menſch, und hätte man ihm anſtändige

ihn Führer gegeben, ſtatt ihn zu verſklaven, wäre
es nie zu einem 9. November 1918 gekommen.

Sehr viele Volksgenoſſen haben in den
15 Monaten ganz vergeſſen, aus welchem Zu
ſtand und aus welcher erſchütternden Not uns
der Führer herausgeriſſen hat. Der National-
ſoziglismus iſt das aus der Vernunft geborene
Lebensgeſetz des deutſchen Volkes, und gegen
dieſes Lebensgeſetz gibt es keinen Verſtoß, es
wird mehr und mehr verankert.

Wer uns nicht folgt und ſogar unſer
Gegner iſt, ſchadet ja nicht dem Führer,

er ſchadet ſich nur ſelbſt.
Es wäre abgeſchmackt, den Nörglern und

Beſſerwiſſern zu ſagen: Mach's Beſſerl, denn
jede Partei hat in früheren Jahren einmal
die Gelegenheit gehabt, an der Regierung des
Staates mitzuarbeiten, und jede hat verſagt!

Man kann die Wirkungen des Jahrzehnte
umfaſſenden Zeitalters des Liberalismus, der
konfeſſionellen Zerriſſenheit nicht in wenigen
Jahren beſeitigen.

Die große Seele, der große Geiſt
und das große Herz

unſeres Führers aber müſſen zum nationalen
Eigentum werden. Er allein hat als uner
reichter politiſcher Schöpfer und Künſtler die
Architektur des deutſchen Staats mit Meiſter
hand in das Buch der Geſchichte eingezeichnet.
Die Gefolgſchaften unſeret Altvordern

gingen in den Tod für ihren Führer, wir
wollen ihnen nicht nachſtehen und bleiben bis
zum Tode getreu unſerem großen Führer ver
bunden.

Mit einem dreifachen, jubelnd aufgenomme
nen SiegHeil auf den Führer ſchloß Pg. Kube
ſeine packenden Ausführungen. Das Horſt-
WeſſelLied durchbrauſte wie ein Treueſchwur
den Saal, und dann brach ein Beifallſturm
los, der ſich immer wiederholte, bis Pg. Kube
den Saal verließ.

Gasgemeinſchaft marſchiert!
Gasvertrieb durch Gemeinſchaftsarbeit und hochwertige

Gasgeräte
Jm Gasvertrieb ſtellen die praktiſchen Auf

gaben einer abnehmerorientierten Gasverſor
gungstechnik ein recht bedeutendes Gebiet dar.
Vorausſetzung für eine ſolche Arbeit ſind drei
Dinge: einwandfreie Gasbeſchaffenheit, Aus
wahl und Vertrieb erſtklaſſiger Gasgeräte und
Aufrechterhaltung beſter, dauernder Verbin
dungen zwiſchen den Werken und der Ab
nehmerſchaft. Die Bemühungen, die Beſchaffen
heit des Stadtgaſes weiter zu verbeſſern, haben
auf den Gebieten der Gasentgiftung, der Gas-
trocknung und der Schwefelreinigung ſchon Ex
folge gezeitigt, die die Löſung dieſer Aufgaben
in der allernächſten Zukunft erwarten laſſen.

Für die Verteilung des Gaſes iſt eine ſorg
fältige Netzplanung und. Netzüberwachung
ſowie großzügigſtes Vorgehen in der Neu
berohrung und der Einrichtung von Haus
inſtallationen erforderlich. Eine genaue, ſtati-
ſtiſche Ueberwachung der Abſatz entwicklung und
der Abnehmerbedürfniſſe bildet in Verbindung
mit abnehmerorientierter Tarxifpolitik die ge
eignete Methode für die Pflege des Geräte
marktes und eines geſunden Gasabſatzes.
d Nach wie vor ſpielt unter den Gasgeräten
Das

S 2häusliche Gerät,
der Herd, der Warmwaſſerbereiter, der Heiz
ofen und die Waſchanlage die wichtigſte Rolle.
Vollkommene Kenntnis der Geräte und gedul
dige ſachliche Aufklärung der Bevölkerung über
ihre Anwendungsmöglichkeiten geben die
Grundlage für die Säuberung des Marktes
von überalterten und unzweckmäßigen Gasein
richtungen und für ſeine Sättigung mit den
heute vorhandenen und ſtändig ſich weiter
entwickelnden Gerätetypen, die ſedem Anſpruch
an Betriebsſicherheit und Wirtſchaftlichkeit
Genüge tun.

Die Beobachtung des Gasverbrauchs in
Haushaltungen hat ergeben, daß beim Erſatz
veralteter Kocher durch neue eine Gaserſparnis
von durchſchnittlich 725 für den Abnehmer ein
trat, beim Erſatz veralteter Kocher oder Herde,
durch neue Herde, trotz erheblich vermehrter
Benutzung der neuen Geräte keine Erhöhung
des Gasverbrauches zu beobachten war, wohl
aber eine reſtloſe
Zufriedenheit
der Hausfrau, und daß ſolche Haushaltungen
die beim Erſatz veralketer Kochgeräte gleich
zeitig auch noch zur Umſtellung des täglichen
Heißwaſſerbedarfes auf gasbetriebene Heiß-
waſſergeräte kamen, ſogar eine verſtärkte Ab
nahme in Höhe von durchſchnittlich faſt täglich
1625 zu beobachten war.

W S. zBeſondere Sorgfalt wurde den Raum-
heizungsgeräten zugewandt. Jedes einzelne
wurde beim Einbau einer Prüfung unterzogen
und bei der Nachprüfung beſtehender Anlagen

auf Grund eingehender Prüfungen gegebenen
falls die Beſeitigung von Mängeln in groß-
zügiger Weiſe durchgeführt. Der Erfolg dieſer
Bemühungen zeigt ſich in einem verſtärkten
Vertrauen der Abnehmerſchaft zu den Leiſtun
gen des Werkes und in einer dementſprechenden
vermehrten Benutzung des Gaſes für alle
Zwecke häuslichen Wärmebedarfs. Ganz auf
den Einzelfall abgeſtellt iſt die Beobachtung
und Betreuung gewerblicher Gasabnehmer, die
zu einer ſtarken, von den Einwirkungen der
Konjunktur nahezu gänzlich unabhängigen Ver-
mehrung gewerblicher und induſtrieller Gasein
richtungen geführt hat. Die Schulung aller mit
dem Vertrieb und dem Einbau von Gasgeräten
ſich beſchäftigenden Kreiſe wird in Verbindung
mit den zuſtändigen Organiſationen des Hand
werks und des Handels und den verantwort-
lichen Stellen des Staates ununterbrochen und
konſequent durchgeführt.

Der Ableſedienſt des Werkes wird plan
mäßig zum Bindeglied zwiſchen Werkleitung,
Fachgewerbe und Abnehmerſchaft ausgebaut.

Die Wirtſchaftslage der beteiligten Fach-
gewerbe und der Abnehmerkreiſe entſpricht
der Aufbau einer planmäßigen Abſatz
finanzierung. Durch ſorgfältige Prüfung der
wirtſchaftlichen Vorbedingungen iſt erreicht,
daß im Rahmen der Abſatzfinanzierung, bei
der die Geldeinziehung durch das Gaswerk
erfolgt, nur etwa 0,3 Prozent der auf Teil-

Teppiche, Läufer, Nachf.Iinoleum Silce Weste bin n. Hehab Gr Ulrichstr

zahlung verkauften Geräte zurückgenommen
werden müſſen, die aber ausnahmslos zu
entſprechend günſtigen Bedingungen wieder
auf dem Markt aufgenommen werden.

Pfleglichſte Unterrichtung und Zuſammen
arbeit verbindet die Gaswerke mit der Tages
preſſe, wobei ſich zeigt, daß die Zeitungen ſtets
gern ſich der Aufgabe unterziehen, auf zweck
mäßige Einrichtungen und techniſche Fort
ſchritte die Bevölkerung hinzuweiſen. Die ſyſte
matiſche Durchprüfung der Gasanlagen in
ganzen Stadtteilen zeitigt ſchöne Früchte für
die Arbeitsbeſchaffüng und beweiſt, daß der
Kunde, der ſich gut beraten fühlt, auch federzeit
bereit iſt, für die Verbeſſerung der ihm zur
Verfügung ſtehenden Anlagen eine Mark oder
mehr ins Rollen zu bringen. So zeigt es ſich,

Flüformäcdenvei Gummi Bieder
daß die örtliche Gemeinſchaftsarbeit des Gas
faches, an der richtigen Stelle und mit der
nötigen Konſequenz angeſetzt, eine wirkliche
Vorausſetzung dafür iſt, die Verpflichtungen zu
erfüllen, die das Gasfach dem Volksgenoſſer
gegenüber hat.
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WAnſchließend Große Staffeln der Wehrverbände und Händen des Herrn Werner Gründer,Sportſchwimmer. Sirape Halle Seeſener1. 10250-Mete BruſtStaffel offen für die Wehr Für das Fahrtenſchwimmen iſt für die Sicherheit

dere et in t en r r beſtens geſorgt. Die Kolonnen werden zuW 2.16 MeterFreiſtilStaffel der H Einheiten. eid Seit v eübt Sport R hGroße erbeaktion der Schwimmer vom 17. 24. Funi 1934 3. 10 ter Kraul Staſſel, offen fur Wehrver mere n Waſſer Aus n Sobten pegleuter n
bände (SA, SS, HJ und Schupo). jeglichen Unfällen vorgebeugt werden kann. o daßDie Reich sſchwimmwoche vom 17.

bis 24. Junei in ganz Deutſchland
ſoll jeden einzelnen Volksgenoſſen davon
überzeugen, daß Schwimmen und Rettungs
ſchwimmen nicht nur für ſeine eigene Körper-

abends 20 Uhr, im Thaliaſaale,
Geiſtſtraße, mit einem großen Werbeabend, zu
dem alle Hallenſer eingeladen und zu dem der
Eintritt ebenfalls frei iſt.

Eintritt frei.
Donnerstag, den 21. Juni 1934.

19.30 Uhr abends. Bad am Hettſtedter Bahnhyf.
„Die Springer haben das Wort.“ Die
hohe Schule der Körperbeherrſchung. Großes Kunſt
und Gruppenſpringen für Damen Und Herren. Aus-

Ortsausſchuß der Reichsſchwimmwoche.

See Der Zuſatz für die Schulen folgt.
55. GtiftungsfeſtFrtüchtigung und Sicherheit notwendig ſind z z a geführt von der halliſchen Springergilde. KörperE r gung r gerettet Programm für die Reichsſchwimmwoche ſchulung der Schwimmer Vorfnhenng der de Am Sonntag, den 8. Juni 1984, feierte der d

ſondern daß die Schwimmfertigkeit auch als vom 17. bis 23. Juni 1934 Anſchließend Suche nach dein unbekannten »Springer und anderer, Reideburg ſein 85. Stiftungs ſt
Brauchkunſt für die Geſunderhaltung und Donnerstag, den 14. Juni 1934 der unbekannten Springerin. 3 Kürſpringe, offen Der Vereinsführer hatte es verſtanden, dieſe Feter i
Sicherheit unſeres ganzen Volkes von aus Beginn 20 Uhr, im Thaliaſaal Erbffnung der Reichs für alle. Eintritt frei. einem Woerbeſportteſt zu verbinden.
ſchlaggebender Bedeutung iſt. ſchwimmwoche. Es ſpricht Herr Stadtmedizinalrat Dr. Freitag, den 22. Juni 1934. Im Kberfütlten Saal und in Anweſenheit des Ganführers Rother, Magdeburg, ſowie des Bezirksfur Des SfuüSloßfeld, erHalle, kamen Radballſpiel

Schnell. LichtbilderVortrag des Herrn Brandingenieur Beginn 17.30 Uhr. Städtiſches Bad am Geſundbrunnen.
Bei den vielen und umfangreichen Vor Bange über das Thema „Der Kampf gegen den Großes Strandfeſt, Maſfenſtarts der geſamten ſheren es J einige ar e, ver

arbeiten, die allerorts für ein gütes Gelingen Sehn d verbunden mit Vorführung von Wieder Schuljugend, Maſſenſchwimmunterricht (vorgeführt von e e e e e negm aus
der großen Werbeaktion der Schwimmer zu be n r re e ertetrarnarat. eben n net Madwentlaſſey. Sa winn. ampfen: RE. Adler 1 Halle gegen Oſtrau gar en
waltigen ſind, muß man immer mehr zu der Sonntag, den 17. Juni 1934. ne e 4 Sin ten RV. Stern gegen Adler 2 mit 10:7, RE. Rormenig adg Vormittags: Aufmarſch der geſamten Schuljugend, Stu geführ n rortvereinen an hielt im SechſerJugendreigen mit 7,717 Puntte einenErkenntnis kommen, daß es eine derartige
Werbung für eine Leibesübung auf der Welt
bisher noch nicht gegeben hat.

Alles ſetzt ſich für den Gedanken ein:
„Jeder Deutſche ein Schwimmer,

Schwimmkundigen), Fackelſchwingen u. a. m.
Bei Eintritt der Dunkelheit: Großes Brillant-Feuerwerk.

Eintritt frei.
Sonnabend, den Juni 1934.

Abends 18 Uhr im Vereinsbad des Hall. Schwimmvereins
von 1902 e. V., Böllberger Weg, hinter den Halleſchen
Röhrenwerken am Saalehange. Waſſerball-

Anerkennungspreis. Jm Räſenradballſpiel, dem 800 Zu
ſchauer beiwohnten, war es dem RC. Adler Halle erſt nach
Verlängerung möglich, den RV. Wanderer mit 1:3 Toren

Handball

dentenſchaft und ſchwimmſporttreibenden Vereine
Kundgebung auf dem Hallmarft.

Stellplatz 1, Wettiner Platz: Anmarſch: RichardWagner
Straße, Bernburger Straße, Geiſtſtraße, Moritzburg-
ring, Robert-Franz-Ring.

Stellplatz 2, Sarraſani Platz

zur

23

Anmarſch: MerſeburgerJeder Schwimmer ein Retter!“ Straße, m aſtraße Leipsiger Straße, Martt, ſpiele der Knaben, Jugend, Herren Und alten

St W z 3 Trödel, Gutjahrſtraße. HeNicht Spitzen leiſtungen ſind das Stenplas 3, Reßhplae: Anmarſch: Leſſingſtraße, Ludwig Herren. VfL. Halle 96 Boruſſia 10:9.
Ziel der Reichsſchwimmwoche, ſondern die Ge Wuchere Gr. Talamtſtr. Sonntag, den 24. Juni 1934. Auf dem 96er Platz am Atraße, Steinſtraße, Markt, ngerweg gab es erwarwinnung einer möglichſt breiten Maſſe Stellplatz 4, Weingärtenplatz. Anmarſch: Böllberger Weg, Beginn 16 Uhr. „Auf der Suche nach dem unbekannten tungsgemaß einen ungemein ſpannenden Kampf. Bei

Steubenſtraße, Wörmlitzer Platz. V. Vereinsſtraße, Sportsmann.“ Ein Wettſchwimmen über 2000 Meter völlig ausgeglichenen Leiſtungen konnten die Plasbeſitzer.für das Schwimmen, und die VerwandlungP Torſtraße, Steinweg, Ranniſcheſtraße, Alter Markt, auf der Schwimmſtrecke von der Rabeninſel bis zurvon Nichtſchwimmern in Schwimmerl! Dreyhauptſtraße GenzmerBrücke.
Wohl ſoll allen deutſchen Volksgenoſſen Eintreffen auf dem Hallmarkt: 10.45 Uhr. 11 Uhr: An 1. für Einzelſchwimmer (Herren), offen für alle e in allen Preislagen vorrätidie Vorzug und Vorteile des eſſen ſprache des Herrn Stadtſchülrates Dr. Grahmann. (Damen und Herren); Reiſe Ahren nur im tig

i butte ter Baſis vor 9 Nachmittags 16 Uhr: Großes Fahrtenſchwimmen der 2000. 2. für Einzelſchwimmer (Jugend), offen für alle j Haus der Ahren, Gr. Ulrichſtr. 55 gegenüber W. F. WollmerSchwimmſports auf breiteſter Baſis vor Augen Ein Aufſchwimmen von der Schlageterbrücke bis zur weibliche und männliche Jugend); h
geführt werden, aber auch jedem deutſchen Burg Giebichenſtein unter Beteiligung der Hitler chaftswettbewerb, offen für Wehrverbände z
Volksgenoſſen iſt ausreichend Gelegenheit ge Ja e e 1 Mannſchaft nur mit einem t orſprung den Kampf beenden. Aufbe ſich an den verſchiedenen Veranſtaltun- Vor dem Schwimmen. Großes GruppenKunſtſpringen v 8 beiden Seiten wurde mit größter Ausdauer und mitge en, ſich ar den ſchie en V von der Schlageterbrücke. Nach dem Schwimmen: Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß zu ſämt rieſigem Eifer gekämpft. Das Ergebnis entſpricht dem
gen aktiv zu beteiligen. Waſſerballwerbeſpiel unterhalb der Bürg Giebichenſtein. lichen Veranſtaltungen der Eintritt frei iſt. Spielverlauf.

Montag, den 18. Juni 1934. ig, den Achtung, Meldetermine:Abends 18.30 Uhr, im ſtädtiſchen Freibad in den Pulver nFür Mittwoch, den 20. Juni 1934.
Die Schwimmer müſſen ſich vor allen

Amtliche BekanntmachungD 53 je J 3 ſDingen den Nachwuchs und die Jugend ſichern weiden: Vorführungen der Deutſchen Lebensrettungs e er in en iur die egurer
und dieſe für die geſunde Schwimmſache be geſellſchaft unter Leitung des Herrn Brandingenienr w. Saulerin t S Volln el e
geiſtern. Bange, Vorſitzender der Deutſchen Lebensrettungs Shulen in gar Jede Schule iſt berechtigt m Amtlichſck ſ eſellſchaft, O euppe Halle. See e e t igt, JJeder deutſche Junge und jedes deutſche n den n 1934, Ztaſfel eine Mannſchaft zu melden. Für kleinere Schulen Betr. Reichsſchwimmwoche in Halle vom 17. bis 24. Juni.
Mädel muß aufgerüttelt werden! Lernt Beginn: 18.30 Uhr. Bad des Hall. Turn und Sportver iſt die Abgabe gemeinſamer Meldungen geſtattet. Alle Mitarbeiter des Ortsausſchuffes der Reichs
ſchwimmen und ihr werdet Freude an dieſer vereins am Böllberger Weg. er lacht mit?“ Saſſe der Behrpe nan de ſind offen für ſchwimmwoche werden hiermit zu einer wichtigen Bet hen Abe di lter r Großes humoriſtiſches Schw Allerlei Waſſer- Die SAStandarten (36, Reſ. 36, 75 und M 38), die ſprechung für on nabend, den 9. Junt losKunſt haben! Aber auch Die Aelteren ſollen ſcherge, Fiſcherſtechen, Elerſta Hindern ſchwimmen -S-Standarte 26, die in Halle ſtationierte Schutzpolizei 20.15 Uhr, nach dem Luiſenbad, Mansfelder Straße
nicht beiſeite ſtehen, ſondern für den Schwimm- Lampion Reigen, Figurenliegen u. a. m. Ueber und die Hitler-Jugend. Jeder der genannten Wehr gebeten Erſcheinen aller Beteiligten iſt Pflicht!

8 8 erde raſ jeder Ar S i i rei verbände iſt zur Abgabe der Meldung von je einer Tanneber Leiter des Ortsausſchuſſesſport gewonnen werden raſchungen jeder Art. Eintritt frei n g ſchufſſes Halle.Aus dem bekanntgegebenen Programm des Mittwoch. den 20. Juni 1954. Mannſchaft für die en e und 4 berechtigt. DieAus de c gegebene Begi 5.30 iſ d in der Wansf Straße Staffel Nr. 2 iſt offen für die Einheiten der Hitler2 r r. r t Beginn 15.30 Uhr. Luiſenbad in der Mansfelder Straße. S g 9 4Ortsausſchuſſes Halle für die Reichs Wegener i Santangen, Gr ßer Staf z Jugend. Jeder Unterbann iſt berechtigt, zwei Mann
ſchwimmwoche iſt zu erſehen, wie vielſeitig der Tag. Sämtliche halliſchen Schulen meſſen ſich im haften zu melden. S ort Vereins-Na r ten

Schwimmen. Für Sonntag, den 24. Juni 1934. 7 7Schwimmſport iſt und was alles auf ſchwimm
t 3 e 1. 10)50-Meter-Beliebig-Staffel für Knabe über Jeder Vollsgenoſſe iſt berechtigt, ſeine Meldung ab- je tutſportlichem Gebiete geleiſtet und erreicht wer r vie 1 Paris fort fur gunven Gr zugeben, Und zwar ſofern er einem Schwimmer en e erund r Mitteilungen der

m v z 9 r eden kann! 2. 10225MeterBruſtStaffel für Mädchen (unter treibenden Verein oder einem Wehrverband angehört, reine un werbande zu einem Mittimetervreit pon
Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß 3 e e Bruſt Staffel für Mädch (bis die Sturm mr en anwedie in et8 W 8 35450 Meter Bruſt Staff ür Mädchen bis S en Manr Sweltbewerb d d Stru ür dringend notwendige Platzarbeit zuder Eintritt zu ſämtlichen Veranſtaltungen 16 Jahre) banne der SA und der SS, die Hundertſchaften der melden. Die Meldung kann täglich beim

frei 4. 350-MeterLagenStaffel (Rücken, Bruſt, Kraul) Schutzpolizei Und die Unterbanne der H berechtigt, Platzwart erfolgen. Bei Nichtbeteiligung an
z für Knaben (bis 16 Jahre) beliebig viele Mannſchaften zu melden. Die Meldung dieſer Pflichtarbeit bis m 23. Juni wirdiſt und damit jedem Hallenſer Gelegenheit 5 MeterBeliebigStaffel für Knaben (unter u ber e Meldungen namentlich r Ablöſung durch einen hetrag angenom

ird. ſig o der Br 23 Jahre) folgen. Eine Mannſchaft wird von drei Mann gebildet. men. Letzterer wird am ide des Monwird. n Brauchkunſt Des S 0MeterBeliebigStaffel für Knaben (über Für alle übrigen Veranſtaltungen mit wettkampf eingezogen. Sportvereinigung Veſſert
So rn mens Zu u en z 13—-14 Jahre). artigem Charakter (Waſſerball und dergl.) brauchen SingerEingeleitet wird die Reichsſchwimmwoche in 18 Uhr: Jugend-Waſſerball. Ein Werbeſpiel zweier Aus Meldungen nicht zu erfolgen. Die Mannſchaften werden

GTV.,Halle im Beiſein ſämtlicher Spitzen der wahlmannſchaften. von den zuſtändigen Fachwarten des Deutſchen Schwimm Handballabteilung. Spiele: Sonnabend, den
Partei Behörden und der Stadt am !8.30 Uhr. Suche nach dem unbekannten Schwimmer: Verbandes zuſammengeſtellt. Juli, 1. Mannſchaft Poſt 1., 19 Uhr, GTV. Platz.

4 77 100-Meter-Bruſt, 100-Meter-Rücken, 100-MeterKraul Meldungen erbeten bis Dienstag, den 12. Juni 1934, intag, den 10. Junti, Jgd. HTSV.-Jgd., 9 Uhr,Donnerstag, dem 14. Juni 1934, offen für alle deutſchen Volksgenoſſen an den Ortsausſchuß für die Reichsſchwimmwoche zu GTV. Platz.
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Unsere preiswerfen
Ferien- BReisen

mit Rentsch Co.

Der sohn-
liekste Wunsoh

der Jugend:
Ein schmuckes Luxuswogen
und stabiles vom 16.-—23. Juni nach

Garmisch-Partenk. RM. 50,60
N vom 22.--29. Juni nachn DERER Schliersee RM. 59,60 Haus 7KChreomra c Jeden Sonnabend nach mädchen 20 25 zu ſammenhängende e

Ostseeb. Heringsdorf, 2 aSchon von s Tage m. Verpflegung RM. s9, o zu ſofort geſucht,
x Ieden Sonnabend nach nicht unt. 16 J., v.RA. 63.-- an Bad angebrück Dresd- Lande bevorzugt.

ner Heide, s Tage mit nVerpflegung R. 38,50 eißenfels a. S., für neue Verwaltungszentrale geſucht.Vereins- u. Gesellschaftsfahrten Saalſtraße 4. Angebote unt. L 4098 an die MRZ., Besfellscheifrna
nach jedem gewünschten Ziel. J Halle, Geiſtſtr. 47.

Auskunft und Prospekte in allen An die AnzeigenabteilungW. E. Z. Zigarren Gesch. Halle, Fern-
ruf 297 75, MusiR.-Handlg. Stoch, Gr.
Steinstr. 15, Fernruf 327 63

Auto Gelbſtfahrer
ohne eigenen

wagen, 2—6Sitzer, je Kilometer 12—15 Pf.
einſchl. Benzin und Oel, Mitfahrer ohne
Aufſchlag, keine Kaution bei

Lizenzfirma d. Selbſtfahrer Union Hamburg
Königſtraße 62

zagen micten ihren Privat

Paul Brüning vergessenl
Nuß 515 52

Meegeosen Sie wiclet

zu inserieren, dann werden

Ihre Kunden Sie auch nicht

wie man sagen will.

angenehmer und besser

Betten-Fachmann.
In meinem guten alten Bettenhaus erhalten Sie für Ihr Geld
den höchsten Gegenwert durch fachmännische Beratung,

gute Qualität und niedrigste Preise.

Metall-Bettstellen Federbetten
mit Patentmatratse 14,50 16,75

19,50 22, 25, 28, 32, 36.-
Holz-Bettstellen

18,- 22,- 26,- 50,- 35,- 309,-
Kinder-Bettstellen steppdecken

12,75

33, 36,
Daunendecken

14,50

20,75 24, 27, 31,- 34, 37,
Auffegematraten

s5teilig mit Keil 14,50 17,50 21,-
25,- 209, 33, 36,
einfache schon von 11,50 an

Stahldrahtmalratzen
I1,- 12,50 18,75 15,- 18,-

Annahme aller Bedarfesdeckungescheine

Beltenhau Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 5 Minuten vom Markt

mit reichlicher Fällung
Oberbett 17,50 25,- 28,- 35,- 40,-
Unterbett 17,50 22,- 25,- 30, 36,
Kissen 4,50 6,50 7,50 10,50 12, 50

Ist guter Schlaf
eine Glückssache

Auf alle Fälle
ist sicher, daß sich in guten Betten

ſchlafen
läßt, als in anderen.

Gehen Sie darum zum

14,50 10,50 22,- 26,- 20,

59, 42,- 48,- 57,- 69,- 75,
Schlaraffia- Matratzen

das beste Innenfeder-System
58, 62, 67,- 70,- 78, 81,-

einfache, nette, w.
gern m. Hausfrau
den Haushalt be
ſorgt, nach Leipzig
geſücht. Taſchengeld
20 A. Alter nicht
unter 20 J. Angeb.
unt. V. F. poſtlag.
Leipzig O 1, Weſt
platz.

1 erfahr.
Chauffeur

gelernt.Gchloſfer

ſucht größ. Fabrik
i. Mitteldeutſchland,

der ſchon mehrere
Jahre Praxis beſitzt

Angeb. unt. H. L.
660 an Ala, An
zeigen AG, Halle S.

Sohn
achtb. Eltern ſucht
Lehrſtelle als Kon
ditor. Angeb. unt.
L 2796 MNZ3 Geiſt
ſtraße 47.

Zzimmer,
groß, leer, evtl. m.

Küchenbenutzung, z.
vermieten. Fürſten
tal 4, part. rechts.

zwei
gr. leere Zimmer
m. Küche u. Speiſe

kammer, eig. elektr.
Zähler und Gas
meſſer z. 1. Juli
zu vermieten.

Wohnung,
z--6 Zimmer, mit
Zubehör, möglichſt
Ranniſcher Platz, m.
Angabe d. Preiſes
zu ſofort od. ſpäter
zu mieten geſucht.
Angeb. unt. L 4896
MNRN3 Geiſtſtr. 47.

w15 000 RM
1. Hypothek z. Um
ſchuldung v. höher.
Beamten auf 14-
Fam.-Haus geſucht.
Angeb. unt. L 2795
MN8Z Geiſtſtr. 47.

Perſonen
wagen,

Aſitzig, neuwertig,
zu laufen geſucht.
Ang. unt. L. 4099
an „MNZ“, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Echte
maſthine,

gebraucht, billig.
Hedwigſtr. 3.

Kinder
wagen,

modern, billig zu
verkaufen. Zinks
gartenſtr. 14, II I.

Waſch u.
Gpülfäſſer,

faſt neu(Eiche), St.

nur 4,50 Gartenfäſſer billigſt.
Händelſtraße 7, II,

Fernruf 330 41.
Böttcherei Hoske,

Reilſtraße 46.

D. K. W.,
200 com, elektriſch

der Mitteldeutschen National Zeitung

Halle (S a a 16)
Geiststraße 47Licht, billig zu

verkaufen.ans Motorrad,Beeſener Str. 238. NSU. 500, verkauft
billig Uhlandſtraße
30, II, rechts.

Ueberſchrift 20 Pf.
8 Worte 64 Pf.

84 Pf.

Ich
Opelwagen
4/16, vierſitzig, in
beſtem Zuſtand, f.
jed. annehmbaren
Preis zu verkauf.
Beſichtigung Süd
Garage, Halle,Pfännerhöhe 71.

und verſichert, ſehr

„Halle und Umgebung
Das fettgedruckte Debersohriftswort

zu 8 Pf. das Wort

Worte oder Zahlen
S ü zu 6 Pf. das Wort bei Stellengesuchen Pf.Kaſten idthen, Bei Zifferanzeigen eine Ziffergebühr
Stelieferwagen agerhaush un von 80 t. h

u Tonnen, noch gebote unt. 3
Mon. verſteuert MN8, Geiſtſtraße. Gesamtbetrag Pf.

bestelle eine Wortanzeige in der Ausgabe

20 Pf.

Worte oder Zahlen
P.

Ueberſchrift 20 Pf.
9 Worte 54 Pf.
Ziffergebühr 30 Pf.

104 Pf.

gut erhalten, preis
wert zu verkaufen.
Friedrichſtraße 32.

Agg,
6/20 PS, billig zu
verkaufen. Herm.
Schreiber ſen.,
Dölau,
Straße 5.

Lettiner

Anzeigentegt:

Vulldoogen
Namoe:

Ia, Fr., Jungtiere,
Schecken, gibt ab

Frau Pfeffer, Wobnort:Leunga-Daſpig 106.

Straße:

Unterrlemt

in ſämtlich. kaufm.
Fächern erteilt ſehr
gewiſſenh., Einzeln
und imKurſus, ſow.
auch Nachhilfe

Dr. Wollesktz
Leipziger Str. 53, II

Unterftützt die
Jnferenten der M
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Statt Karten
Für die uns anläßlich unſerer

Goldenen Hochzeit erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlichſt.

Karl Pretzſch e und Frau
Fwin n öna

III III

Oie Geburt eines geſunden
Mädels zeigen in dankbarer

Heute morgen 9.45 Uhr entſchlief nach langem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater,

Bruder und Großvater Freude an
Adalbert Herrmann Willy Prätſch

im 72. Lebensjahre. und Frau GertrudJn tiefer Trauer
Minna Herrmann, geb. Zachäus geb. Sandmann

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen Halle a. S., den 7. Juni 1934

S

Seit 1875 e erre
für alle feinschme der

Milc im Geschmeack,
Klar und unbeqrenzt haſtbar

Straßenbahn, Schuhsohſen,
Zeit alles sparen Siedurch ein gutes Fahrrad Einkochapparste 0 Sntage fahren Sſs n e 25
kostenlos unabhängig

geh A Aie t M von Bahnanschlüssen Einſcochglszer urerlssetge
hinaus in die Natur. Aber Qualität mit Ring und Deckel

7 nene ein Prophete- Rack soll's 1 3 rküchen sein, weil es zuver- eclel 5 r i Lit Inhalt
Herzlichen Dank allen, die uns anläßlich ſchlafzimmer lässig ist bis zur 3

unſerer Vermählung in ſo überaus zahlreicher Weiſe 3 letzten Schraubebeehrt haben. Polstermöbel y J bein Weck
preiswert uncl gut

Einkochapparat
Je e mit Thermometer ma 5.90

Glsserhalter
eWoche Geiginal Wech

Unter Teutſchenthal, den 7. Juni 1934 Keplerſtraße 27 I
Beerdigung findet Sonntag, den 10. Juni 1934, nachm.
3 Uhr vom Trauerhaus aus ſtatt.

Infolge Unglücksfalles verſchied plötzlich und un
erwartet unſer Kurt Berger u. Frau Gerda Otto Mätschne

Gemeindediener geb. Hörner.Skang Gachſe
Gr. Klausstr. 3233

Annahme für Be-
darfsdechungssch.

Oeſte, den 7. Juni 1934.

14 Jahre lang war er in der hiefigen Gemeinde 66 tötet sofortb. Mensch Einkochglsserunermüdlich tätig. Durch ſeinen lauteren Charakter und „Riceso Ja uns re mit Ring und Dechel
ſtete Hilfsbereitſchaft war er beliebt bei jedermann Sein M eider-Läus rut) e r 2/ 1 17, Lit. InhaltAndenken werden wir immer in Ehren halten. un er Wanzen 2 J x rGemeinde Groß Kyhna fötet selbst die verborgensten 46-,48- gBrutnest. lotten, Schwaben, Fruchtsaftheutel9 hhe kilnen, Flisgen usw. vern. 80GroßKyhna, den 7. Juni 1934

Am 7. Juni verſchied unerwartet
unſer lieber

Pa. Fang Srohberg

n irre anavs
J

C sindAnhäufungen von forbstoff
tet vnter der Oberhout. Vm
sie zu beseitigen, broucht mon

der Zerstsuber mit „Riesoiaa- Finia“ mit ins
Riesolcda ist nur zu haben bei

Steinweg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70.Merseburg, Wenzel, Obere Burgstr- 6, naut neEisleben, Müller, Badergasse 13. e

7 ger eſf Riſſt R
sine u die Haut eindriogt.
kin solches Miſtel is

j Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik MitteilungenEr hat als Zellenleiter ſeine Kraft dafür frucht's Schwanenweiß der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
Es hilft iwmer, auch in e hre 18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

eingeſetzt, die Ziele unſeres Führers ver Lsraſteten fölien Tube ose8 klich h if n Wir werden ih Schönheitswasser rn rewirklichen zu helfen. n macht die Haut zart und rein Alte Lateiner. Donnerstag, 14. Juni, Abfahrt pünktnicht vergeſſen Zur spertkleidung Parfümerie Baumann Hedderoth, z n n ver e e e an
Große Stelnstraße 79 z

braucht man solche Sachen Parſumerte O Bemn een, ß nNGD P. terte reke e e e8 er g Partümerie R. Weidner, Geiststrate 32 erſttat veginnenden Schthgervortrage von Univ Prof.
Es ſind Kleinigkeiten, aber ſie ergeben erſt den e d on en werrus Ehe ansOrtsgruppe Johannesplatz richtigen Schliff. Kein Herr darf vergeſſen auf e Semndrahet vantetn. Kacen In alen Staunen ne
dieſe Kleinigkeiten ſein beſonderes Augenmerk an der Abendkaſſe
zu richten. Kleinigkeiten entſcheiden überall
Wer in Kleinigkeiten groß iſt, braucht keine
Kritik zu fürchten.

i i eVergeſſen Sie auch nie, daß gerade Jhr Kauf
Statt Karten. manchem Volksgenoſſen die notwendige Be Wanderzeite

ſchäftigung gibt. Deutſche Arbeit muß zum
Geſtern nachmittag entſchlief nach mehr- Sieg geführt werden Zeltbahnen HALIEwöchigem Krankenlager unſere gute, immer um J Ruckſäckeuns beſorgt geweſene Mutter, Schwieger und Sporthemden 1.95 2.90 3.90 4.90 WanderGroßmutter Sportſtrümpfe 0.45 0.95 1.50 2.40 decken Eig- und Rühlanla v

Frau verw. Dorothea Bärwald e e Hängemattengeb. damce e e e er Saeten ereim 83. Lebensjahre. Sportwoche v. I. 16. Juni Dampfkessel, Dampfmaschinen, Pumpen, Koch-Geſchwiſter ärwald u. Angehörige. M. Wehr und Verdampfapporate, Behälter, Rohguß,
Halle und Kempen (Rhein), den 8. Juni 1934. 5 Bolen Zelte u. Planenfabrik Reparaturen, Backereimaschinen und Backöfen,

S Detetigertte. s der Abteilung Albert RohrBeerdigung am Montag, den 11. Iwieg vorm. S e11, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus. rialle R reicher 19 eW NnHallesche HaschinentfabrikFür alle Uniformen zugelaſſen e und EFisen gießerei
r Jnfertert Fernsprecher 21462 und 26184Am Donnerstag, den 7. Juni verſchied nach langem, in dern. e. e. M R z Angebote, Ingenieurbesuche kostenlos!Onkel, der Buchdruck meiſter i. R.

Emil Keil
im Alter von 74 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Louiſe Keil geb. Kaprolatis.

Liebenauerſtraße 7.
Die Beerdigung findet am Montag, den 11. Juni,13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus, ſtatt.

Die richtige Ffuhßpflege
auf allen Wanderungen, Märschen und beim Sport, mit

Se
Die balsamische Fußeinreibung von Dr. Fritz Schroeder

hütet Wunckl Bl bildungGut zu Fun“ Zur auneen belas Seele
Fur die außerordentlich vielen Veweiſe tief

empfundener Teilnahme, für die Ghrungen in
Wort, Schrift und Blumenſpenden beim Heim
gange unſeres lieben Gntſchlafenen des Gaſtwirts

Eduard Kothze
er wir im Namen aller Hinterbliebenen
unſeren herzlichſten Dank aus. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Käſtner für ſeine tröſtende Worte
am Grabe, ſowie der Schultheiß, Gngelhardt und

wunsr„Gut Zu fung erfrischt die Füße und hält sie gesund.

Erhältlich in Drogerien, Parfümerien usw.
Preis RM. 1,25 p. Flasche.

Vertretung und Auslieferungslager- Oskar Raum,
Halle (Saale), Lutherstraße 78. Fernsprecher 256 72. ist Vertrauenssache

Lebensmittel überhaupt
Fr. 6chweineNieren 54

FreybergBrauerei. kür Hühner ohne darm 72
Nietleben, (Grüne Tanne) im Juni 1934 unserene in on a en Wenell en Salami 116. Emmenkaler 110

e Kleine Rippchen nur 59 Saftschinken 130 Marmelade 40Reines Schweinegut:
la Knacwurſt
la Mettwurſt
Freitag, Sonnabend
ein ganzes Pfund nur 5

Pr. Knoblauchwurſt 58

Große RieſenFurſtchen 10.
(6 Stück 1 PfundCapler Kamm mr

pökel-Kamm nur
E Allleerfeinſte zarte

Koteletten 5mild gepökelt nur

f. Knänſe e W

Am Donnerstag nachmittag ent Am 7. Juni verſchied nach ſchweren
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren I Leiden meine geliebte Frau, unſere
Leiden mein lieber, guter Vater, liebe Tochter und Schweſter
der Böttchermeiſter

Albert Hecht ren Karte 6eh
im 31. Lebensjahre.

Deufsche feine Molkevreihutter
Deutsche Frisch- Eier

im 69. Lebensjahre.
Oftrau, im Jum 1034. J Kurt Gräfe u. gam. Braner

In ſeiter T Halle (Saale), Brucknerſtraße
n er Trauer

I Die Beerdigung findet am Montag,Kurt Hecht. dem 11. Juni, 13 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. F. H. KrauseDie Beerdigung findet am Sonn

tag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

F gehörenin die
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Der optimſſtiſche „Erklärer
und andere heitere Geſchichten aus der Filmwelt

Lang, lang iſt's her. Die Kinokunſt war noch
in ihren Anfängen, flimmernd zogen die Bilder
an unſeren Augen vorüber. Zwiſchentexrte ver
ſuchten die Handlung verſtändlich zu machen,
ſie reichten aber nicht immer aus. Deshalb
ließen die damals ſchon um den Dienſt am
Kunden bemühten Kinobeſitzer das Geſchehen
auf der Leinewand durch Erklärer er
läutern. Dabei kamen je nach der Vorbildung
der Angehörigen dieſes neuen Berufes die er
ne Dinge zutage So wurde in einem
er kleinen Vorſtadtkinos der erſte Film von

den Schickſalen der Königin Luiſe gezeigt.
Da erſchien auf der Leinewand ein Bild:
Königin Luiſe nach der Schlacht bei Jena, ſie
faß weinend im Seſſel, der König Friedrich
Wilhelm III. legte die Hand um ihre Schulter
und ſprach tröſtend auf ſie ein. Dazu die
Stimme des Erklärers:

„Da ſaß ſie nun in ihrem Seſſel und weinte
bitterlich, Jhre Majeſtät die Königin Luiſe,
Seine Majeſtät der König Friedrich Wil
helm III. tröſtete ſeine Gemalin, Jhre Majeſtät
die Königin Luiſe, und ſagte zu ihr: „Laß man,
Luiſe, ſei nicht ſo traurig, die Schlacht bei Jena
haben wir ja verloren, es kommt ja aber noch
die Schlacht bei Leipzig, da werden wir's
dem Napolium ſchon geben
Sie will ſich überzeugen

Jan Kiepura iſt auch bei Kindern ſehr
beliebt.

Neulich beſucht ihn Lilo, 7 Jahre alt,
zweites Schuljahr. Jn heißer Bewunderung
betrachtet ſie eine Weile ſchweigend den großen
Tenor.

Dann bittet ſie: „Ach, mach doch einmal
ganz weit deinen Mund aufl“

Kiepura lacht erſtaunt:
denn?“

Die Kleine feierlich: „Die Leute ſagen alle,
du haſt Gold in der Kehle! Das möcht' ich
mal ſehen.“
Als Willy Fritſch noch ſtudierte

Bevor Willy Fritſch Filmſchauſpieler wurde,
ſtudierte er auf der Techniſchen Hochſchule und
ſollte ſein Brot hinter Maſchinen verdienen.
Willy aber verſpürte dazu keinen Drang
und verbrachte ſeine Stunden in einer Schau
ſpielerſchule. Und wenn er da nicht war, dann
erholte er ſich in der ſchönen Natur.

So war wieder einmal ein heißer Sommer.
Zur Vorleſung ging er nicht oft, ſaß vielmehr
im Grunewald bei einer Taſſe Kaffee, oder
er war auf dem Sportplatz, oder er war
oder, es gibt ja ſo viele entſchuldbare Oders,
wenn man jung und allein in einer Univer
ſitätsſtadt iſt.

Wie es ſo kam, kurz, es mußte abteſtiert
werden, d. h. man mußte ſich die Beſcheini
gungen über fleißigen und regelmäßigen
Kollegbeſuch geben laſſen. Wenn er die nicht
hatte, war das Semeſter verloren. Dann gab
es kein Geld mehr vom Vater, dann konnte
er auch nicht mehr in die Schauſpielerſchule,
dann Himmelherrgottsſakrament, was tun.
Sein Freund Langmann mußte helfen.

Willy Fritſch hatte eine Jdee. Er erklärte

„Aber warum

ſeinem Freunde Langmann, daß er ausge
rechnet an dem Tag der Abteſtate nicht in
Berlin ſei, da er für mehrere Tage aller
dringendſt verreiſen müßte. Langmann ließ
ihn auch nicht im Stich. Langmann beſorgte
alle Abteſtate. Das Semeſter war gerettet.

Jm nächſten Semeſter bat ihn Langmann
um den gleichen Gefallen. Da es Winter war,
hatte Fritſch hin und wieder Kollegs beſucht,
bloß Langmann nicht, da dieſer ein eifriger
Freund des Winterſports war.

Alſo Willy Fritſch machte ſich auf den Weg
und beſorgte alle Abteſtate. Er hatte ſie bald

So ein Abteſtat erhält man nur nach regel
mäßigem Beſuch der Vorleſungen. Das Min
deſte, was verlangt werden kann, iſt, daß der
Student weiß, wie der Profeſſor ausſieht.

Als Willy Fritſch nach der Vorleſung in den
Saal kommt, ſteht er zweien gegenüber. Einem
Aelteren, der auf dem Katheder ſitzt, und einem
ein wenig Jüngeren, der daneben ſteht. Beide
ſchauen ſie ihn an. Wer iſt bloß der Pro
feſſor? denkt Fritſch. Kurz entſchloſſen geht er
auf den Aelteren zu, hält ihm das Belegbuch
hin und ſagt: „Verzeihung, Herr Profeſſor,
würden Sie mir bitte die Vorleſung abte
ſtieren.“

Der deutſche Film
Antwortet der Jüngere: „Pech, Herr

Fritſch, der Profeſſor bin ich, der Herr Kom
militone kann nur wegen einer Verletzung
nicht lange ſtehen, deswegen ließ ich ihn Platz
nehmen. Jch kenne Sie vom Sportplatz her und
bin zur Sekunde außerordentlich erfreut über
Jhren Fleiß, daß Sie in der letzten Stunde
des Semeſters noch nicht einmal wiſſen, wer
Sie unterrichtet hat, obwohl ich Jhnen jetzt
beſtätigen ſoll, daß Sie regelmäßig meiner
Vorleſung gefolgt ſind.“

Fritſch hatte ſich ſchnell gefaßt und ant-
wortete: „Ach, Sie ſind der Profeſſor? Richtig,
ich habe Sie ja ſchon öfter auf dem Sportplatz
geſehen. Na, dann unterſchreiben Sie bitte.
Wer mir das Abteſtat gibt, iſt ja ſchließlich
gleich.“

Der Profeſſor war derart erſchlagen, daß
er nicht nachforſchte, für wen das Abteſtat war,
und daß er es (was ja für Fritſch und Lang-
mann die Hauptſache war) nicht verweigerte.

Morgenſtimmung auf der Zugſpitze.
Dorit Kreysler als Guſti Melzer, Kellnerin im „Bratwurſtglöckl“, in dem Ufa-Tonfilm

„Freut euch des Lebens.“

Filme der neuen Gpielzeit
und der Titelkitſch

Soweit man bis jetzt überſehen kann, wird
in der nächſten Saiſon an Spielfilmen leichter
Art kein Mangel ſein. Namentlich auch aus
ländiſche Filmgeſellſchaften, die mit deutſchen
Firmen in Austauſchbeziehungen ſtehen, pflegen
das leichte Genre in allzu reichlichem Maße.
So kündigt die deutſche Fox-Film-Corp.
16 Filme an, die alle Luſtſpiel- und Operetten
ſtoffe behandeln. Z. B. wird man drei Lilian-
Harvey-Filme in deutſcher Sprache zu
ſehen bekommen, wogegen nichts einzuwenden
wäre, wenn nicht der Hauptfilm „Muſik in

der Luft“ den Juden Erich Pommer zum
Regiſſeur hätte. Auch das Legendenſpiel
„Liliom“ des ungariſchen Juden Franz
Molnär ſoll mit Charles Boyer in der
Titelrolle in Deutſchland gezeigt werden. Das
weitere Programm der Fox beſteht aus einem
Harold-LloydeFilm, zwei Luſtſpielen
mit Jenny Jugo und einigen ameri-
kaniſchen Operetten. Als großer Schlager wird
ein phantaſtiſcher Zukunftsfilm „1 980“ ange
kündigt.

Die Titel, der von einem anderen Verleiher
kreis angekündigten Filme, ſprechen für ſich:
„Kreuzzug der Liebe“, „Das Mädel
mit der roten Weſte“, „Ueberfall im
Hotel“, „Rom-Expreß“, „Der Doppel

bräutigam“. Als einzigen ernſt zu nehmen
den Film kündigt dieſe Firma „Der Feind
ohne Gnade“ an, einen Großfilm nach dem
Hörſpiel „Giftgas“, der als Aufklärungs
film mit Lieferverpflichtung bis zum 1. Novem
ber fertiggeſtellt ſein muß. Wäre der Film
alſo nicht extra in Auftrag gegeben worden
ſo hätte man ihn wahrſcheinlich auch nicht ge
dreht; immerhin hat man wenigſtens einen
recht kitſchigen Titel gefunden!

Es iſt wirklich ſo, als ob ein Teil der Film
produzenten auf dem Monde lebt und keine
Ahnung davon hat, daß in Deutſchland eine
gewaltige Umwälzung ſtattfand. Die Pro
gramme halten ſich bei den meiſten Firmen
auf einem Niveau, das ſich in Nichts von dem
unterſcheidet, was unter dem alten Syſtem ge
boten wurde und was wir als überflüſſig oder
zum Teil auch verderblich ablehnen. We den
Titel Kitſch betrifft, ſo geht man Neuer
dings ſogar wieder auf die Zeit des Vorſtadt
kintops im Eckladen zurück. Hier nur eine
kleine Sammlung der Titel von den Fihnen,
die zur Zeit in Arbeit ſind: „Liebe, dumgge
Mama“, „Gelbe Narziſſen“, „Da ſtimmt wo
nicht „Wovon Mädchen träumen“, „Unge
ſtraft unter Palmen“, „Liebe und die erſte
Eiſenbahn“.

Nach dieſen Proben ſcheint es tatſächlich ſo,
als ob der Film es geradezu als ſeine Aufgabe
betrachte, den Kitſchgeſchmack breiteſter Maſſen
zu kultivieren. Daß aber auch der Film eine
wichtige erzieheriſche Aufgabe im heutigen
Staat hat, ſcheint ſo gut wie noch ganz unbe
kannt.

FarenDoppelgänger geſucht!
Jn Leningrad wird gegenwärtig einFilm gedreht, der die geſamten Ereigniſſe

während der Oktober- Revolution 1917 in Petro
grad zum Gegenſtand hat. Natürlich erſcheint
in dieſem Film zu wiederholten Malen die Ge
ſtalt des früheren Zaren Nikolaus II.

Auf eine ſeltſame Art hat ſich die Sowjet
regierung die Dienſte des Zarendarſtellers ge
ſichert. Der Mann, ein früherer Bäcker
meiſter, hat tatſächlich eine frappante Aehn
lichkeit mit dem letzten regierenden Roma
noff. Dieſes Doppelgängertum war den
Petersburgern bereits in der Vorkriegszeit auf
gefallen. Es ſprach ſich. ſogar am Hofe herum,
daß ein gewiſſer Edvakor, eben ſener Bäcker,
dem Herrſcher aller Reußen verblüffend ähn
lich ſähe. Kurz darauf erhielt Bäcker
meiſter den Beſuch eines hohen Offiziers vom
kaiſerlichen Hofmarſchallamt. Nach einigen
einleitenden Worten ſagte der Offizier bei
läufig:

„Wiſſen Sie, daß Sie eine täuſchende Aehn
lichkeit mit S. M. dem Zaren haben?“

Der Bäcker, dem man ſchon häufig dieſe
Wahrnehmung nahegelegt hatte, antwortete ge
laſſen:

„Jch habe ſchon mehrmals dieſe
vernommen.“
Nun ging der Abgeſandte des Hofes ziel
ſicher auf den Zweck ſeines Beſuches ein.

„Hier iſt ein Befehl des Hofmarſchalls des
Zaren, der Jhnen auferlegt, ſich ab heute glatt
zu raſieren und fortan bartlos zu bleiben.

Dem Bäcker blieb nichts weiter übrig, als
der kaiſerlichen Order nachzukommen. Nach
Ausbruch der Revolution hielt ſich Edvakor
nicht mehr an den Befehl gebunden und ließ
ſeinen Bart wachſen, den er ſeither in der
alten Weiſe a la Nikolaus II. trägt. Als die
ruſſiſche Regierung die Verfilmung der Revo
lution begann, ſuchte man nach einem geeig
neten Doppelgänger des ehemaligen Zaren.
Man ſuchte und fand ihn in der Perſon des
Bäckers Edvakor, der ſich in großer Potlage be
fand, als ihm der Vorſchlag zur Teilnahme
an dem großen Filmwerk unterbreitet wurde.
Natürlich nahm er dieſe naheliegende Gelegen
heit zur Verbeſſerung ſeiner wirtſchaftlichen
Lage gerne an und entwickelte ſich, trotz ſeines
hohen Alters zu einem genialen Darſteller.

der

Aeußerung

beiſammen bis auf eines. Verantwortlich: Heinz Koar.

e Parof aph Vegeta-Vollschutz gibt immer den Ausschlag, 50 geh u e Essolub
auch beim Aufoöl. »Essolub« bietet Vollschutz

und kostet trotzdem nicht mehr als Teil-
schutz. Warum aber mit Teilschutz zufrieden

sein, wenn Vollschutz nicht mehr kostet?

t. Goeringer Verbrouch
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Deutſcher R
„Dein Rundfunk bei der Arbeit

lauket die Parole der Großen Deutſchen Funkausſtellung, die unter dem
Protektorat von Dr. Gvebbels vom 17. bis 26. Auguſt auf dem Berliner

Meßgelände ſtattfindet.
Jm nationalſozialiſtiſchen Staat gibt es

keinen Stillſtand mehr. Hatte ſchon die Aus
ſtellung im vorigen Jahr, die erſte nach der
Machtübernahme, ein gänzlich anderes Geſicht
gezeigt, als die früheren Funkausſtellungen, ſo
iſt man in dieſem Jahr bei dem Aufbau der
Ausſtellung wieder einen gewaltigen Schritt
weitergegangen. 1933 zog ſich durch ſämtliche
Hallen der Ausſtellung am Kaiſerdamm der
große Gedanke der Bedeutung des Rundfunks
als wichtigſtes Propagandainſtrument der na
tionalſozialiſtiſchen Propaganda, dargeſtellt
durch den Volksempfänger VE 301, dem ſich
alle Kräfte des deutſchen Rundfunks unterord-
neten, die Jnduſtrie, der Handel, die Sender,
die Hörerverbände uſw.; hatte alſo die Aus
ſtellung 1933 unter dem Gedanken der voll
zogenen Rundfunkeinheit die Dienſtbereitſchaft
des nationalſozialiſtiſchen Rundfunks für den
Kampf um die deutſche Volks und Schickſals
gemeinſchaft gezeigt, ſo wird nun

die Funkausſtellung 1934
im Zeichen des Kampfes um die deutſche Arbeit
den Anteil des deutſchen Rundfunks an dieſer
Arbeitsſchlacht darſtellen. Dieſe Ausſtellung
wird alſo darzuſtellen haben, wie der Rund
funk als Propagandainſtrument an der Propa
ganda der Arbeitsſchlacht teilhat; und ſie wird
darzuſtellen haben, wo überall der Rundfunk

in allen ſeinen Zweigen und Gruppen ſelbſt
Arbeit ſchafft.

So wird alſo gewiß dieſe Funkausſtellung
weniger eine Schau feſtſtehender Ergebniſſe
ſein, ſondern überall werden die Beſucher,
die durch die Hallen am Kaiſerdamm
ſtrömen, die Funkinduſtrie, die Funktechnik,
die Gruppen der Hörerverbände, der Funk-
wartorganiſation, der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft uſw. aus ihrer lebendigen Arbeit

heraus kennenlernen.
Wie alſo das Leitwort dieſer

ſtellung verſpricht, wird ſie uns einen
ungeheuer lebendigen Eindruck
von allen Gebieten des Rundfunks vermitteln.

An gemeinſamen techniſchen Neuerung
gen der deutſchen Funkinduſtrie werden in
dieſem Jahr auf der Ausſtellung der Volks
lautſprecher VL 34 und der neue Batterie-
Volksempfänger VErs01 B 2 in Er

Funkaus

Eine deutſche Funkſchule
Eröffnung am 13. Juni.

Jn dem großen Hörſaal des Reichspoſt
zentralamtes in Tempelhof wird am
13. Juni eine deutſche Funkſchule er
öffnet. Sie iſt eine Schöpfung des Gau-
Propagandaleiters von Groß Berlin, Pg.
Schulze-Wechſungen, der die Leitung
übernimmt. Sein Stellvertreter iſt der Gau
Fünkwart von Berlin, Pg. Sonntag die
techniſche Leitung liegt in den Händen des
Obering. Schilling.

Der vielfältige Aufgabenkreis der
Funkwarte läßt es notwendig erſcheinen,
dieſe in weltanſchaulicher und techniſcher Hin
ſicht beſonders zu ſchulen. Hier ſoll die Funk-
ſchule einſetzen und ihren Hörern ein Bild vom
national ſozialiſtiſchen Rundfunk vermitteln,
das ſie befähigt, allen an ſie zu ſtellenden An
forderungen gerecht zu werden. Der Funkwart

Brücke zwiſchen den Rundfunkhörernbildet die
und den techniſchen, wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Organiſationen des Rundfunks und der
Rundfunkführung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
der Funkwart nur dann im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Propaganda Wertvolles leiſten
ann, wenn er über die nötigen Sachkenntniſſe

auf allen dieſen Gebieten verfügt. Hier liegt
die Aufgabe der deutſchen Funk-
ſchule. Daß das Ziel erreicht wird, dafür
bürgen die Namen des Leiters des deutſchen
RPundfunks Horſt Dreßler-Andreß, des
Reichsſendeleiters Eugen Hadamowſky und
des Gau Propagandaleiters Schulze
Wechſungen die an der Spitze der Do
zentenſchaft der neuen Schule ſtehen.

Erfolge der deutſchen Schauſpieler
in Güdamerika

Jm Rahmen der internationalen Rund
unkaustauſchſendungen fand in der

Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein Ge
ſpräch zwiſchen der Reichsrundfunkgeſellſchaft
in Berlin mit der Radioſtation Prieto in
Buenos Aires ſtatt. Willi Fritſch hatte
über den Kurzwellenſender ein Zwiegeſpräch
mit Eugen Klöpfer, der zur Zeit mit einer
Truppe hervorragender deutſcher Schauſpieler
und Sänger ein Gaſtſpiel im Odeontheater zu

uenos Aires gibt. Klöpfer ſchilderte den
rauſchenden Erfolg, den die deutſchen Künſtler
in Südamerika ernten konnten. Vor allem
ätten ſich auch die deutſchen Filme die Herzen

der Argentinier im Sturm exobert. Auf die
Frage, wo es ihm am beſten gefalle, antwortete
Sill Fritſch launig mit dem Lied „An der
Donau, wenn der Wein blüht“, er fügte aber
gnzu, er würde natürlich gern auch einmal
Argentinien beſuchen. Die ganze Uebertragung
iſt, wie die JberoAmerikaniſche Korreſpondenz
meldet, jenſeits des Atlantiſchen Ogeans aus
Kegeichnet empfangen worden.

ſcheinung treten, welch letzterer durch ſeinen
techniſchen Aufbau mit neuartigen Sparröhren,
Batterien und einer beſonderen Sparſchaltung
das Aeußerſte an Wirtſchaftlichkeit im Betriebe
erreicht. Man darf mit Sicherheit annehmen,
daß durch dieſen Batterie-Volksempfänger der
Rundfunk nun auch weiter noch in Wohnungen
aller jener Volksgenoſſen getragen wird, die
ihm bisher fernbleiben mußken, weil für ſie ein

Die moderne Einrichtung des Rundfunks
wird auf dem Lande noch nicht in dem Um
fange benutzt, wie es für die Herſtellung der
Verbindung zwiſchen Bauern und den Geſcheh
niſſen der Welt notwendig iſt.

Wollte man während des Liberalismus die
Notwendigkeit des Anſchluſſes an den Rund
funk begründen, ſo wies man wohl darauf hin,
daß der Bauer die Börſennotierungen recht
zeitig erfahren müſſe, um ſeine Verkäufe fach
gemäß vornehmen zu können. Nun, damit hat
man den Bauern nicht reizen können, denn
mit den „Börſenmanövern“ wußte er doch
nichts Rechtes anzufangen, und die übrigen
Darbietungen einer entarteten und verjudeten
Kunſtauffaſſung konnten ihn auch nicht ver
anlaſſen, ſich an den Lautſprecher zu ſetzen.

Das iſt im Dritten Reich anders geworden.
Heute muß der Bauer durch die ſo be
queme Vermittlung des Rundfunks an die

Geſchehniſſe der Welt heran.
Nicht um irgendwelche Börſenberichte
zu hören, dieſe ſind bedeutungslos geworden
in einer Zeit der Feſtpreiſe für Brotgetreide
und der feſten Marktordnung überhaupt. Aber
in Unſerer Zeit iſt ja nicht mehr das Geſchäft,
der Preis vordringlich, ſondern es ſtehen
heute kulturelle und politiſche Be
lange im Vordergrunde. Der Bauer iſt dem
Wunſche unſeres Führers entſprechend zur
Grundlage unſeres völkiſchen Aufbaues ge
worden, er ſoll als der Blutsquell des Volkes
dieſem gegenüber ſeine Pflicht erfüllen, er
ſteht alfo mitten im politiſchen Leben.

Der Bauer muß ſich heute immer mehr um
die pöltkiſchen Ereigniſſe kümmern, er muß
zur Beurteilung ſeiner Aufgaben, zur Ein
paſſung ſeiner Maßnahmen in die Ge-
ſamtlage ſo viel wie möglich Einblick
haben. Es geht nicht an, daß der Bauer

ſagt, Politik intereſſiere ihn nicht.
Wohin dies geführt hat, haben wir ja in der
Entwicklung bis zum 30. Januar (Hartung)

Jn jedem Manne iſt ein Kind, das ſpielen
will. Nach des Tages Müh'n und Pflichten.
Oh, es iſt nicht immer offenbar, dies kindlich
Tiefverborgene und Wichtige. Man muß ſchon.
um es kennen zu lernen, mal einen kleinen
Ausflug hinter die ernſthaften Denkfalten
eines Menſchen machen. Wo Verſtand und Be
gabung, Begeiſterung und Ueberzeugung und
auch Phantaſie beieinander und meiſt wohl
geordnet und einträchtig wohnen. Es geſchieht,
daß der Verſtand auf einmal nicht begreift,
beiſeite treten muß, um der Begeiſterung und
Ueberzeugung Platz zu machen, die den bunten
Federball der Phantaſie, des Traums hin und
rüberwerfen. Es geſchieht, daß der Menſch, der
ſich ſolchermaßen mit dem Unfaßbaren, z. B.
dem techniſchen Wunder, der weittragenden Be
deutung eines unſcheinbaren Mikrofons aus
einanderſetzte, am Ende mehr verſtanden hat,
erfühlt hat vom Weſen der Geſtaltung, als
wenn er, der Nichttechniker, der Sache mit dem
Verſtand zu Leibe gegangen wäre.

Der Mann hat ſeinen Volksempfänger. Der
Mann hat ſeinen Hör- und Ohrenſeſſel neben
dem Volksempfänger. Der Mann ſitzt und
wartet. Noch iſt das Pauſenzeichen im Raum.
Wie ein Atemholen, wie die Zäſur einer Ge
dichtzeile. Bald aber

Der Mann rutſcht ins Träumen. Durch
Luft und Wand und dieſe kleine Kiſte da wird
die Stimme der Geliebten zu ihm kommen.
Leibhaftig und doch nicht leibhaftig. Das Be
greifen des Nichtbegreifens beginnt oft erſt im
ganz Perſönlichen. Das iſt's, was ihn be
ſchäftigt: Eben ſtand ſie noch hier, die Frau.
Fleiſch und Blut, friſch und ſtrahlend. Hat
geſagt: „Alſo pünktlich um 17 Uhr 25 auf
Wiederhören!“ Durch ſo ein kleines Dings
Anweſenheit in Abweſenheit.

Die Stimme wird da ſein, ohne daß die
Trägerin der Stimme da iſt. Und in allen
Zimmern aller Hörer wird die Stimme ſein

Wie geſagt, der Mann träumt.
Der kleine Volksempfänger reckt ſich, be

kommt Eigenleben. Und ein jeder Teil des
Körpers, des ganz rätſelhaften Eingeweides
lebt und atmet und fühlt. Sieh an, im Müßig
gang der Pauſe beginnen ſie ſogar miteinander
zu tratſchen. Das ſind eben ſo Lebensäuße-
rungen!

Die Spulen verhalten ſich noch ziemlich
zurückhaltend das iſt ſo ihre Natur. Sie
ſind für ſelbſtändiges Denken viel zu ein

Ageſponnen.

ehe

Netzempfänger wegen des fehlenden Netzan
ſchluſſes nicht in Frage kam, während der
Batterie Empfänger in der bisherigen Form
für ſie zu koſtſpielig im Betriebe war. Wenn
man bedenkt, daß bisher noch rund die Hälfte
aller Volksgenoſſen ohne Netzanſchluß iſt, dann
begreift man, wie wichtig die Schaffung des
BatterieVolksempfängers iſt.

Dein Rundfunkbei der ArbeitDie Große Deutſche Funkausſtellung 1934 wird
ein lebendiges Bild vermitteln von der Ver
bindung des deutſchen Rundfunks mit dem ge
ſamten Leben und Schickſal des
deutſchen Volkes, aus dem allein und
für das allein er ſchafft.

Bauer, höre Rundfunk!
Von Landesbauernführer v. Reibnitz

1933 geſehen, wie die Bauern immer auf alle
möglichen Verführer hereinfielen, weil ſie ſich
kein ausreichendes Urteil über das große po
litiſche Geſchehen, über die grundſätzlichen
Fragen einer völkiſchen Politik gebildet hatten.
Es iſt jetzt gelungen, die Bauern im Reichs
nährſtand unter ſtraffer Führung zu einen,
es iſt aber erforderlich, daß die Bauern nun
auch an ſich ſelbſt weiterarbeiten zur Er
reichung der weitgeſteckten Ziele.

Außer der politiſchen Berichterſtattung
bringt aber der Rundfunk auch alles das, was
auf kulturellem Gebiet dem deutſchen Volk
richtungweiſend nahegebracht werden ſoll.

Das brauchen nicht nur gute Vorſchläge
auf allen Gebieten der Kultur zu ſein, auch
die Förderung des Verſtändniſſes für gute
Muſik gehört hierher. Wir wollen gerade
im Bauerntum, in welchem in der Stille
noch viele alte, deutſche Kultur erhalten
geblieben iſt, den Sinn für echte Kultur
wieder mit aller Kraft aufleben laſſen.

Soll und will der Bauer hier helfen, ſo muß
er ſich Einblick verſchaffen in die Wege, die
der Nationalſozialismus hier gehen will, er
muß alſo Verbindung haben. Der Bauer ſoll
ſich als Blutsträger und Hüter der
Volks gemeinſchaft einſchalten in das
politiſche Leben der Nation, dazu muß er die
ſich bietenden Verbindungswege, die heute ſo
bequem ſjind, benutzen Er kann nicht an jeder
Verſammlung an jeder großen Veranſtaltung
grundſätzklicher Natur teilnehmen, dazu ſind
ſeine Wege zu weit, aber er kann dieſe Ver
bindung zu Hauſe haben, wenn er den
Rundfunk benutzt er kann dieſe Verbindung
hier ſogar oft beſſer haben, denn in der Ruhe
des eigenen Heimes nimmt man geiſtige Koſt
oft beſſer auf als in dem ablenkenden Trubel
einer Verfammlung. Darum, heran mit
den Bauern an die Ereigniſſe unſerer
großen Zeit, heran an den Rundfunk!

Lärm im Magen des VE 301
wuünden. Da iſt der Kondenſator, der ſchon
weſentlich behender iſt. Heftige Geſtikulationen
begleiten die Worte dieſes Herrn, er dreht und
wendet ſich, der Zappelphilipp, und behauptet
das Feld. Worauf die Birnendamen rotglühend
vor Wut und Zurückſetzung werden. Denn ſie
haben ebenſoviel zum Thema zu ſagen. Die
gute Erde allein iſt verträglich und ſpielt wie
immer den Blitzableiter. Und worum geht das
Geifern und Schimpfen? Es geht um die per
ſönliche Wichtigkeit. Ach, es iſt nicht anders
wie ſo oft bei den Menſchen!

„Jch bin die Seele des Ganzen“, behauptet
der Kondenſator, „und damit baſtal“

„Entſchuldigen gütigſt“, meinte die Spule.
„Eine einzige Darmverſchlingung von mir aus

und der ganze Apparat iſt zum Teufel
„Ha“, lacht ſelbſtbewußt die Birne auf und

pluſtert ſich, „was Sie ſich ſo einbilden Auf
mich kommt es anl Ohne mich hört unſer
Herr kein Sterbenswörtchen ſeiner Liebſten
Es iſt ein Streiten und ein Zanken, ein

zänkiſcher Wettſtreit unter dieſen und den
anderen Körperteilen, daß der Mann im
Ohrenſeſſel helle Angſt um den Empfang be
kommt.

Da greift die gute Erde ein. „Kinder“,
mahnt ſie, und alles wird gleich ſtill, denn
man gibt ſehr viel auf ſie. „Jhr ſeid doch alle
wichtigl Aber keiner iſt wichtiger als der
andere. Euere Wichtigkeit, euere Leiſtung be
ſteht in der Arbeitsgemeinſchaft. Die Röhre
iſt nicht vhne die Spule denkbar, die Spüle
nicht ohne den Kondenſator, uſtv. Selbſt der
Kleinſte unter euch iſt weſentlicher Teil des
Ganzen. Verſagt er oder macht er ſich aus
Dünkel ſelbſtändig, dann iſt keiner etwas mehr
wert, weil das Ganze geſtört iſt. Jhr habt das
doch ſchon erfahren

Das mußten ſie mehr oder weniger wider
willig zugeben und einſehen. Und es war die
Arbeit aller, daß das Lied der Geliebten
iubelnd und klar im Raume ſchwebte.

Im Dienſte des Volksfunks
Aus Darmſtadt wird uns geſchrieben:
„Die hieſige Stadtverwaltung hat im Hin

blick auf die gewünſchte Ausbreitung des
Rundfunks beſchloſſen, die früher für die
Außenluftleiter erhobenen Prüfungs-, Um
ſchreibungs und Anerkennungsgebühren weg

Jhre Redeweiſe iſt demnach ge
fallen zu laſſen, dieſe Gebühren ſeien nicht
mehr zeitgemäß.“ n
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Der Radioapparat
iſt unpfändbar

Die weitgehenden Beſchränkungen der
Pfändung ganz allgemein ſind unter den
Geſichtspunkten des Schutzes und der Sicherung
notwendigſten Lebensbedarfes geſchaffen wor
den. Es heißt: Jſt der Schuldner unverſchuldet
in Not und Zahlungsſchwierigkeiten geraten
oder iſt bei der Verſteigerung der gepfändeten
Gegenſtände ein unverhältnismäßiger Schaden
für den Schuldner und ſeine Exiſtenz zu be
fürchten, ſo kann auf jeden Fall und für jeden
Schuldner die Zwangsvollſtreckung ausgeſetzt
werden.

Ein wertvoller Beſitz, an den ſich früher
gern und oft die Gläubiger hielten, iſt der
RadioApparat. Selbſt wenn dieſer Radio
Apparat gewerblichen und lebensnotwendigen
Zwecken diente, wie z. B. dem Landwirt, dem
Gaſtwirt, konnte er gepfändet werden.

Wie ſteht es heute damit? Die neueſten Ent
ſcheidungen ſagen klipp und klar ein Radio
apparat iſt unpfändbar. Denn für die Beur-
teilung, ob ein Gegenſtand unpfändbar iſt
kann nicht allein die rein materielle und wirt
ſchaftliche Unentbehrlichkeit in Betracht gezogen
werden. Je nach Lage des Falles muß der
Vollſtreckungsſchutz auch auf den geiſtigen und
allgemein ſtaatspolitiſchen Bedarf ausgedehnt
werden. Der Rundfunkapparat iſt, ſeit der
Rundfunk der weſentlichſte Mittler für Kultur
und Volksverbundenheit geworden iſt, als un
entbehrliches Hausgerät anzuſehen. Er gehört
im öffentlichen Jntereſſe zum häuslichen Be
darf des Schuldners, zum Bedarf und Haus-
ſtand eines jeden deutſchen Volksgenoſſen, ohne
Unterſchied von Rang und Stand Durch den
Radioapparat werden heute die wichtigſten
politiſchen und volkswirtſchaftlichen Meldungen
verbreitet. Der Rundfunk dient wie kein
anderes Inſtrument der ſtaatsbürgerlichen Er
ziehung und der Erkämpfung der Volkseinheit.
Seine Bedeutung iſt unerſetzlich und liegt in
der Unmittelbarkeit, in der die großen führen
den Männer zu jedem einzelnen Volksgenoſſen
ſprechen können. Die letzte oſt preußiſche Kate
kann und muß durch den Volksempfänger
ſtündlich und täglich am Werden und Wachſen
des neuen Staates lebendigen Anteil nehmen.

Das Wächtigſte aus dem
Leipziger Wochenprogramm

Sonntag, 10. Juni
10.00; Da s ewige Reich der Deutſchen, eine

Feierſtunde.
Robert Schumann: Quartett ADur.
An der Saale hellem Strande. Dichtung
und Wahrheit um einen deutſchen Strom.
Hörbericht vom Olympiag-Werbeſportfeſt
in Wittenberg.
Volkstümliches Abendkonzert,
muſikdirektor Hans Weisbach.
Hörbericht vom Davispokalſpiel Deutſchland Frank
reich in PariGroßer Preis der Nationalen in Polen, Hörbericht
vom Reitturnier in Warſchau.

Montag, 11. Juni:
Bei den Schiffsſchnißern im Thüringer Wald (Schul
funk).

Leitung: General

15.10: Altitalieniſche Sonaten.
50: Das Welſerkand ein deutſches Land.

18.00: Forſcherſchicfale: Carl Friedrich Gauß, Wilhelm
Weber.19.00: Aus Dresden: Stunde der Nation. „Der Roſen
kavalier“, Leitung: Generalmuſikdirektor Dr. Carl
Boehm.23.00: Aus Köln: Der andere Strauß, aus Operetten des
Walzerkönigs.

Dienstag, 12. Juni:
Schulfunk: HJ auf Fahrt durch den Harz, Hörſpiel
von Hans Dommer.
Mütter großer Deutſcher: Antje Margarethe Hebbel.
Unfere Panzerwagentruppen während des Krieges
und der Aufſtandskämpfe 1919/20 von Hauptmann
Materne.

20: Bunte Stunde „Zwiſchen Berg und tiefem Tal“
35: Der Ordensſtaat Preußen.Junge Elbe im Böhmerland, Literariſch muſikaliſche

Hörfolge von Fritz Graas.
Kammerkonzert, Leitung: Generalmuſikdirektor Hans
Weisbach.

Mittwoch, 13. Juni:
7.30: Zum Gedächtnis von Jakob Volhard.

Forſcherſchickſale: Fr. Wilhelm J. von Schelling.
Friedrich der Große als Bauherr.
Struenſee, Hörſpiel nach dem gleichnamigen Drama
von Otto Erler.

22.40: Aus Frankfurt: Reichsſendung Unſere Saar
den Weg frei zur Verſtändigung.

Donnerstag, 14. Juni:
10.10: Schulfunk: Friedrich Gauß, Hörſpiel von Rudolf

Dannenberg.
15.20: Klaſſiſche Märchen.
17.30: Tiere als Baumeiſter.
19. Studenten leben Kameradſchaft.

Aus München: Stunde der Nation. Volks
kiedklang bei Siegfried Wagner.
Rund um den Hanfried) Bilder aus dem Studenten
leben in Jena.

Freitag, 15. Juni
25: Für die Frau: Goethes Haushalt.

Für die Jugend Lebensbilder deutſcher Dichter.
„Paul Ernſt
Die ehem. Berufsſoldaten im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland.
Die Kunſt der Ciden.
Vom Wert der Beſchäftigung mit der altgerma
niſchen Kultur.
Aus Stuttgart Stunde der Nation Deutſches
Lied in aller Welk.“
Aus Berlin: „Don Carlos“, Trauerſpiel von Fr.
von Schiller.
Aus Dresden: Klaviermuſik. geſpielt von W. Schau
fußBonini.

Sonnabend, 16. Juni:
Deutſche Geſpräche: „Frauen und
von Dr. H. Schwarz.

50: Die Jugend im Kampf um die Weltanſchauung,
Geſpräch zwiſchen teichsleiter Alfred Roſen-
berg und Gebietsführer Karl Cerff.

25. Feierabend. „Gottſcheer“, eine Höeolge
Gottſchee.
Kunſt und Geſchichte: Lukas Cranach der Aeltere.
Aus Stuttgart: Großer Bunter Abend.
Die Deutſche Reichsſchwimmwoche, ein Dreigeſpräch.

Soldatentum“

aus der

Verantwortlich: Hans Rohträhmer,
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Riebeckplatz
Der unbesehreiblieche, stür-

mische Lacherfolg.
Die unvergleichlichen

S eLeipziger
Seicdel-Sänger
mit ihrem Riesen Lachprogramm

und dazu
Fritz Servos, Adele Sandrock
in der 2werchfellerschütternden Ton-

tilm-Burleske:

Der verliebte
Blasekopp

Lachen! Schreien! Jubel
G

C. T. Gr. Ulrichstraße 51
Der große Kriminaltontfilm.

Achtung
Wer kennt dere Frau
Matth. Wiemann Hilde y. Stolz
Werner Fuetterer Otto Wernleke
Die Jugend hat Zutritt

W
C. T. Schauburg

Heute Neuaunührung:

Stoßtrupp
1917

Der satärkste deutsche Frontfilm.
Die Jugend hat Zutritt

Mitteldeutſche Flanſchenfabrit

Aktien Geſellſchaft

Bilanz für den 51. Pezember 1935
Aktiv a.

Anlagevermögen:
Grundſtücke s e 138 500,00
Gebäude 5 285 0600,00Fabrikgebäude 1320 900,00
Maſchinen e 2383 000,00
Kran 30 000,00Werkzeuge e 25000,00Utenſilien 5 000,00
Einrichtungen 5 4 000,00Anſchlußgleiß 6 000,00
Fuhrpart 1 000,00Umlaufsvermögen:
Roh, Hilfs u. Betriebs

ſtoffe 79 387,80
Halbfabrikate 61 421,65
Fertigfabrikate 58 749,00 199
Wertpapiere
Forderungen auf Grund

von Warenlieferungen
und Leiſtungen

Schecc s 4Kaſſenbeſtand einſchließl.
Poſtſcheckguthaben 2 350,49

Bankguthaben 1 570,55Poſten, die der Rechnungs
abgrenzung dienen 100,52

Apale 3 000,00Verluſt aus 1932 3016,27
Verluſt aus 1933 13 394,37 16 410,64

869 097,02

Paſſiva.
I. Grundkapital:

Stammaktien 90 000,00
Vorzugsaktien 240 000,00

II. Rückſtellungen: 9 244,32III. Verbindlichkeiten:
1. Verbindlichkeiten mit

beſond. Rückzahlungs
bedingungen:
Verbindlichkeiten auf
Grund von Waren
lieferungen und Lei
ſtungen 96 402,44
Akzepte 10 000,00

c) Banken 324 904 22
2. Laufende Verbindlich

keiten
2) Verbindlichkeiten auf

Grund von Waren
lieferungen und Lei
ſtungen 59 212,02

b) Akzepte 38 420,00
c) Banken S

Poſten, die der Rech
nungsabgrenzung dienen

Avale 3000,00
869 097,02

528 938,68

914,02

Lebendorf, den 1. Januar 1934.
Mitteldeutſche Flanſchenfabrik

Aktien- Geſellſchaft.

Der Vorſtand: Krage.
Die Uebereinſtimmung vorſtehender

Bilanz mit den von Uns geprüftenBüchern der Mitteldeutſchen Flanſchen
fabrik Aktien- Geſellſchaft in Lebendorf
beſcheinigen wir hiermit.

Leipzig, den 12. Mai 1934.
Sächſiſche

Reviſions u. Treuhandgeſellſchaft A.G.
Muth. Erdmann.

Gewinn und Verluſtrechnung
für den 51. Dezember 1935

Soll,
3 016,27

135 781,56
13 475,39

Verluſtvortrag
Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben
Reparaturkoſten 49 566,81
Lohn 21 943,70 27 628,11
Abſchreibungen auf Anlagen 37 702,61
Sonſtige Abſchreibungen 6197,78
Zinſen und Diskont 23,2Beſitzſteuern
Alle übrigen Aufwendun-

gen mit Ausnahme der
Aufwendungen für Roh,
Hilfs und Betriebsſtoffe 76 919,69

325 861,

Haben.
Erlöſe nach Abzug der Auf

wendungen für Roh-,
Hilfs und Betriebsſtoffe 290 346,90

Erlös aus Steuergutſcheinen 7 189,45
Außerordentliche Erträge 11 914,75
Verluſtvortrag 3 016,27
Verluſt 1983 13 394,37. 16 410,64

325 861,74

Lebendorf, den 1. Januar 1934.
Mitteldeutſche Flanſchenfabrik

Aktien- Geſellſchaft.
Der Vorſtand: Krage.

Die Uebereinſtimmung vorſtehender
Gewinn und Verluſtrechnung mit den
von uns geprüften Büchern der Mittel
deutſchen Flanſchenfabrik Aktien Geſell
ſchaft in Lebendorf beſcheinigen wir
hiermit.

Leipzig, den 12. Mai 1934.
Sächſiſche

Ar, 4,88

Reviſions u. Treuhandgeſellſchaft A.G.
Muth Erd mann

zum Leipzig
Sonnfog, den 10. Junl, nachm. Z3 Uhr

Flach- une Hindernisrennen
u. a. Lipsia-Jagdrennen 4000 m (Hauptbahn
Nationales Flachrennen. Preise Mk. 17 000.-

Angeh. d. Reichswehr, Ss, SA, SA-BReserve
und Polisei in Uniform zahlen für sämtliche
Plätze (mit Ausnahme der Tribüne) halbe Preise

nachmittags und abends

ModeFickFack
„Ein Tag der Dame“

Neuartige, hochelegante Modenſchau in 10 Bildern, ge
zeigt von erſtklaſſigen Vorführdamen. Künſtleriſche und
techniſche Leitung ſowie Anſage der bekannte Mode

Wir wollen mit dieſer Veranplauderer Emil Kröll.
ſtaltung deutſches Modeſchaffen fördern und ſchöpfe
riſche Kräfte auf den Gebieten der Mode wecken und

heranbilden. Eintritt 50 Pfg.

nachmittags und abends

Kein Gedeckzwang.

deine

Zeitung
Igl

die

„M Z.

Jeder Volksgenoſſe und jede Volksgenoſſin
beſuchen die

Malionale Festspielwoche
1934

vom 5. bis 10.
Thingplatz Halle. Zur Aufführunggelangt:

„Nenrode“
Ein Spiel von
Heynicke.

Die Stammkarte für nur RM. berechtigt zum Beſuche
aller drei bis vier geplanten Veranſtaltungen in dieſem

Ferner ſind Einzelkarten von 1,25 RM. ſowieSommer.
Schülerkarten, für S
und über 14Jahre für 40 Pf. ſowie für Erwerbsloſe gegen
Vorzeigung eines A
kaſſen u. im Vorverkar
Fremdenveranſtaltung- Sonntag, d. 10. Juni, 16 Uhr.
Laut Vereinbarung mit d. Reichsbahn werden Sonntags
Hin u. Rückfahrkarten zu ermäßigt. Preiſen ausgegeben.

Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung

Funi, 20 Ahr, auf dem

deutſcher Arbeit von Kurt
Ueber 1000 Mitwirkende

chüler unter 14 Jahren, für 25 Pf.

usweiſes für 30 Pf. an den Abend-
tf Roter Turm, Marktplatz, zu haben,

Kaffee Sohenzollern
eiststraße

A.Heute Freitag
Sonnabend u. Sonntag

Wirklich gute Klefterwester
Kaufen Sie bei Schnee am besten!

Verſteigert werden am 19. Juni 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung die Grundſtücke der Gemar-
kung Ammendorf Beeſen Planenga:
1. Wohnhaus Halleſche Straße 106 in
Ammendorf mit Hof und Hausgarten,
Montagegebäude mit Appretur, Keſſel
haus, Hauptfabrikgebäude, Chemiſche
Wäſcherei, Wagenſchuppen ſowie Acker
vom Plan 16 Sekt. 131,90 Ar, 2544
Nutzungswert, 2,75 Taler Reinertrag;
2. Acker vom Plan 16 Sept. II, 22,36

Taler Reinertrag.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Abſatz 2
über die

Auf Grund des 8 15,
der zweiten Verordnung
Regelung des Eiermarktes vom 3. Mai
1934 (Reichsgeſetzblatt S. 355) fordere
ich die nach S 4 der Satzungen für die
Eierverwertungsverbände als Mitglie-
der in Betracht kommenden Betriebe
auf, ſich zur Eintragung in die vor
läufige Mitgliedsliſte des Eierverwer
tungsverbandes bis zum 15. Juni 1934
anzumelden.

Jn Betracht kommen Genoſſen
ſchaften und ſolche Händler, die am
1. Februar 1934 ſich mit der Er
faſſung der Eier vom Erzeuger be
tätigt haben, und Eierhändler und
andere Betriebe, die Eier von anderen
als den Erzeugern kaufen und nicht
unmittelbar an den Verbraucher ab
ſetzen.

Die Anmeldungen ſind mir durch
die zuſtändigen Hauptabteilungen III
und IV der Landesbauernſchaft zuzu
leiten.

Die Ordnung des Eiermarktes
macht es zunächſt notwendig, den Auf
kauf und den Abſatz von Eiern ge
mäß 8 8 Abſatz 1 Ziffer 1 auf die
jenigen Mitgliedsbetriebe zu be
ſchränken, die ſich bis zum 1. Februar
1934 mit dem Abſatz nicht ſelbſt er
zeugter Eier befaßt haben (vergl. Ab
ſatz 1 s S 4 der angezogenenSatzungen). Jch bin daher, bis ſich
die Lage auf dem Eiermarkt über
blicken läßt, nicht in der Lage, den
jenigen Betrieben, die gemäß Abſ. 2
des S 4 der Satzungen einen vor dem

des

1. Februar 1934 nicht beſtandenen
Betrieb eröffnen oder einen vor
dieſem Zeitpunkt eingeſtellten oder
ſtillgelegten Betrieb wiederaufnehmen
wollen, den Aufkauf oder den Abſatz
von Eiern zu geſtatten. Jch warne
ſolche Betriebe, irgendwelche Auf
wendungen zu dem genannten Zwecke
zu machen, da eine Entſchädigung
für eine von mir anzuordnende Ve
triebsſtillegung nicht gezahlt werden
kann.

Der Vorſitzende
des Eierverwertungsverbandes

Mitteldeutſchland.

Auf Grund des s 8Geſetzes über den Verkehr mit Vieh
und Fleiſch vom 10. Auguſt 1925
(Reichsgeſetzblatt I S. 186) in der
Faſſung der Geſetze vom 4. Juli 1929
(Reichsgeſetzblatt I S. 128) und vom
5. Mai 1933 (Reichsgeſetzbl. J S. 242)
werden die von mir erlaſſenen Preis
feſtſtellungsordnungen für die Schlacht
viehmärkte in Stettin, Breslau, Berkin,
Magdeburg, Halle a. S., Hannover,
Dortmund, Bochum, Wuppertal, Gel-

Abſ. 4 des

ſenkirchen, Eſſen, DuisburgHamborn,
Hrefeld, Köln, Düſſeldorf, Frankfurt
am Main, sbaden und Aachen wie
folgt geändert:

Die unter Nr. 12 Ziff. IVa und e
aufgeführten Schlachtwertklaſſen für
Schweine werden wie folgt untergeteilt:

IV. Schweine
a) Schweine über 300 Pfd.

gewicht,
I. fette Speckſchweine,
2. vollfleiſchige Schweine;

g) Sauen,
1 fette Speckſauen,
2. andere Sauen.

Berlin, den 17 April 1934.
Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter.
16457 J. V. gez.: Niermann.

Lebend

Die Stundenpläne der Gewerblichen
und der Kaufmänniſchen Berufsſchule
für das Sommerhalbjahr 1934 liegen
vom 11. bis 283. Juni 1934 im Büro
der Gewerblichen Berufsſchule, Gut
jahrſtraße 1, Zimmer 16, bzw. der
Kaufmänniſchen Berufsſchule, Sophien
ſtraße, Eingang Luiſenſtraße (Turn
hallenanbau), zu jedermanns Einſicht
aus.Halle, den 5. Junt 1934.

Der Oberbürgermeiſter

Möbel
in großer Auswah

preiswert u. gut bei

Otto Bernhardt
Herrenſtraße 19

Bedarfsdeckungs
ſcheine werden in

Zahlg. genommen

W andererChromraäder
von Se RM anschöning
Rathausstraße so

ohne Reklame
gleicht einer
Maſchine ohne
Oel. Werbe
koſten für An
zeigen in der
„MRNZzZ ſind
produktive

usgaben

Wortanzeigen
in der sonnabend- Ausgabe

Wir können für die Aufnahme

Jhrer Wortanzeige in der Sonn

abend Ausgabe nur garantieren,

wenn wir rechtzeitig in den Beſitz

Jhres Anzeigentertes kommen.

Geben Sie uns bitte Jhr Manu

ſkript bis Freitag Abend 7 Uhr

Preuß. Forſtamt Halle
Am Dienstag, dem 12. Juni 1934,

von 9.30 Uhr ab, werden im Gaſthaus
„Grüne Aue“ zu Burgliebenau,
48, 52 und 72 (Faſanerie), 1 Raum-
meter Eich.Schichtnutzholz J., 71 Raum
meter Scheit, 42 Raummeter Knüppel,Sch
30 Raummeter Reis I., 60 Raummeter
Reis II. verkauft.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 9. Juni 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

16 verſchied. Kriſtallſpiegel, 1 Radiv
Apparat, 1 Schreibmaſchine (Rem-
mington), 2 Sofa, 1 Schreibtiſch, 1
Standuhr, 2 Klubſeſſel, 1 Büfett, 1
Bücherſchrank, 1 Küchenbüfett, div.
Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Sonnabend, den 9. Juni 1934:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 Pelzmantel, 1 Pelzjacke, 2 Radipv
Apparate, 1 Rollſchrank, mehrere ver
ſchiedene Sofas, 1 Kleiderſchrank, ver
ſchiedene Tiſche ſowie Seſſel, 1 Waſch
toilette; 1 Ruhebank, 1 Teppich, ver
ſchied. Bilder, 1 Kommode, 2 Speiſe-
zimmer u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6.

Sonnabend, den 9. Juni 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibmaſchinen, 2 Büfetts, 1 Kre
denz, 2 Tiſche, 8 Stühle, 1 Klavier,
1 Sofa, 1 Spiegel mit Marmorpl.,
1 Vertiko, 1 Schreibſekretär, 1 Akten
ſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Ladentiſch,
1 Rührmaſchine, 1200 Stück verſch.
Blechdoſen, 2 Doppelſchreibpulte, 1
Poſten Zigarren.

Voigt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. Juni 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Werk „Das Empire“, 10 Bände
„England und Frankreich um das
18. Jahrhundert“, Geſchichte der
Baukunſt“, „Jm Zauber des Hoch
gebirges“, „Genius“ 2 u. 3, 1 Ppoſt.
Herren u. Damenwäſche, 1 Poſten
Herren u. Damenſchuhe, 2 Schreib
maſchinen (Jdeal), 1 Emaillierofen,
1 Kupfer- und Nickelbad, 1

2 Lautſprecher, Möbel u. a. S.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher,

Johannisplatz 15.

Jag.

Regi-
ſtrierkaſſe, 1 Stockpreſſe, 1 Klavier,

s

Kohlen, Brennholz,

anWanne
haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-führung sind dabei aber nichtganz schmuchlos. Diese schönen 9
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vyorteilhaften Preises zu
295. 356, 425,- 518,- usw.
Bedarfsdechungsscheine werden in Zahlung genommen J

Gtadttheater
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22i, Uhr
Bob macht ſich geſund

Luſtſpiel von Axel Jvers
Sonnabend, 20 bis gegen 22 U

Die Pfingſtorgel
Eine bayer. Moritat von A. J. Lippl

J

Parole: Jeder einmal ins

Extra kleine Preise:
0.40 0.60 I. u. logen

Große
Darbietungen

Bobby Walden, Monty Galicos
Vukito Agawe

Geheimnisse des ternen Ostens

Addie Mänster, der Junge
vom Hafen
Figensinn

Ein durchaus möglicher Fall
Fritz Thurm -Sylvaré, Parodist
3 mal Pietsch, Vra Ottaré

Fred Kaisers
Burlesken-Ensemble:
Moderne Dienstboten

Iachen, Lachen, Lachen
8.10 Uhr Kasse 11-2 u. ab 5 Uhr

Sonntag auch 4 Uhr
Iugendliche halbe Preise

BIevyIe-
Klefder, Anzug

Dullover, Westen, Hosen
S.

Größte Formen und Farbenauswahl bet

Gebr. Junghblut
Albre r. 37o t Sehnes Hapholoer

r. Steinstraße 84

Nundfunkprogramm
Gonttabend, den 9. Juni 1954

Leipzig
Wellenlänge 382

5.55: Für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Morgenkongzert.

Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.

Dazwiſchen 7.00:

Wirtſchaftsnachrichten.
Tagesprogramm.
Wetter, Waſſerſtand.

rbenachrichten.
Jetter.
achrichten, Zeit.

Mittagskonzert.
Nachrichten, Zeit.
Konzert auf, der Kino-Orgel.
Nachrichten. Anſchließ. Börſe,

Wetter.

15: Scherz, Jronie und tiefere Be
deutung.

14.35: Kinderſtunde. Reigen und Wett
ſpiele.

15.15: Wochenüberſicht.
Agrarpolitiſche Umſchau.

5: Wirtſchaftsnachrichten.
0: Nachmittagskongert.

Ariſche Sprachen in Jndien.
17.50: Zeitfunk: Nicht nachlaſſen! Der

Präſident des Landesarbeitsamtes
Sachſen ſpricht zur Arbeitsſchlacht.

18.05: Gegenwartslexikon.
8.20: Unterhaltungsmuſik.

55: Kulturpropaganda.
ThemaVortrag: wird bekannt

gegeben.
0.00: Nachrichten.

0: Ehrentafel der Arbeitsſchlacht.
5 aſſiſche Operetten.

richten, Sport.
2.40—-1.00: Tanzmuſik.

Deutſchlandſfender
Wellenlänge 1571

Wetterbericht.
50: Wiederholung d. Abendnachrichten
)0: Funkgymnaſtik.

6.15: Tagesſpruch.
6.20:. Morgenkonzert. In einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
sübung für die Frau
t tachrichten.

s im Glück.“ Märchenſpiel,
icher Kindergarten.

Deutſcher Seewetterbericht.
riſtalle tönen.“

1

12 d18 erbericht. Glückwünſche
1 nendunterhaltung. Wetter
1 te Nachrichten.15. cſenberichte.15 nde.15. henſchau.16. ik.1

17 ſein1 Der deutſche Rundfunk bringt
10 „Jörg vertell.“ Ein Bauern

feierabend.
19.55: Glockengeläute v. Frankf. Dom.

etter, Nachrichten.
Neues für Werk

20.00: Kernſpruch,
20.10: Was gibt

ſtatt und Betrieb?
20.30: Konzert der LandespolizeiJn

ſpektion Brandenburg.
22.05: Sport.
2 etter, Tages, Sportnachrichten

utſcher Seewetterbericht.
.30: Nachtmuſik.

Grudekoks, Eierbriketts
Sommerpreiſe bis 30. 6. 34.

E. Kerſtan
Süd ſtraße 20

Die atte Wien
Kleiner Anzeigen in der MNz“
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht 8

Reisen Wandern
Reise-Kleiderbügel 10

Peise-Bügeleisen
für Oneta-Brennstoff Rm. 2.25

Oneto-Brennstoff
10 Tabletten 60

Stullenbehälter 50
Wander-Zelte,

Wander-Kocher
Rwucksäcke

Wasserbehälter
3 Litr. 2,75, 5 Lir. 3,65

lIsolerfloschen ab 65
Artikel

in farbiger Preßmasse
leonhardt Adhlesinpe

Koftenlofe

Sprechſtunde:

Mittwoch von

Die letzte Bezugsquittung der M N. Z iſt

vorzulegen.

r

Kational Zeitung

Nechtsauskunft
In allen Rechtsangelegenheiten erhalten Sie

ausführliche Auskunft durch unſere Rechts

abteilung. Sprechſtunden:

Dienstag und Donnerstag von 5 5 Ahr

N G Wirtſchafts
und Gteuerberatung

In allen Wirtſchafts und Steuerangelegen
heiten erhalten Sie koſtenloſe Auskunft

durch unſere Steuerberatunggsſtelle.

6 7 Ahr
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